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Halle a. S., Donnerstag 23. Februar 1899. Zedaküion u. Expeditien: Halle a. 3., Feipigerſtt. 87.

Berliner Hurean: Herlin 8W., Hernbuxgerkr. 3.

für den Monat

März.

Alle Poſtanſtalten, ſowie die unterzeichnete Expedition nehmen Beſtellungen auf unſere
Zeitung für den Monat März entgegen.

Abonnementspreis für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha 85 Pfg.,
bei allen Poſtanſtalten 100 Pfg.

De Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung auf Wunſch bis Ende
dieſes Monats koſtenlos. W

Halle a. S., im Februar 1899.
Verlag der Halleſchen Zeikung, Fandeszeitung für die Provin; Sathſen.

Der ſozialdemokratiſche Terrorismus.
Die Sozialdemokratie hat ein großes Jntereſſe daran, zu

leugnen, daß ihrerſeits ein ungeheurer Rang auf die
Arbeiterſchaft ausgeübt wird. Man darf ſich daher nicht
wundern, wenn trotz aller Erſcheinungen, die das Vorhandenſein
terroriſtiſcher Einflüſſe unleugbar erweiſen, daſſelbe ohne
weiteres in Abrede geſtellt wird, und wehe den „organiſirten“
Arbeitern, die ihre Erfahrungen auf dieſem Gebiete laut
werden laſſen wollten! Die Sozialdemokratie hat ihre Leute
durch ein ſorgfältiges Kontrollſyſtem ſo vollſtändig in der Hand,
daß ſie ſich einfach fügen müſſen.

Der konſervative Abgeordnete Ring hat ſich das Verdienſt
erworben, im Abgeordnetenhauſe an der Hand von Aktenſtücken
das terroriſtiſche Syſtem der Sozialdemokratie zu
beleuchten. Er wies jüngſt Mitgliedsbücher vom Centralver-
bande der Maurer von Deutſchland vor, aus denen erſichtlich
iſt, wie der Verband ſeine Mitglieder unter ſteter Kontrolle
hält. Jedes Verbandsmitglied muß in dieſes Quittungsbuch,
das wie die Jnvaliditätequittungs karten zur Aufnahme von
Marken von 20, 40 Pfg. bis 1 Mk. eingetheilt iſt, wöchentlich
kleben und wird el kontrollirt, ob er das gethan hat. Der
Sekretär der Zahlſtelle ſtempelt die einzelnen Marken ab und
kann jede Bewegung der Mitglieder beobachten.

Es iſt bezeichnend, daß die ſozialdemokratiſchen Gewerk-
ſchaften denn das Quittungsbuch iſt eine gemeinſame
Einrichtung eine ſolche Legitimation, gegen deren Ein-
ührung von Staatswegen ſich die Partei aufs

äußerſte geſtrebt hat, zur Anwendung gebracht haben.
Den Staat bezw. die Arbeitgeber verdächtigte die Sozialdemo
kratie, ſie wollen das Quittungsbuch nur, um die Arbeiter
beobachten und maßregeln zu können. Das würde aber ſchon durch
die geſetzlichen Beſtimmungen nicht möglich geweſen ſein. Die
Sozialdemokratie aber wendet ihren ganzen
Terrorismus an, um durch dieſes Quittungs-
buch die Arbeiter unter ihr Joch zu beugen.
Jn dieſes Syſtem paſſen auch die von Herrn Ring vorge-
wieſenen Streikkarten, die ebenfalls Quittungs-
marken tragen. Dieſe Karten müſſen ebenfalls

wöchentlich Abſtempelungzur vorgelegtwerden, und ſelbſt derjenige Arbeiter, der ſtellung s
los iſt, muß ſolange er kann Beiträge zahlen
oder wird wenigſtens, im Unvermögensfalle, kontrollirt.

Das nennt die Sozialdemokratie „freiwillige Bei-
ſteuern“, bezeichnet fie als „Opferwilligkeit“!! Jm
ſozialdemokratiſchen Jargon heißt das „reine Wäſche“ haben,
wenn Quittungsbuch und Streikkarte in Ordnung ſind. Die
Frage: „Haſt Du reine Wäſche?“ wird an jeden
gerichtet, der ſich neun zu einer Arbeit einſtellt, und kann er
nicht mit Ja antworten, ſo „fliegt“ er erbarmungslos bei der
nächſten Gelegenheit. Herr Ring machte einſt in ſeiner Eigen-
ſchaft als Amtsvorſteher einem Maurer mit „reiner Wäſche“ Vor-
haltungen darüber, daß er ſeinen ſauer verdienten Lohn für
ſozialdemokratiſche Zwecke hingäbe und der Familie entzöge.
Darauf erklärte der Mann unter Thränen, ſo wie
ihm ginge es einer großen Zahl von gewerblichen
Arbeitern; ſie wären eben gezwungen, der Organiſation
beizutreten.

Können Sie mir helfen? Wollen Sie mirhelfen? fragte der Maurer angſtvoll; allein leider mußte
dieſe Frage verneint werden. Die Sozialdemokratie hat
über die Arbeiter eine größere Gewalt als Staat und Ge-
ſellſchaft und ſteht nicht an, dieſelbe auf das Aeußerſte aus-
zunutzen. Wie der erwähnte Maurer erklärte, wäre es aus
geſchloſſen, daß er überhaupt noch Arbeit fände, wenn er
der Organiſation fernbliebe denn die anderen Arbeiter würden
mit ihm überhaupt nicht mehr zuſammen arbeiten wollen,
oder er würde in einem finſteren Winkel halb todt geſchlagen,
die Kleider würden ihm zerſchnitten, die Balken, die ihn tragen
ſollen, zerſägt. Das ſoll kein Terrorismus ſein?
Solche Knechtung der Arbeiter maßt ſich die
Sozialdemokratie an und hat noch obendrein große Worte
über die wahre Freiheit, die bei ihr am beſten aufgehoben ſei!
Wo iſt hier die Koalitionsfreiheit der Arbeiter,
die der Staat gewährleiſtet? Die Sozialdemokratie
macht ſie den Arbeitern illuſoriſch!

Wenn wir die Arbeiter von einem ſolchen Zwange nicht
retten können, dann dürfen wir uns, wie Herr Ring mit Recht

hervorhob, nicht wundern, wenn die unter dem ſozial-
demokratiſchen Drucke ſeufzenden Arbeiter ſagen der Staat
kann uns nicht ſchützen, es bleibt uns alſo nichts
übrig, als uns der Sozialdemokratie mit Haut
und Haar zu verſchreiben. Muthloſigkeit herrſcht auf
dieſe Weiſe bei den Arbeitern, Muthloſigkeit bei den Meiſtern,
die ihrerſeits ebenfalls gegen den Gewerkſchafts- Terrorismus
nichts ausrichten können.

Jn dieſem Terrorismus liegt das Geheimniß der ſozial
demokratiſchen Erfolge. Der Staat im Staate iſt bereits
etablirt; ſollte das ſo weiter gehen, ſollte die Bewegung,
mit Hilfe der kurzſichtigen Freiſinnigen, die durch „Junkerhaß“
farbenblind geworden ſind auf die landwirthſchaft-
lichen Arbeiter übergreifen, dann iſt der Beſtand des Staates
und auch das mögen die Liberalen ſich merken die
Exiſtenz der einzelnen „Bourgeois“ auf das Aeußerſte gefährdet.
Darum iſt es die allerhöchſte Zeit, daß wir uns
dagegen durch das Geſetz ſchützen!

Denutfches Reich.
Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend. DieMitglieder des Herrenhauſes von BelowSaleske, v. Levetzow

und Schlutow haben ihrem bereits gemeldeten Antrag folgende
Begründung beigegeben:

Die zunehmende Verrohung der Jugend kann ſowohl nach all
gemeiner Wahrnehmung als auch nach den Feſtſtellungen der
Statiſtik nicht mehr beſtriiten werden. Es erſcheint daher zumal
beim gleichzeitigen Anwachſen der Staat und Geſellſchaft ge
fährdenden Unmtriebe einer großen politiſchen Partei

als unbedingt geboten, der Jugend die Lebensideale zu ſchützen,
die Körper und Geiſt geſund erhalten. Liegt auch die Erfüllung
dieſer hohen Aufgabe vornehmlich innerhalb der Familie, der Schule
und der Kirche, ſo hat der Staat doch die unabweisbare Pflicht, eine
Abwehr gegen hier ſchädigende äußere Einflüſſe nach Kräften zu
ſchaffen. Zu dieſen gefährdenden Einflüſſen gehört mit en
erſter Linie der für die Jugend uneingeſchränkte Aufenthalt in der
Schankſtätte mit ihrem Körper und Geiſt ſchädigenden Getreibe.
Mit dem Verbot des Beſuchens der Sckantfſtälte ailein iſt indeß für
vorliegenden Zweck wenig gethan! Das Bedürfniß nach Unter
haltung und Zerſtreuung bleibt auch bei der Jugend beſtehen dies

[Nachdruck verboten.

Friedrich Spielhagen.
Zu ſeinem 70. Geburtstage (24. Februar).

Von Dr. E. W.
Ein volles Menſchenalter iſt uns allen der Name Spiel

hagen vertraut und noch immer iſt ein Roman von ihm ein
litterariſches Ereigniß. Ein wahrer Vertreter des Volks, ein
Dichter der Zeit, von einem edlen, freien Denken erfüllt, ſchuf
er unermüdlich Werk auf Werk, mit jeder Arbeit ſich weiter
entwickelnd und ſtets in Berührung ſich haltend mit den
Fragen der Zeit, an deren Löſung er eifrig v ſich
angelegen ſein ließ. Wer könnte ſich wohl im Ernſte
denken, daß ein ſo hochbegabter Schriftſteller, deſſen Schaffen
mit der Litteratur des 19. Jahrhunderts förmlich verwachſen
iſt, etwas andres t ſein und werden können, als eben das
was er iſt? Und doch hat es lange gedauert, ehe Friedrich
Spielhagen ſeinen ſchriftſtelleriſchen Beruf entdeckt hat. Aber
eben weil er zum Schriftſteller geboren war, fand er keine
rechte Freude an ſeinen vorhergehenden Berufen, wußte er
lange nicht recht, was er wollte und was er eigentlich werden
ſollte. Seine Wiege ſtand in Magdeburg, der 24. Februar
1829 iſt ſein Geburtstag. Jm Alter von ſechs Jahren ver-
tauſchte er die alte mitteldeutſche Stadt mit Stralſund, wohin
ſein Vater als Regierungs und Baurath verſetzt wurde. Erſt
wer hiervon Kenntniß hat, begreift ſeine Meiſterſchaft in der
Schilderung des Meer und Strandlebens verlebte er doch
r Kindheit und Jugend im Angeſicht der gewaltigen See,
eren mächtige Eindrücke in ſeinen Romanen zu Tage treten.

Jm Ganzen verlief ſein äußeres Daſein friedlich und ſtill,
wenigſtens was man ſo zu nennen pflegt. Wer nicht Aben-
teuer erlebt, Kämpfe durchmacht, in fremden Erdtheilen reiſt,der erlebt nach e Meinung der meiſten Menſchen nichts
oder nicht viel, und doch ſtehen dieſen großen äußeren Auf-
regungen die inneren, die Kämpfe des Herzens und der Seele,
wohl ebenbürtig zur Seite. Wer eine ſo reiche Entwickelung
hinter ſich hat, wie Spielhagen, wer ſich durch die mannig-
fachſten Verhältniſſe zu ſeinem wahren Seelenberufe durchzu
xingen vermocht und alle die gewaltigen Erei niſſe einer
ſo großen und thatenreichen Zeitperiode, wie diejenige, in

welcher wir ſeit 50 Jahren leben, nicht nur in ſich zu ver
arbeiten, ſondern auch in geiſtigen Bildern für die Menſch
heit nutzbar zu machen verſtanden hat, der muß in Wahrheit
unendlich viel erlebt, der muß gekämpft, gerungen, der muß
auch gelitten haben denn nur aus Leid und Freud d
ſich des Dichters tieferes Werk; wer nicht gelitten hat, der hat
auch nichts zu ſagen

Jm Alter von achtzehn Jabren verwandelte ſich der Schüler
in den Studenten anfangs in Berlin, ſpäter in Bonn und
zuletzt in Greifswald. Schon jetzt zeigte ſich die noch in ihm
vorhandene Unklarheit über ſeine Neigungen und Talente. Er
ſtudirte erſt Medizin, dann Jura, ſchließlich Philoſophie und
Philologie. Jm übrigen hielt er ſich von dem gewöhnlichen
Treiben der flotten Muſenſöhne fern, er war in ſich gekehrt
und nicht ſo leicht zugänglich, wie die jungen Leute ſeines Alters
gewöhnlich ſind.

Adolf Strodtmann entwirft von dem Studenten Spielhagen
folgendes Bild

„Wer damals mit dem blaſſen, langhaarigen, ſtillen und
en Jüngling verkehrte, der mit dem menſchenſcheuen

eſen und den wunderlich ſcharfen, unjugendlichen Zügen
ſeinen luſtigen Kommilitionen für einen altklugen Sonderling
alt, der immer Sentenzen von Goethe und Shakeſpeare,
omer oder Sophokles auf der Lippe trug, deren Werke er

mit vollends ſchönem Ausdruck und mit einem herrlichen
Organ rezitirte, unzufrieden mit ſeinem Looſe, unentſchieden
über die Wahl ſeines Berufs, nüchtern und ſchüchtern den
ſtudentiſchen Luſtbarkeiten ausweichend, ſelten ſich unaufgefordert
an den Scherzen und Geſprächen ſeiner Kameraden betheiligend,
nur daß er hin und wieder eine ſarkaſtiſche Bemerkung da
zwiſchen warf wer ihn damals, wie der Verfaſſer dieſer
Skizze“ Strodtmann legt dieſe Charakteriſtik in ſeinem 1879
erſchienenen Werke „Dichterprofile“ nieder „inmitten der

Univerſitätsjugend ſah, hätte ſchwerlich geglaubt, daß
ich aus der grauen Puppe dieſer mit ſich und der Welt
erfallenen problematiſchen Natur zehn Jahre ſpäter der bunte
alter der Dichtung ſo herrlich emporſchwingen würde.

Nun ging die freie Univerſitätezeit zu Ende, der Jüngling
ſtand am Scheidewege des Lebens. Was ſollte er werden
Nicht im Stande, einen feſten Entſchluß zu faſſen, nahm er

eine Hauslehrerſtelle in Pommern an, dann verſuchte er ſich
als Offizier, ſpäter als Privatdozent, als Handelsſchullehret

endlich ging er unter die Schriftſteller. Zwar wurde
ihm, wie den meiſten ſeiner Berufsgenoſſen, der Anfang
nicht leicht, da ſeine erſten Novellen „Clara Vere“ und „Auf
der Düne“ (1857 und 1858) nicht den erwarteten Erfolg
hatten, ihr Verfaſſer mußte den Redaktionsſeſſel beſteigen und
zur r ſeine Zuflucht nehmen, während erjedoch das Feuilleton der Hannover'ſchen „Zeitung für Nord
deutſchland“ bearbeitete, ſchrieb er nebenbei den Roman
„Problematiſche Naturen (4 Bände, Berlin 1860), der

ſofort ſeinen literariſchen Ruf begründete. Spielhagen
wandelte in dieſem großen Zeitromane wohl noch in Gutzkow's
Bahnen, doch tritt er bereits in lebhaften Gegenſatz zu den
Anſchauungen des jungen Deutſchlands, indem er die Meinung
vertritt, daß nicht von einer einzelnen Perſon, ſondern von
der Geſammtheit, durch gemeinſame Kulturarbeit das Heil
der Menſchheit zu erwarten ſei. Ein Jahr ſpäter erſchien die
Fortſetzung der „Problematiſchen Naturen“ unter dem Titel
Durch Nacht zum Licht“; auch dieſer Roman fand lebhaften
Beifall, ſodaß der Dichter ſich in die Lage verſetzt ſah, der
journaliſtiſchen Thätigkeit Valet zu ſagen und ſeine Feder ganz
in den Dienſt der Zeit und ihrer Jdeen zu ſtellen, ein edler
„Ritter vom Geiſte“, der ohne Furcht und Scheu die Stimme
der Wahrheit redete. Noch einmal finden wir ihn ſpäter als
Redakteur aufgeführt, und zwar von Weſtermann's „Jlluſtrirten
deutſchen Monatsheften“ (von 1878--1884), doch wurde ſeine
Witte rinhe Thätigkeit davon offenbar nicht weſentlich be
einflußt, denn ſeit 1862 iſt ein Werk nach dem andern ſeiner
Muſe entfloſſen, jedes nicht nur reifer und ſchöner in Form,
Anlage und Charakteriſtik, ſondern auch vertiefter und ideenreicher
wie das vorhergehende. Jn dem Roman „Jn Reih und Glied“
Berlin 1866, 5 Bände), deſſen Held zweifellos Ferdinand
aſſalle iſt, werden diejenigen gezeichnet, die ſich für zu gut

halten, in „Reih und Giied“ mit der Allgemeinheit zu arbeiten
und vorwärts zu gehen der Roman u und Amboß“
ſingt das Lob der Arbeit, „Die Sturmfluth“ (3 Bände) bietet
eine Parallele der Sturmfluth vom November 1872 mit der in
den auf den deutſch franzöſiſchen Krieg folgenden Jahren in
Handel und Induſtrie infolge der ſich überbietenden, ungeſunden
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um ſo mehr, je früher ſie durch des Lebens Forderungen an ſchwere
Wochenarbeit gebunden iſt. Dieſerhalb iſt hier gewiſſermaßen ein
Erſatz zu ſchaffen, der geeignet iſt, die jungen Leute nicht nur zu
zerſtreuen, ſondern der erzieheriſch kräftigend und veredelnd die
vielen Mußeſtunden an Feiertagen ausfüllt. Die Veranſtaltungen
Gleichgeſinnter in Jünglingsvereinen, in der „Vereinigung für deutſche
Jugend und Feſtſpiele“, wie bei zahlreichen erſten Verſuchen im An
ſchluſſe an induſtrielle und land wirthſchaftliche Betriebe 2e., weiſen
hierbei auf die rechten Wege.

Der Antrag iſt mit großer Freude zu begrüßen, wiewohl
nicht zu verhehlen iſt, daß die Durchführung des beantragten
Geſetzes mit großen Schwierigkeiten verbunden ſein würde. Denn
der Aufenthalt in Schankſtätten hängt ſo eng mit den üblichen
Arbeitsverhältniſſen zuſammen, daß das Verbot in dieſer ſtrikten
orm vor der Hand nicht gänzlich durchführbar ſein dürfte.
s wäre aber ein überaus dankenswerthes Unternehmen, die

beſtehenden Verhältniſſe ſo zu verſchieben, daß alle der Durchführ
barkeit entgegenſtehenden Schwierigkeiten beſeitigt würden. Auf
u Fall iſt es ſchon heute von großer Wichtigkeit, daß dieſe
ozial hochbedeutſame Angelegenheit in Parlament und Preſſe

zu eingehender Beſprechung gelangt.

Kommunalwahlgeſetz. Wir haben in unſerer heutigen
Morgenausgabe bereits gemeldet, daß der in der Thronrede
angekündigte Entwurf eines Kommunalwahlgeſetzes vom Staats
miniſterium genehmigt iſt und vorausſichtlich in naher Zeit
dem Abgeordnetenhauſe zugehen wird. Offiziös wird u. A.
dazu bemerkt:

So erwünſcht es geweſen wäre dieſe Frage zugleich mit der
weiteren einer etwaigen Aenderung des politiſchen Wahlrechtes zu ver
binden, ſo erſchien das Bedürfniß einer Abänderung des
Kommunalwahlrechtes doch ſo dringend, daß mit dem ge
ſetzgeberiſchen Vorgehen nicht gewartet werden konnte, bis die an der
Hand der letzten allgemeinen Landtagswahlen vorzunehmenden Er
mittelungen über die Nothwendigkeit einer Aenderung der Beſtim
v über die politiſchen Wahlen zum Abſchluß gelangt ſein
wurden.

Das Geſetz betreffend die Patentanwälte. Die
dem Bundesrath zugegangene Vorlage, betreffend die Stellung
der Patentanwälte, bezweckt eine grundlegende Umgeſtaltung
des Patentanwaltweſens. Von der mehrfach befürworteten Ein
führung eines wiſſenſchaftlichen Befähigungsnachweiſes iſt darin
allerdings abgeſehen worden. Dagegen ſoll fortan für alle die
jenigen, die zur Vertretung von Patentangelegenheiten vor dem
Patentamt zugelaſſen werden, eine Liſte beim Patentamt
geführt werden. Die Vorausſetzung der Zulaſſung zur Ver-
tretung von Privatangelegenheiten ſoll nur die Reichsangehörig
keit bilden. Ausländer würden demnach fortan ausgeſchloſſen
ſein. Außer den in die Liſte Eingetragenen ſoll aber auch die
Vertretung von Patentſachen noch Perſonen verſtattet
werden, gegen die ſonſt nichts Nachtheiliges bekannt
geworden iſt. Fernere Beſtimmungen der Vorlage verfolgen
den Zweck, insbeſondere mittelloſe Erfinder, denen die
verwickelten reichsgeſetzlichen Vorſchriften behufs Erlangung
eines deutſchen Patents nicht hinlänglich bekannt ſind und die
auch nicht über genügende Mittel zur Verwerthung eines er-
worbenen Patents verfügen, vor einer Ausbeutung durch
gewiſſenloſe Patentanwälte nach Möglichkeit zu ſchützen. Da
der Entwurf dieſes Geſetzes zuvor einer Kommiſſion aus Mit
gliedern des Reichsamtes des Jnnern, Vertretern der Einzel-
regierungen und des Patentamtes, Patentanwälten und ſach
verſtändigen Reichstagsabgeordneten zur Begutachtung vorgelegt
und nach deren Rathſchlägen umgearbeitet worden iſt, ſo dürfte
er im Bundesrath glatt erledigt werden und dem Reichstage
binnen Kurzem zugehen.

Der Tirektor im Miniſterium des Jnunern, Herr
von Bitter, iſt ernſtlich erkrankt und hat einen Urlaub
für 3 Monate angetreten.

Das Alexandriniſche Bombenattentat hat ſich nun
wirklich als ein Humbug erwieſen. Hat man damit politiſche
Zwecke verfolgt, ſo ſind dieſe bekanntlich nicht erreicht worden,
denn die Attentatsnachrichten haben keinerlei Abänderung der
Reiſeroute des Kaiſers, der ſchon vorher entſchloſſen war, den
geplanten Ausflug nach Aegypten aufzugeben, erlitten. Wenn
die demokratiſche Preſſe jetzt den deutſchen Behörden, die ſich
durch jene Nachrichten täuſchen ließen, Vorwürfe macht, ſo iſt

Spekulationen eingetretenen „Sturmfluth“. „Platt Land“
behandelt den wirthſchaftlichen Verfall der großen Güter Neuvor-
pommerns. Weiter folgten die ſozialen Romane „Was will das
werden „Noblesse oblige“, „Ein neuer Pharao“ u. ſ. w.,
außerdem veröffentlichte der Dichter Erzählungen und Novellen
in ſchier überreicher Fülle, darunter „Röschen vom Hofe“,
„Was die Schwalbe ſang“, „Hans und Grete“, „Uhlenhans“,
„Quiſiſana“, „Die Dorfkokette“ und viele andere mehr, auch
Gedichte und äſthetiſche und kritiſche Schriften ſind von ihm
erſchienen, ſowie eine zweibändige Selbſtbiographie „Finder
und Erfinder“ (1890) und eine Anzahl Dramen, wie „Der
luſtige Rath“, „Gerettet“, „Jn eiſerner Virt „Liebe für
Liebe“, „Hans und Grete“, ohne daß der Dichter jedoch auf
der Bühne heimiſch zu werden vermochte.

Spielhagen iſt eben vorwiegend Epiker; er verſteht es
meiſterhaft die Fragen und Ereigniſſe der Zeit poetiſch zu
reflektiren, wiewohl er auch, beſonders in ſeinen Novellen, die
Töne weichen Gefühls anzuſchlagen vermag, die wie ein weh
müthiger Zauber auf die Herzen der Leſer wirken. Ein
glänzender Schilderer und Rhetoriker, voll Kraft der Dar
ſtellung und Schärfe der Charakteriſtik, verſteht er es, das
Bild der Zeit nicht nur zu zeichnen und feſtzuhalten, ſondern
er verkündet auch die Wege, die zu gehen, die Ziele, die zu
erſtreben ſind. Durch alle ſeine Werke hindurch ertönt ſein
Weheruf zu rechter Kulturarbeit, und malt er auch häufig mit
zu grellen Farben, ſieht er auch häufig durch eine Brille, die
ihm das wahre Geſicht der Welt und der u ſchief und falſch
zeigt, ſo iſt doch ſein guter Zweck ſeine ehrliche UeberzeugungW ſeine ungeſchminkte Offenheit ſtets rühmend anzuerkennen.

Er hat ganz Recht, wenn er ſingt:
„Jch habe ſtets gemalt, wie ich's verſtand,
Und hab' ich manchmal zweifellos gepfuſchet,
Die Farbe hab' ich immer treu bekannt
Und nie hab' ich etwas mit Fleiß vertuſchet

Und nicht nur ein J der Wahrheit iſt Friedrich
Spielhagen, ſondern auch der Humanität: „Denn werth, daß
es beſteht“, ſagt Oberſt von Vogtriz in „Was will das werden
„iſt einzig und allein und kann auch nur beſtehen, was aus
der humanen Jdee herausgewachſen iſt und deshalb nicht bloß
den Griechen, Römern oder Germanen, ſondern der ganzen
Menſchheit zu Gute kommt wie allen Völkern, ſo allen im
Volke, nicht irgend einer Minorität im Volke“, dieſem Pro
gramm entſpricht es nur, wenn wir den Namen des Jubilars
überall da verzeichnet finden, wo es gilt, ein nützliches oder
humanes Werk zu ſchafſen, den Fortſchritt der Menſchheit
fördern und dem Unrecht zu ſteuern Möchte ihm noch ein
ignges Leben im Dienſte ſeiner Miſſion vergönnt ſein.

das ſehr wohlfeil. Jede derartige Meldung muß pflichtgemäß
ſtets mit Ernſt, und eine Wahrſcheinlichkeit für die Richtigkeit
der betreffenden Mittheilung mußte um ſo mehr als vorhanden
angenommen werden, da kurz vorher das grauſige Anarchiſten
attentat gegen die öſterreichiſche Kaiſerin ſtattgefunden hatte
und von Verſchwörungen italieniſcher Anarchiſten mancherlei
Authentiſches bekannt geworden war. Die Wachſamkeit der
Polizei wird trotz der Enthüllung des Alexandriniſchen
„Attentats“ als Humbug eine Enthüllung, die wir freudig
begrüßen nicht nachlaſſen dürfen. Es iſt beſſer,
ehnmal getäuſcht zu werden, als einmal unachtſam geweſen zuein und ein Unglück, das hätte abgewendet werden können,

nicht verhütet zu haben. Daß die u ſich auf
ihre „Vorausſagung“ von dem „Schwindel“ viel zu gute thun,
iſt albern. Sie erklären ja jede s, auch das ernſthafteſte
Attentat für einen Schwindel und mußten darum in dieſem
einen Falle „Recht“ behalten.

Herr Enugen Richter ſucht der Militärvorlage
einen neuen Knüppel zwiſchen die Räder zu ſtecken, indem er
r die in der nächſten Woche ſtattfindende zweite Leſung in
er Kommiſſion einen Antrag auf dauernde Feſtlegung

der zweijährigen Dienſtzeit ankündigt. Jſt es nicht
geradezu widerſinnig, dieſe Feſtlegung fordern und
Peieitig die Aequivalente dafür zu verweigern Ein ſolchesorgehen bedarf keines Commentars, es ichtet ſich ſelbſt in

ſeiner Jämmerlichkeit.
Freiſinn und Lehrerthum. Vor einiger Zeit hatte

die „Schleſiſche Schulzeitung“, ein entſchieden liberales Lehrer
Organ, ſehr energiſch die Einführung der e beiKohhettgderbrechen gefordert. Darauf hatte unlängſt die

„KreuzZeitung“ aufmerkſam gemacht. Jm Freiſinn ſcheint man
aber jetzt wohlweislich nach den Wahlen den Wider
ſtand gegen die Prügelſtrafe zur Parteiparole
machen zu wollen und ahmt auch darin der Sozialdemokratie
nach, daß man denjenigen, der ſich nicht fügt, „fliegen“ läßt.
Die „Freiſinnige Zeitung“ veröffentlicht nämlich den folgenden
Parteiukas: „Wenn wirklich die „Schleſ. Schulzeitung“ die
Prügelſtrafe empfohlen hat, ſo kann ſie als ein freiſinniges
Lehrerorgan nicht angeſehen werden.“ Das mögen ſich die
Lehrer alſo merken; wer nicht genau ſo ſchreibt, wie es in
Berlin approbirt iſt, der kommt auf den Partei-Jndex.
Uebrigens wird es nach dem ſo ſehr „lehrerfreundlichen“ Ver
halten des Freiſinns wohl überhaupt bald keine frei-
ſinnigen Lehrer- Organe mehr geben.

Die „Zunahme“ der Majeſtätsbeleidigungs-
prozefſe bildet nicht nur in der demokratiſchen und ſozialdemo
kratiſchen Preſſe eine Art Dogma, das von den Leſern gläubig
hingenommen wird, ſondern iſt auch im Abgeordnetenhauſe
ngſt von dem Centrumsabgeordneten Schmitz Düſſeldorf be
lagt worden. W Juſtizminiſter Schönſtedt nahm hieraus

Veranlaſſung, dieſes Dogma zu zerſtören, indem er auf Grund
ganz genauer ſtatiſtiſcher Ermittelungen erklärte, daß das
Gegentheil richtig ſei.

Jn Preußen betrug die g2y der Verurtheilungen wegen
Majeſtätsbeleidigung in den ahren 1894 1897: 429, 398,
375 und 305. Die Zahl 305 iſt die des Jahres 1897
und iſt die geringſte Zahl, die wir ſeit1886 gehabt Wenn die Zahl der Verurtheilungen mit der
Zahl der ſtrafmündigen Bevölkerung verglichen wird ſo ergiebt ſich
ein ſtets abnehmender Prozentſatz, der in den letzten Jahren von 1,98
auf 1,69 und 1,37 geſunken iſt.

Die Behauptung einer Zunahme der Majeſtäts-
beleidigungsprozeſſe in der Gegenwart gehört alſo
in das Reich der Fabel. Es iſt jedoch allenthalben der Wunſch
vorhanden, daß die Zahl jener Prozeſſe noch weiter und er-
heblicher abnähme; das liegt aber mehr in der Hand gerade
derjenigen Blätter, die auch die erwähnte Fabel verbreiten,
als in der der Staatsanwälte und Richter, die mit der Ver-
folgung der Strafanträge, die leider allerdings vielfach auf
unlauteren Denunziationen beruhen, nur ihre Pflicht thun.

Weiteres zum Auswanderungsweſen. Wie der dem
Reichstage vorliegende Bericht über die Thätigkeit der Reichskommiſſare
für das Auswanderungsweſen während des Jahres
1898 erkennen läßt, fängt doch allmählich an das Bild der Ziele
für die deutſchen Auswanderer ſich etwas zu verſchieben.
Früher ergoß ſich der Auswandererſtrom faſt ganz nach Nordamerika,
jetzt nehmen doch auch ſchon andere Landſtriche ganz beträchtlichen
Antheil an demſelben. So kommen von den rund 17 000 deutſchen
Auswanderern des Jahres 1898 ſchon rund 1500 auf Südamerika
und über 1000 auf Afrika. Uebrigens iſt dieſer Bericht der erſte
ſeit dem Jnkrafttreten des neuen Auswanderungsgeſetzes.

Ausland.
Jtalien.

Der Herzog von Orleans
wurde von der italieniſchen Regierung aufgefordert, jede
politiſche Agitation in Jtalien zu unterlaſſen.
Daraufhin hat er ſich nach Brüſſel begeben, um angeblich die Unter
nehmungen der Bonapartiſten zu „überwachen“.

Amerika.
Die Philippinen.

Nach einer in Paris eingetroffenen Privatmeldung aus
Manila berichtet man aus dem amerikaniſchen Haupt-quartier, daß die Negros-Jnſel, das Zuckerproduktions
Centrum des ganzen Archipels, freiwillig das Sternen-
bannerhißte. Zwei andere Jnſeln werden dieſem Beiſpiele folgen.
Dagegen dauert auf der Jnſel Luzon der Widerſtand heftiger
als je fort. Jeden Tag trifft die Meldung ein, daß die Be
wohner der Dörfer ihre Heimſtätten und ihr Vieh verbrannten,
um den Amerikanern Unterkunft und Nahrung zu entziehen.
Das zuletzt verbrannte Dorf heißt Paro. Viele Jnſurgenten
familien lagern kampfbereit vom Paſiafluſſe landeinwärts. Einige
iauſend Mann führen einen Guerillakrieg gegen die vom Unions-
general King ausgeſandten Truppen.

Dem „Reuter'ſchen Bureau wird aus Halifax (Neu-
Schottland) gemeldet: Ein Reiſender, der ſeinen Namen
„Agoncillo“ unterzeichnete, hat ſich geſtern von hier nach
Liverpool eingeſchifft auf dem Dampfer „Labrador“. Hier
weifelt man nicht, daß der betreffende Reiſende der Abgeſandie der Filipinos, Agoneillo, iſt.

General Otis telegraphirte an die Regierung, ein hoher
Offizier der Jnſurgentenregierung in Malolos habe
am 15. d. Mts. eine Proklamation erlaſſen, welche die Er
hebung gegen die Amerikaner in Manila und
die Vernichtung der amerikaniſchen Okkupations-
armee für die Nacht des 15. Februar an-
ordnete. Der amerikaniſche Wachtpoſten in Bildid ſollte an
gegriffen, die Gefangenen und Sträflinge ſollten befreit und
bewaffnet werden. Die Proklamation forderte alsdann die
Filipinos auf, ſich an den Amerikanern für ihre Schändlichkeit
und ihren Verrath zu rächen, und ſchloß mit den Worten:
„Tod den Tyrannen, Krieg ohne Gnade gegen die falſchen

Amerikaner, die uns betrügen.“

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
I.

Jm weiteren Verlaufe der Dienstag- BerathungenMitberichterſtatter, Reichsrath Freiherr v. oben h h de
Bayern, vollſtändig den Ausführungen des Freiherrn von Wien
heim bezüglich der Reichsbank an und erſuchte auch um Anna
der beantrogten Leitſätze, deren Mitverfaſſer er ſei. Nach lann.
Debatte nahm die Verſammlung die von Wangenheim'ſchen Lemit einer geringfügigen Aenderung an. Julest wurde itſät
den Entwurf eines Hypothekenbankgeſetzes berathen in
waren von den Referenten Frhrn. v. Cetto und K. Schneider
ſchiedene Aenderungen des Entwurfs vorgeſchlagen worden,
gingen die Anſichten darüber ſtark auseinander. Man einigt
daher über folgende „Der Landwirthſchaftsrath ſteht v
Geſetzentwurf ſehr ſympathiſch gegenüber, ſieht jedoch von d
weiteren Beſchlußfaſſung über die einzelnen Beſtimmungen h m
erſucht den Vorſtand, das geſammte Material in geeigneter Weſt

verwerthen.“ iIn der geſtrigen Sitzung wurde zuerſt über die Einfüht,
eines wettertelegraphiſchen Dienſtes für die den
Landwirthſchaft berathen. Berichterſtatter waren der Direktor d
Deutſchen Seewarte, Wirkl. Geh. Admiralitätsrath Prof. Dr.
mayer Hamburg und Dr. Dade. Generalſekretär Dr.
(Berlin) wies auf die Wichtigkeit der metereologiſchen Wiſſenſch
für die Landwirthſchaft hin. Dies ſei der tiefgehende Unte tig
zwiſchen Landwirthſchaft und Jnduſtrie. Das Gedeihen der an
wirthſchaft hänge im Weſentlichen von den Witterungevethi,
niſſen ab, deshalb ſei die meteorologiſche Wiſſenſchaft nicht blos n
die Landwirthſchaft, ſondern für die geſammte Volkswirthſchaſt von
höchſter Bedeutung. Er erſuche folgendem Antrage, den er gemeh,
ſam mit Herrn Geheimen Admiralitätsrath Neumayer eingebtag
habe, zuzuſtimmen „Der Deutſche Landwirthſchaftsrath beſchleſ
bei dem Herrn Reichskanzler zu beantragen daß zum net
der Einführung eines wettertelegraphiſchen Dienſtes für de
deutſche Landwirthſchaft thunlichſt bald eine Konferenz aus den
Direktoren der meteorologiſchen Centralſtellen im Deutſchen Fig
aus Kommiſſaren der Reichsregierung und der größeren Sie
regierungen und aus Vertretern der Landwirthſchaft einberufen weh
dem Herrn Reichskanzler als den Ort der Konferenz Hambury, d
Sitz der deutſchen Seewarte, zu empfehlen.“ Geh. Regierung
Prof. Dr. Orth (Berlin) und Abg. Engelbrecht (Oberdeich bei Ghig,
ſtadt, Holſtein) betonten die Nothwendigkeit der möglichſt weit
Vorausſagung des Wetters, insbeſondere der Regenniederſchläge
Der Antrag der Berichterſtatter gelangte danach einſtimmig z
Annahme.

Jm weitern Verlauf der Sitzung wurde noch über das Fleiſ,
beſchaugeſetz und das Geſetz über die privaten Vet,
ſicherungsunternehmungen verhandelt. Wir komm
darauf zurück.

m

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

s Zöberitz, 22. Februar. (Der verwundete „Räuber')
Bei dem von Knaben ſo beliebten „Räuber“Spiel verunglückte geſlen
der 10 jährige Schulknabe Ernſt Müller, als er in übergroße
Haſt von einer kleinen Anhöhe herabſtürmte und hierbei mit ſolda
Gewalt niederſtürzte, daß er außer einer Verrenkung des recht
Handgelenks bedeutende Schädelverletzungen davontrug. Da
Kleine iſt in die Halleſche Klinik aufgenommen.

un Queis bei Reußen, 23. Februar. (Ju biläum de
Land wirthſchaftlichen Vereins.) Auf ſein 25 jährig
Beſtehen blickt heute der Landwirthſchaftliche Verein Queis zurit,
Wir ſind in der Lage, aus der zur Feier herausgegebenen Feſtſchüſ
einige Details zu entnehmen. Der Vorſitzende des Vereins Hen
Rittergutsbeſitzer Rackwitz-Queis hat ſich all die Mühen und An-
ſtrengungen nicht verdrießen laſſen, das Material zu
dieſer Feſtſchrift zuſammenzutragen und es zu
Wir überſchlagen die Einzelheiten, welche

des Vereins ſind um

Paſtor Ehrenhauß-Sietzſch,
Scheele Osmünde erſchienen, und zu einem großen Theil
iſt das raſche Zuſtandekommen des Vereins den Bemühungen
dieſer Herren zuzuſchreiben. Wir laſſen die nun folgenden 25 Jahre
raſtlos thätigen Strebens an uns vorüberziehen, wir gedenken all der
mächtigen Erfolge, welche der Verein im Laufe der Jahre errungen,
und wir gedenken all der braven Männer, die ſich ſo hohe Verdienſte
um den Verein erworben haben und denen wohl gar oft das Leben
nicht allzuleicht gemacht wurde, wenn es ſich um neue Entfaltungen
und Entwickelungen handelte. Wir wünſchen dem Verein ein weiteres
fröhliches Gedeihen!

Keuſchberg, 22. Februar. (Unſere große Gloqcdke)
welche am 1. Mai v. J. zerſprang, iſt jetzt vom Thurme herabge
nommen, um nach Apolda geſchafft zu werden, wo ſie von der
Firma Gebrüder Ullrich umgegoſſen werden ſoll. Nach einer Jn
ſchrift iſt die alte Glocke im Jahre 1593 von Melchior Mörind
in Erfurt gegoſſen worden, hat alſo über 300 Jahre ihren
Zwecken gedient.

-ss Oſtrau, 22. Februar. (Unglücksfall.) Heute früh zog
ſich der Wirthſchaftsgehütfe Conrad Seydewitz eine ſehr ge
fährliche Augenverletzung dadurch zu, daß er beim Einſpannen eines
jungen ſtörriſchen Zugochſen während einer plötzlichen Kopfwendung
des Thieres von deſſen Horn ſehr di ins linke Auge getroffen
wurde. Der betr. Arzt veranlaßte die Ueberführung des Verletzten
in die Halleſche Klinik.

X Zörbig, 21. Februar. (Vieh- und Krammarkt.) De
am heutigen Tage hier abgehaltene ſogenannte „Faſtenmarkt“ war
begünſtigt von ſchönem Wetter, ziemlich ſtark beſucht. Der
war faſt ausſchließlich mit Borſtenvieh betrieben, das zu ten reiſen
verkauft wurde. Es koſteten ein Paar Ferkel bis 30 Mk. Pferde
und Rindvieh waren nicht zahlreich zur Stelle. Der Krammarkf
war ziemlich flau, mit wenigem Verkehr.

Gräfenhainichen, 22. Febr. Städtiſche s.) Jn der
letzten Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums wurde beſchloſſen,
für Vergnügungen bis 11 Uhr Abends 5 Mk., bis 12 Uhr 8 Mk,
über 12 Uhr 12 Mk. Steuern zu erheben, ferner für ſolche, die des
Sonnabends ſtattfinden, die Steuer zu verdoppeln. Die Feier der
Einweihung des neuen Schulgebäudes ſoll am Beginn des neuen
Schuljahres vorausfichtlich am 10. April Vormittags) ſtattfinden.
Mit dieſer ſoll gleichzeitig die Einführung der beiden neuen Lehrer
verbunden werden.

Torgau, 22. Febr. (Von einem bedauerlichen
Mißgeſ,chiſck) wurde der mitunter an hyſteriſchen Anfällen leidende
Handarbeiter Karl Ul Irich dadurch betroffen, daß er infolge eines
derartigen Anfalles plötzlich niederſtürzte und mit dem linken Bein
unter die Räder eines vorüberkommenden Geſchirres gerieth, deſſen
Führer den Vorgang nicht rechtzeitig bemerkte. U. erlitt hierdurch
einen Splitterbruch des Unterſchenkels nebſt bedeutender Quetſchung
der Weichtheile und iſt in die Klinik nach Halle überführt.

Schraplau, 22. Febr. (Eine Eiferſuchtsſzene)
ſpielte ſich am Montag Morgen in aller Frühe in unſerem Orte
ab. Ein junger Mann aus Röblingen traf auf dem Wege nach
Schraplau ein junges Mädchen, mit welchem er eine Unterhaltung an
knüpfte und es bis nach Schraplau begleitete. Als ſie in der Nähe des
Schillingſchen Gaſthofes kamen, ſtürzte aus der r plötzlich
der Liebhaber des Mädchens, ein Stedtener, der den Vorgang bemerkt,
heraus, und verſetzte dem Ahnungsloſen, der nichts von dem Ver
hältniß wußte drei ſehr gefährliche Meſſer ſt ich e in die Seite,
ſo daß er in die Klinik zu Halle überführt werden mußte. Wie ver
lautet, ſollen die Stiche die Lunge lebensgefährlich verletzt haben.
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Der Meſſerheld

gefängniß S ſen 22. Februar. (Abiturienten
g fu n g) Geſtern fand an unſerem Gymnafium unter dem

des neu berufenen Provinzial-Schulraths Dr. Kiehl die7 jentenprüfung ſtatt. Von neun Pruüflingen beſtanden acht.

Abiturieeern, 22. Februar. Eiſenbahn ArternRoßla.)
T s gemeldet, beſteht die Abſicht, den Bau einere h n von Ärtern über Tilleda nach Roßla an

et aa bezügliche Petition iſt dieſerhalb bereitsineW Eiſerhahnminiſer zur Abſendung gelangt. Vorgeſtern
an ſchäfti die StadtverordnetenVerſammlung mit dem Projektebeſa nie ſie gegebenen Falles nach Maßgabe ihres Intereſſes an

n Bau finanziell zu betheiligen. Dabei wurden zwei Schreiben von
einer Firmen zur Verleſung gebracht, worin dieſe ſich erbieten, die

auf ihre Koſten zu erbauen. Die eine W hebt inz heivor, daß ſie bereits im Jahte 1897 das Projekt habe zur
L inheuns bringen wollen, aber die Konzeſſion nicht erhalten habe,
Du die Schwarzdurg Rudolſtädter Regierung ſich gegen den Aus
a dieſer Linie grundſätzlich ablehnend verhalkte.
a Weißenfels, 22. Febr. (Beſchuldigung der Gottes

läſterung.) Dem freireligiöſen Prediger Woltersdorffird zur t gelegt, daß er gelegentlich eines Vortrages in der
Jeſi en freireligiöſen Gemeinde Gottesläſterungen ausge-

wen hat. Der evangeliſche Männergeſangverein hat die Angelegen
ſtote einer Mitte erörtert und ſeinen Vorſtand beauftragt, gegen
Kedec Anklage wegen ges genannten Vergehens beim Staats

t zu erheben.anwalt Naumburg, 22. Febr. (Bei der geſtrigen Prüfung
der Abiturienten) des Dom Gymnaſiums haben das Zeugniß
der Reife ſämmtliche 14 Prüflinge erhalten.

Bad Köſeu, 22. Februar. (Feuerſchaden.) Der
Schaden, den das Feuer im Hotel „Kurgarlen“ angerichtet hat, ſoll

auf 60 000 Mk. belaufen. Derſelbe wäre nach dem „Leipziger
Tageblatt“ noch bedeutender geworden, wenn nicht ein Mitglied der
Feuerwehr die Geiſtesgegenwart gehabt hätte, aus dem Nebengebäude
eine Menge Carpid in Sicherheit zu bringen und die Rohrleitung
der Acetylengasbeleuchtung aufzuſchlagen, ſo daß das Gas entweichen
konnte, und eine Exploſion verhindert wurde.

Schkölen, 22. Februar. (Für Er mittelung des
Brandſtifters,) der am 10. d. M. die Feldſcheune anzündete,
hat Rittergutsbeſitzer Tellemann 100 Mk. ausgeſetzt.

Teuchern, 22. Februar. (Der land wirthſchaftliche
Verein) für Teuchern und Umgegend feierte am Montag unter
ahlreicher ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, beſtehend
in Feſteſſen und Ball. Eine Reihe ernſter und heiterer Toaſte
würzten das Mahl. An das Mahl ſchloß ſich ein fröhlicher Tanz,
der bis weit nach Mitternacht anhielt.

Oſterfeld, 22. Februar. (Taubenmarkt. Be
ſtätigung.) Geſtern fand hier der erſte heurige Tauben-
markt ſtatt. Der Beſuch war, da der ſonſt gleichzeitige Vieh
markt wegen der in der Umgegend herrſchenden Maul und
Klauenſeuche aufgehoben war, ziemlich ſchlecht. Tauben von den ge-
wöhnlichſten bis zu den beſten Raſſen wurden in etwa 120 Stiegen
(ca. 3000 Stück Tauben) feilgeboten, jedoch war der Handel ſehr
flau. Auch der vom Verein für Landwirthſchaft und Gewerbe uſw.
im hieſigen Rathskellerſaale veranſtaltete Raſſegeflügel-Ver-
kaufsmarkt war nicht beſonders gut beſucht. Die Wahl des
Bürgermeiſters Herrn Jäkel hier auf Lebenszeit iſt vom Herrn Re-
gierungspräſidenten beſtätigt worden.

S Nordhanſen, 22. Februar. (Bauplatz für die elektri-
ſche Centrale. Landwirthſchaftlicher Verein der
goldenen Aue. Neue Maſchinenfabrik.) Als Bau
platz für die hi.ſige elektriſche Centrale haben auf Erſuchen der Nürn-
berger Elektrizitätsgeſellſchaft die ſtädtiſchen Behörden eine vor dem
Grimmelthore neben der Grimmel-Allee belegene Fläche von
10 600 qm zur Verfügung geſtellt. Das vielfach empfohlene Terrain
an der Rothleimmühle hat ſich für dieſen Zweck als nicht ausreichend
erwieſen. Der land wirthſchaftliche Verein der
goldenen Aue hielt geſtern hier im Domreſtaurant eine zahl
reich beſuchte Verſammlung ab, in welcher u. g. eine neue Spiritus-
Glühlampe, welche die Leuchtſpiritus Kommandit-Geſellſchaft
Hempel u. Co. in Berlin für Mk. 6.50 liefert, empfohlen wurde,
weil ſie feuerſicher, gut und geruchfrei brennt und in der Stunde
nur für 3 Pfg. Spiritus verbrennt. Herr Beeck aus Halle hielt
einen Vortrag über „rationelle Veflügelzucht“ und Herr Dr. Hollrung
aus Halle ſprach über das Thema „Welche neue Erfahrungen liegen
vor bezüglich der Verhütung und Bekämpfung von Kartoffelkrank-
heiten Beide Redner ernteten reichen Beifall. Die Deſſauer
Continental-Gasgeſellſchaft Beſitzerin der hieſigen Gas-
anſtalt) hat jetzt von der Stadt ein 10 Morgen großes Landgrund-
ſtück in der Nähe des Schlachthofes für den Preis von 45 000 Mk.
käuflich erworben und will, wie verlautet, auf demſelben eine
Maſchinenfabrik erbauen.

4f Bad Sachſa, 22. Februar. (Prüfun g.) Am 20. und
21. d. Mts. fand am hieſigen Pädagogium, der berechtigten
Rhotert'ſchen Realſchule, die mündliche Entlaſſungs
prüfung ſtatt. Zur Prüfung hatten ſich alle 18 Schüler der oberſten
Klaſſe gemeldet. Leider hatte der beſte Schüler der Klaſſe, der
rimus omnium der Anſtalt, wegen einer Erkrankung an Jnfluenzaſeon an der ſchriftlichen Prüfung nicht theilnehmen können. Die

übrigen Schüler bis auf zwei, welche erſt ſeit Oktober 1898 die An-
ſtalt deſuchten, beſtanden die Prüfung.

Erfurt, 22. Februar. (Wegen Majeſtätsbe-
leidigung) wurde der Redakteur der ſozialdemokratiſchen
„Tribüne“, Heinrich Schul z, von der Strafkammer zu neun
Monaten Gefängniß verurtheilt. Schulz hatte in einem Artikel
der „Tribüne“ verſchiedene Aeußerungen des Kaiſers einer Kritik
unterzogen. Der Staatsanwalt hatte ein Jahr Gefängniß beantragt.

8 Erfurt, 22. Febr. (Bau der Thomaskirche.Volksvorſtellungen.) Der Beginn des Baues für die hieſige
neue Thomaskirche ſteht nunmehr bevor, nachdem der Kaufvertrag
über den rn abgeſchloſſen iſt. Da das erforderliche Grundſtück
unter dem Verkehrswerthe veräußert wurde und dem Kirchen und
Schulfonds gehört, ſo war die Genehmigung des Kaiſers
erforderlich die ouch bereits eingetroffen iſt. Auch das
Bauprojekt hat die Zuſtimmung erhalten. Die alte Thomaslkirche,
eines der ehrwürdigſten Bauwerke der Stadt, wird abgetragen.
Am 4. März beginnen auf Weiſung der ſtädtiſchen Behörden im
Stadttheater die von den Stadtverordneten erſt für nächſtes Jahr
zur Einführung beſchloſſenen Volksvorſtellungen, für die ein
Entree von 40 Pfg. für die Perſon feſtgeſetzt wurde. Die Plätze im
Theater werden an die Beſucher verlooſt.

O Vom Eichefelde, 22. Febr. (Frühzug. Feuer.)
Die Einlegung eines Frühzuges zwiſchenWorbis und L S rer be ſt zum 1. Mai d. Js. von der
Kgl. Eiſenbahndirektion Kaſſel beſchloſſen worden. Dieſer Zug wird
nur 3. und 4. Klaſſe führen und trifft in Leinefelde 5,55 Uhr früh
ein, wo er Anſchluß nach Nordhauſen und Kaſſel
findet. Ein Schadenfeuer äſcherte das Gehöft des Land-
wirths Roth in Biſchofferode (Kreis Worbis) ein. Das
Feuer war Nachts ausgebrochen nur den größten Anſtrengungen der
Einwohner gelang es, dasſelbe auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 4

Magdeburg, 22. Februar. (Heilſtätte für Frauen.)Der Vaterländiſche Frauenverein unter Vorſitz des Oberpräſidenten

v. Boetticher beſchloß die Errichtung einer LungenHeilſtätte
für Frauen im Forſtrevier Gommern. Der Verein erhält
zu dieſem Zwecke Kriegsbarackenmaterial 2c. vom Rothen Kreuz zur
Verfügung geſtellt. Die Anſtalt wird vorläufig zur Aufnahme von
ſechzig Patientinnen eingerichtet.

Magdeburg 22. Februar. (Militärkonzerte auföffentlichen la tz e n.) Zwiſchen der königlichen Kom

mandantur und dem Magiſtrat der Stadt Magde-burg ſchweben gegenwärtg Unterhandlungen wegen
Veranſtaltung von Militärkonzerten auf öffent
lichen Plätzen. Es iſt zu erwarten, daß dieſe Verhandlungen ſo zeitig

wurde verhaftet und in das Eisleber Gerichts zu Ende geführt werden, daß bereits zum Sommer mit den Kon
zerten begonnen werden kann.

Tangerhütte, 22. Febr. (gJum Mittellandkanal.)
Zu der von der Stadt Magdeburg übernommenen Garantieleiſtung
von 16 Proz. 1 152 000 Mk. für den Bau des Mittellandkanals
zeichnete Hauptmann v. Arnim im Intereſſe des Eiſenhütten- und
Emaillirwerkes Tangerhütte einen Beitrag von 30 000 Mk.

K Arnſtadt, 22. Februar. (Baugenoſſenſchaft.
Krankheiten.) Zur Abhülfe der ſeit länger als einem Jahre
hier herrſchenden Wohn ungsnoth hat ſich eine Baugenoſſenſchaft
War welche den Bau beſonders kleinerer Wohnungen erſtrebt,

ie den der Mittel wird erleichtert durch die Thüringer
Verficherungs Anſtalt in Weimar, welche für Bauten
von Arbeiterwohnungen eine Million Mark zu 3 Proz. Ver-
zinſung und 1 Prozent Amortiſation vorgeſehen hat von dieſer
Summe ſind noch Mittel verfügbar. Es ſind außerdem bereits
Antheile von 14200 Mk. à 200 Mk. gezeichnet wurden. Die Koſten
eines Wohnhauſes, das zwei Wohnungen von 1 Stube, 2 Kammern,
Küche, ſowie eine kleinere Manſardenwohnung enthalten ſoll, ſind
auf ungefähr 8000 Mk. veranſchlagt. An der Jnfluenza ſind
ſeit mehreren Wochen ſehr viele Perſonen hier erkrankt, auch
Scharlach und Diphtheritis treten in der Kinderwelt noch
immer auf und fordern ihre Opfer.

O Leipzig, 22. Febr. (Bismarckhaus und Bismarck-
archi v.) ie hieſige Preſſe plaidirt lebhaft dafür, daß der
beſonders von dem „Ausſchuß für eine nationale Bismarckehrung“
vertretene Gedanke, ein Bismarckhaus und Bismarckarchiv zu errichten,
in Leipzig verwirklicht werde. Gegen Stendal in der Mark,
von dem zuerſt die Rede war, wird eingewendet, daß es zu weit
vom Verkehr abliegt und keine Hifsmittel für die hiſtoriſche
Forſchung bietet, gegen Berlin, daß dort das Archiv nicht
auf einem völlig neutralen Boden ſtehenwürde, wie das Reichsgericht in Leipzig. In dieſer Beziehung ſagen
die „Lpz. N. N.“: „Staats- und Reichsarchiv ſind ja freilich in
Berlin, aber es iſt noch in zu friſcher Erinnerung, daß ihre
Pforten ſogar Männern wie Heinrich v. Sybel und Heinrich
v. Treitſchke verſchloſſen wurden. Derartiges iſt in Leipzig nicht zu
befürchten.“ Weiter wied auf die große nationale Vergangenheit
Leipzigs, ſowie die geplante Errichtung eines Völkerſchlacht-
Denkmals hingewieſen und ſchließlich betont, daß die
ſtädtiſche Vertretung Leipzigs ohne Zweifel mit Freuden
Alles thun werde, um die Jdee zu verwirklichen, während
„in Berlin, deſſen Stadtverordnete zum 1. April 1895 den 80jäbrigen
Kanzler die Ehrung rerſagten, wohl aber für das Gedächtniß der
Märzgefallenen von 1848 offene Hände hatten, höchſtens ein dürftiges
Scherflein zur Verhütung noch größerer Blamage zu erwarten ſei.“
Endlich wird noch die zentrale Lage Leipzigs geltend gemacht. Jn
dem erweiterten „Ausſchuß für die nationale Bismarckehrung“ ſcheint
die Mehrheit der Wahl Leipzigs zuzuneigen.

Taucha, 22. Februar. (Felix Faures Kollege.) Der
verſtorbene Präſident der franzöſiſchen Republik Felix Faure war
bekanntlich ein zünftiger Gerber. Einer unſerer Mitbürger Herr
Carl Birnſtein, hat mit ihm als Nebengeſell in der Firma Bierling
in Dresden gearbeitet.

O Dresden, 23. Februar. (Löbtauer Landfriedens-
bruch.) Das „Dresdener Journal“ weiſt die Angriffe der
ſozialdemokr. Preſſe gegen die offiziöſe Darſtellung des Löbtauer
Landfriedensbruchs zurück und kündigt an, daß gegen Alle,
die ſich aus Anlaß dieſer Darſtellung beleidigende Angriffe auf das
Regierungsorgan ſchuldig gemacht haben das Strafverfahren
eingeleitet werden wird. Die Verhandlungen werden dann beweiſen,
daß die ſozialdemokratiſchen Blätter, welche die offiziöſe
Darſtellung der Landfriedensbruchverhandlung als „tenden-
ziöſes Machwerk“ c. bezeichnen, wieder einmal nicht
die Wahrheit geſagt haben. Das iſt ja ſeit Langem das
Prinzip der ſozialdemokratiſchen Preſſe: ſie lügt täglich und be-
ſchuldigt, um ihre Leſer zu dupiren die bürgerliche Preſſe jedesmal
zugleich der Verlogenheit. s

Dresden, 22. Februar. (Todesfal l) Hier ſtarb im
Alter von 90 Jahren der hier ſeit langer Zeit im Ruheſtand lebende
ruſſiſche Staatsrath Neſtor von Schlöz er. Er war ein Sohn
des berühmten Hiſtorikers und Publiziſten Auguſt Ludwig Schlözer
und der Oheim des 1894 verſtorbenen früheren preußiſchen Ge
ſandten beim Vatikan Kurt v. Schlözer. Ein Sohn des jetzt Ver
ſtorbenen iſt der deutſche Botſchaftsrath Karl von Schlözer in Kon
ſtantinopel.

Blankenburg a. H., 22. Febr. (Schlachthofba u.)
Der Magiſtrat und die Stadtverordnetenverſammlung erklärten ſich
für den Bau eines Schlachthofes und bewilligten als Grundſtock das
bei der Auflöſung der Fleiſcherinnung der Stadt zugefallene Kapital
von 14704,39 Mk.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Halle a. S., 23. Febr. Der Privatdozent der philoſophiſchen

Fakultät an unſerer Univerſität Dr. phil. Auguſt Gutz mer iſt
als den Serordentlicher Profeſſor an die Univerſität Jena berufen
worden.

Vermiſchtes.
Aus Kiautſchau. Aus dem Lager von Tſintau wird

geſchrieben Dank der verhältnißmäßig günſtigen Witterung nehmendie Bau arbeiten ihren ungeſtörten Fortgang. Auch dem
ärgſten Nörgler muß jetzt das geſchäftige Leben und Treiben in der
Kolonie imponiren. Nähert man ſich von der See her, ſo gleicht
Tſintau und Umgegend mit den Tauſenden von Arbeitern einem un
geheuren Ameiſenhaufen, aus dem die rothen Ziegelhaufen
und die mehr oder weniger fertigen Neubauten her-
vorragen. Fertig find bis jetzt die Feld Artillerie Kaſerne
und das Gerichtsgebäude. Jm Bau ſind ferner die Gaſt
höfe der Herren Buſchendorf, Staab und Falke, von denen beſonders
das erſtere in großem Maßſtabe und eingerichtet wird.
Auch die Speicher (Godowns) in der Nähe des Brückenlagers gehen
ihrer Vollendung entgegen. Der Bau der Wege und Kanaliſation
unter der ſachkundigen Leitung des Regierungsbaumeiſters Magens
ſchreitet ebenfalls rüſtig vor. Der Heilige Abend brachte
gleich zwei Poſten auf einmal zuerſt kam die „Apenrade“ mit den
durch die Poſt verſandten Weihnachtspacketen und dann der
„Prinz Heinrich“, der Lloyd packete und Liebesgaben für die
ſie era in der mannigfachſten Fülle auslud. Da gab es Alles, was des
Menſchen Herz erfreuen kann, bis zum Klavier und der Drehorgel
hinauf. Recht gemüthvoll war eine Gabe, welche eine Dame in
Süddeutſchland geſtiftet hatte. Es waren hundert Zizarren
und ein Thaler, beſtimmt für den ärmſten Soldaten des
Bataillons. Nach gewiſſenhaften Erwägungen wurde das
Geſchenk einem Manne der 1. Kompagnie zu Theil. Die edle
Geberin möge ſich verſichert halten, daß ſie dem Beglückten
Weihnachten zu einem wahren Feſt der Freude gemacht hat. Mit
dem „Prinzen Heinrich“ war auch eine größere Anzahl Herren aus
Schanghai gekommen, welche das ſchöne Wetter und die
günſtige Gelegenheit zu einem Weihnachtsausfluge ver-
lockt hatte. Sie werden es nicht bereut haben. Allgemein war bei
ihnen Allen die Ueberraſchung über die Entwicklung Tſintaus. Jn
Schanghai ſcheinen bisher nur die abfälligen Aeußerungen Kurswerth
gehabt zu haben. Run hoffentlich bahnt dieſer Ausflug einen Um
ſchwung der Meinung an. Die Erwerbung von Grund
und Boden wird auf viele Schwierigkeiten ſtoßen, doch nicht auf
unüberwindliche. Geld lockt auch den verſtockteſten Chineſen und gegen
Geld hält auch der feſteſte Aberglaube nicht Stand. Nur ſollte man
nicht verabſäumen, bei der Bildung von Geſellſchaften rc. zur Ausbeutung
der Bodenſchätze auch reiche und in einflußreicher Stellung befindliche
Chineſen mit heranzuziehen, dann werden die Schwierigkeiten wie
Schnee an der Sonne ſchwinden. Wie dringend nothwendig ſchon
im Jntereſſe der Menſchlichkeit es iſt, Schantung der europäiſchen
Kultur zu erſchließen und den Bewohnern lohnendere Arbdeits-

es hat zu geben, zeigt jetzt am beſten das Elend, welches darch
die Ueberſchwemmungen des Hoangho in dieſem t v r. ſacht
worden iſt. Augenzeugen ſhildern die Verheern gen a
geradezu entſetzlich. Man ſchätzt das Ueberſchwe n nne-
ebiet auf wenigſtens 300 Kilometer Länge und 50 Kilometer Weite
m neuen Gerichtsſaal in der Lagerſtraße zu Tſintau geiangte am

vorigen Mittwoch die erſte Strafſache zur Verhandlung. Als Ange
klagter ſtand vor dem Gericht der japaniſche Matroſe
B. Kakuta unter der Beſchuldigung, am 20. Dezember vorigen
Jahres an Bord des vor Tſintau liegenden japaniſchen Kohlen
dampfers „Tayo Warn“ einen Chineſen vorſätzlich körperlich
mißhandelt zu haben, ſo daß der Tod erfolgte. Das Gericht ſprach
den Angeklagten frei mit Rückſicht auf den unaufgeklärten
Gegenſatz in den Ausſagen der chineſiſchen und der japaniſchen
Zeugen. Die Koſten des Verfahrens fallen der Staatskaſſe zur Laſt.
Da der Staatsanwalt auf die Einlegung weiterer Rechtsmittel ver
ichtete, erklärte der Vorſitzende das Urtheil für rechtskräftig. Der
lngeklagte wurde ſofort aus der Haft entlaſſen. Die Verhand

lung war nicht ſo ſehr der Sache wegen bemerkenswerth, als, wegen
des bunten Sprachengemiſches, das ſich bei ihr entfaltete. Es wurden
insgeſammt vier Sprachen geredet: deutſch, chineſiſch, japaniſch
und engliſch. Die Verſtändigung zwiſchen den chineſiſchen Zeugen
und dem Gericht vermittelte Dolmetſcher Mootz. Um eine Ver-
ſtändigung mit dem japaniſchen Angeklagten zu ermöglichen, war
die Frau des Gaſtwirths Berger, eine Japanverin, zur Verhandlung
zugezogen. Da dieſe aber außer ihrer Mutterſprache nur das
Engliſche beherrſcht und nicht das Deutſche, ſo wurde zur Ueber
tragung aus dem Engliſchen ins Deutſche und aus dem Deutſchen
ins Engliſche Bankvorſteher Homann beſtellt. Trotz aller Schwierig-
keiten ging die Verhandlung glatt von Statten.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 22. Februar 1899.

Aufgeboten: Der Kaufmann Ernſt Schulze, kl. Märkerſtr. 5/6
und Helene Sauſt, Merſeburgerſtr. 2. Der Kaufmann Ernſt Biſchlager
und Mechtildis Eſchert, Friedrichſtr. 1.

Eheſchließungen: Der prakt. Arzt Dr. med. Otto Voigt,
Mücheln und Eliſe Rabe, Blumenthalſir. 2.

Geboren: Dem Kaufmann Rudolf Jacobi, Dreyhauptſtr. 2,
Anna Marie. Dem Cementarb. Ernſt Hertel, Steinbocksgaſſe 4,

T. Martha Frieda. Dem Handarb. Paul Gräger, Moritzkirchhof 8,
T. Jenny Ella. Dem Handarb. Albert Eisfeld, Taubenſtr. 6, S.
Franz Albert. Dem Hilfsbremſer Friedrich Raue, Schützenſtr. 11, S.
Friedrich Paul. Dem Tiſchler Otto Fuchs, Zwingerſtr. 13, T. Frieda
Bertha. Dem Handarb. Karl Wehlmann, Steinweg 36, S. Otto
J Dem Maurer Heinrich Goldmann, Entb.-Jnſt., T. Lina Jda.

em Arbeiter Heinrich Horſt, Entb.Jnſt., T. Lina Auguſte. Dem
Brauereiarb. Franz Ackermann, Bahnhofſtr. 17, S. Auguſt Albert
en Dem Tiſchler Alfred Förſter, gr. Wallſtr. 5, S. Walther

lfred. Dem Schloſſer Richard Ermiſch, Freiimfelderſtr. 844, S.
Eduard Wilhelm Otto. Dem Maler Alfred Herrmann, Hardenber
ſtraße 36, T. Martha Johanna. Dem Schloſſer Albert Brunke,
Hermannſtr. 11, T. Johanne Ottilie Elſe.

Geſtorben: Des Kellner Friedrich Schmidt S. Werner, 1 J.,
Mühlweg 42. Des Oberkellner Oskar Töpfer S. Arthur, 1 J.,
Harz 19. Der Fabrikarb. Albert Brödenfeldt, 25 J., Klinik. Der
Tapezierer Friedr. Sachſe, 23 J., Spiegelſtr. 12. Der Fabrikarb.Gottfried Grätz, 71 J., Hirtenſtr. 11. Der Fahrſteiger Gottfried
Bilkenroth, 58 J., Bergmannstroſt. Des Tiſchler Friedrich Kretſchmer
T. Anna, 2 J., II. Vereinsſtr. 4.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Arzt Fernbacher nebſt Gemahlin aus

Dresden. Reg. Aſſeſſor Süs nebſt Gemahlin aus Weißenfels.
Rittergutsbeſitzer Dr. Schottländer nebſt Gemahlin aus Althoff bei
Breslau. Frhr. v. Kettler aus Eingerfeld. Prof. H. Vogel aus
Berlin. Ingenieur Wolff aus Freiberg. Direktor Kleiſt nebſt Ge-
mahlin aus Norden. Ingenieur C. Stöckel aus Lambrecht. Direktor
Mähliß aus Berlin. Fabrikant Wohlner aus Dresden. Ritterguts-
beſitzer Schottelius aus Reimsdorf. Major v. Buſſe aus Zſchortau.
Rittergutsbeſitzer Wolff aus Rothenſchirmbach. Hofopernſänger
Clemme aus Berlin. Frau Dr. Liebelt nebſt Tochter aus Torgau.
a Baumeiſter Kluge aus Torgau. Gutspächter Schreiber aus

eimar. Fabrikbeſitzer Dr. Dehne aus Stöbnitz. Landwirth Strauß
aus Waltersſtedt. beringenieur Schmidt aus Berlin. Direktor
Hollfelder aus Wernigerode. Kaufleute: Käſtler, Beyer, Lebrecht,
Fiſcher, Rothe, Welf nebſt Gemahlin, ſämmtlich aus Berlin, De Levie
aus Hannover, Müller aus Ulm, Weiner aus Trieſt, Sternberg aus
Düſſeldorf, Große aus Hannover, Wiener aus Straßburg.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
B. Hendel, Halle a. S.

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Kraftbetriehb.
Modernste lange Damenketten

in allen Preislagen am Lager.M

Be Deernspr. ügr. Stoinstr. 8. mer

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung unter Oberleitung eines erfahrenen Fachzuschneiders.

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeit.

H. G. Weddy-Pönichke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Frankfurt a. Main, im Februar 1899.

er echte
Adler Fuſfirräder.

Wir beehren uns hierdurch zur allgemeinen Kenntniss zu bringen, dass von uns zur Bequemlichkeit der Fahrrad-Interessenten eine

liale in Halle a, S,,
Adler Fahrpadmwerhe rn Heinrich Nleyel, Filiale Hal—ea. S.
errichtet wurde. Für den Detail- und Grosshandel unterhalten wir daselbst ein Verkaufslager unserer bekannten, vielfach mit den höchsten Auszeichnungen
prämürten „Adler“- und „Herold“-Fahrräder, sowie von Ersatz- und Zubehörtheilen.

Wir empfehlen unsere Piliale einem geschätzten Wohlwollen und laden zur Besichtigung unserer Fahrräder ergebenst ein.

Adler Fahrradwerke vorm. Heinrich Klever.
e 2

e

F.

Martinstrasse II,
an der Leipzigerstrasse

r rer

re
4 e

WIIVIC9N oidsov

empfehlen o
Lzu den eräenklienst villigste

V

el in allen Holzarten
in reiechster Auswahl ppeteen-

David's Mignon-Kakao

in I und I Pfund-Packeten
per Pfund 1,60, 1,80 und 2, Mk.

Unsere Kakaopulver finden
eine s0 allseitige Anerkennung,
dass unser Umsatz darin in den
letzten drei Jahren von Keiner
anderen deutschen Fabrik über-

Von Fr. David Söhnoe,Halle a. d. Saalo. troffen wurde.

epnabop
62 Raden

W

3

beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen.

Phönix-, Teutonias,

Die Verlegung
meines Geſchäftes von Große Ulrichſtraße nach

Große Strinſtraße 67
Ecke der Schimmelſtraße, nahe der Hauptpoſt,

H. Schöning,
Nähmaſchinen- und FahrradHandlung und Reparatur- Werkſtatt.

Brennabor-, Ideal-, Attilla-, Planet-Fahrräder.
Sim

Ich führe nur deutſche Fabrikate.
ger Nähmaschinen,.

e *2ecm en
Vaterländiſcher Frauenverein.

Die Mitglieder des Zweigvereins für Halle und Umgegend werden hiermit
zur diesjährigen

GeneralVerſammlung
auf T Donnuerstag, den 9. März, Vormittags 11 Uhr W

in das Hotel zur „Stadt Hamburg“ eingeladen.
Tages Ordnung

1. Rechnungslegung für das Rechnungsjahr 1898 und Ertheilung der Ent
laſtung. 2. Feſtſtellung des Etats für 1899. 3. Entgegennahme des vom Vorſiande
zu erſtattenden Geſchäftsberichts.

Halle a. S., den 22. Februar 1899.
Der Vorſtand.

M. von Voss, Vorſitzende.

ch d e

WVohlthätigkeitskonzert

in der Stephaus Kirche
Sonntag 26. Febr. Abends 7 Uhr
unter Leitung von Herrn Profeſſor
Reubke und unter Mitwirkung von Frau
Profeſſor Schmidt, der Herren Paſtor
Riedel und Konzertmeiſter Schmidt,
veranſtaltet von zahlreichen Freundinnen
und Gönnern der Diakoniſſen Anſtalt.

Eintrittskarten à 1 Mk. in der
Muſikalienhandlung von Herrn Hothan,
Fricke's Buchhandlung (Herrn Georg
Niemann), im Diakoniſſenhauſe und bei
Paſtor Jordau, auch Sonntags an den
Kirchthüren.

W Die Konzert- Einnahme ſoll
den nothwendigen Umbanten in der
Diakoniſſen- Anſtalt dienen.

n

a e x I rerh v. uI Richard Wagner-Verein.
t Vorträge über das Thema:

Der Ring des Nibelungen, das Weltgedicht
des Kapitalismus.

Dritter Vortrag des Herrn Moritz Wirth aus Leipzig
I Sonntag, d. 26. Februar, Vormittags II Vhr

im Saale des Iötel zum Kronprinzen über:

Der Wandererp.
BFintritts Karten für Nichtmitglieder (zu den noch ausstehenden

4 Vorträgen 2 Mark, zu einzelnen Vorträgen 0,75 Mark) in doer
Karmrodt'sehen Musikalienhandlung (Reinh. Koch),
Barfüsserstr. 20. Fernsprecher 572. [2468

e

e
r ine

Montag den 27. Februar 1899.,
im großen Saale des „Hotel zum Krouprinz“, Kl. Klausſtraße 16

Anfang punkt 8 Uhr Abends

De Vortrag
ces Dr. Egbert Müller aus Berlin.
„Wo iſt das Jenſeits, da unſere

Todten wandeln?“
Der Eintrittspreis beträgt 1 Mk., reſerv. Platz 2 Mk. Karten

verkauf durch die Buchhandlung von Uendel am Markt, ſowie Abends

an der Kaſſe. [2449

Am Sonnabend, den 25. d. Mts. wird der Verein ehemaliger
Vlanen zu Halle a. S. im großen Saale der „Kaiſerſäle“ Abends von
7 bis S Uhr einen

Ulanen General Appell
abhalten und von 8 Uhr ab in demſelben Lokale ſein

r v e 915jähriges Stiftungsfeſt
feiern. Alle ehemaligen Ulanen von Halle a. S. und Umgegend werden hierzu
kameradſchaftlichſt eingeladen.

Einlaßkarten für Gäſte ſind vorher beim Kameraden W. Theiler, Kruken-
bergſtraße 11, und im Reſtaurant „Zum Markgrafen“, Brüderſtraße, zu haben.

Der Vorstand

Zimmer Von l,50 Mk. an. Zimmer Von 50 Mk. an.
Hötel und Restaurant

V.
Mittagstisch 1,25 Mk., Abonnement 1 Mk.

Abends Specialgerichte
in reichhaltiger Auswahl.

BPmpfehle meine Säle mit grossen,
eleganten Neben räumen ar Abhaln
von Hochaeiten, PVestessen etc.

Hochachtend

Paul MHinddorf.
De 0 eder ne 7es e c caS T Ce Weh

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße Mit 2 Beilagen.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 65 Jahren, am 23. Februar 1834, ſtarb zu Jena Karl
dwig Kne bel, welcher mit Göthe über ein Menſchenalter im

Verkehr ſtand. Aus dieſem Grunde bilden ſeine Tage-
icher und ſein umfangreicher Briefwechſel eine wichtige Quelle zur

n jener goldenen Likerarepoche. Hingegen werden ſeine
nſophiſchen Abhandlungen und Gedichte kaum noch geleſen.
s wurde am 30. November 1744 auf Wallerſtein in Franken

[Nachdruck verboten.

ertraulich ſten

geboren.

Halleſche Nachrichten.
Evangeliſcher Kirchbauverein. Jn der geſtern Abend im

athsleller Reſtaurant abgehaltenen Hauptverſammlung widmete
ſt Herr Prof. D. Beyſchlag, welcher die Verhandlungen
nei dem heimgegangenen Vorſitzenden des Vereins, Superintendent
u D. Förſter, ehrende Worte des Gedächtniſſes. Nach den
wachen Anfängen des Vereins im Jahre 1883 habe der Verſtorbene
emſelben den richtigen Lebenshauch einzuflöhen verſtanden und die
Johanneskirche ſei ein lebendiges Denkmal dafür, daß mit der
Begründung des Vereins kein verlorenes Samenkorn gelegt ſei; bis

et habe der Heimgegangene in unermüdlicher Thätigkeit und Hin
ehung für den Verein gewirkt und gerade in ſeinen letzten Lebenstagen
och bedeutende Erfolge für denſelben erwirkt. Nachdem die
Verſammlung in Der üblichen Weiſe das Andenken des
erſtorbenen Leiters des Vereins geehrt hatte, theilte Herr Profeſſor
D. Beyſchlag mit, daß er vom Vorſtande vorläufig mit dem
inte des Vorſitzenden betraut und Herr Operprediger Saran zu
inem Stellvertreter ernannt ſei. Der dann vom Vorſitzenden er
jattete Bericht hob hervor, daß die Hauptaufgabe des Vereins auch

letzten Jahre die Förderung der Errichtung derSt. Paulus- Kirche geweſen ſei. Nachdem die Kaiſerin die
frotellion über den Verein und dieſen Kirchenbau übernommen und

r den letzteren en Gnadengeſchenk von 25 000 Mk. in Ausſicht
eſtellt habe, ſei guf Veranlaſſung der Regierurg zu Merſeburg zunächſt
on Herrn Baurath Ma tz ein Entwurf für die Kirche geliefert und ſpäter
on Eggert, dem Schöpfer des Straßburger Kaiſerpalaſtes, im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ein zweiter ausgearbeitet, dem
ur die Paulus-Gemeinde im Großen und Ganzen zugeſtimmt habe.

Der Schatzmeiſter des Vereins, Herr Fabrikbeſitzer A. Schulze,
heilte mit, daß zu Beginn des Jahres 1898 das Vermögen des
Hiereins 20 625,16 Mk. betragen, ſich jedoch im Laufe des Jahres bei
18268,97 Mk. Einnahmen und 51,40 Mk. Ausgaben auf
38842,73 Mk. erhöht habe. Unter den Einnahmen befinden ſich

I4014,84 Mk. Ueberſchuß der Lutherfeſtſpiel Aufführungen, 225 Mk.
rirag eines Konzerts, 1701,50 Mk. Mitgliederbeiträge, 1091,03 Mk.
hinſen; der Reſt ſetzt ſich aus Gejſchenken von
un Theil namhafter Höhe von genannten und unge
annten Gebern zuſammen, die Beträge von 5000, 3000, 2590,
300, 100 Mk. uſw. geſpendet haben. Leider iſt die Mitgliederzahl
m letzten Jahre um 44 auf 541 zurückgegangen hoffentlich aber
wird ſie ſich bald wieder heben, da unſere Mitbürger die edlen
Beſtrebungen des Vereins doch nicht verkennen können und ihm vei
ſeinen großen Aufgaben gewiß ihre Unterſtützung gern in erhöhtem
Maße im Hinblick auf die ſchon erzielten Erfolge gewähren werden.
Nachdem die Herren Schloſſermeiſter Bergmann und Kaufmann
Funcke mit der Prüfung der Rechnung betraut worden waren,
machte Herr Pfarrer Bach Mittheilung von den bie herigen Sammel
eſuitaten der Paulusgemeinde für ihren Kirchbau. Danach haben ſich
die dafür zur Verfügung ſtehenden Mittel der Gemeinde vom 1. April
1898 bis jetzt von 16775 Mark auf 32 330 Mark genceigert;
davon hat die Stadtkollekte für den Kirchenbau 12 460 Mark
erbracht, eine Reihe von Geſchenken ſind dem Fonds zugefloſſen und
durch Sammelbücher ſind in Beträgen von 2—10 Pfennigen in
1*, Jahren 1400 Mk. aufgekommen. Bei der dieſen Mittheilungen
ſich anſchließenden Beſprechung über die Frage, ob man wohl ſchon
bei den nun verfügbaren Mitteln, alſo ca. 70 000 Mk., wenn der
Kirchbauverein ſein Vermögen mit dazu aufwende, den Paulus-
Kirchenbau in Angriff nehmen könne, wurde darauf hingewieſen, daß
egen den Ma tz'ſchen Entwurf beſonders Bedenken wegen der vomAue auf 245 000 Y. k., von anderer Seite jedoch auf 285 000 Mk.

geſchätzten Koſtenhöhe der Durchführung vorgelegen hätten. Dem
ſchönen Eg ger t'ſchen Entwurf habe jedech die Vertretung der Gemeinde
ihre Zuſtimmung geben zu können geglaubt, da die Baukoſten ſich
J erheblich niedriger, nämlich auf nur 233 060 2k., ſtellen würden,
welcher Betrag nicht zu hoch erſcheine für eine der Oertlichkeit des
Bauplatzes angepaßte ſchöne Centralkirche mit 1100 Sitzplätzen da
ja der Bau der Stephanuskirche auch 200 000 Mk. derjenige dere bedeutend kleineren Johanniskirche 120 000 Mk., derjenige der

atholiſchen Kirche ohne Grund und Boden 300 000 Mk. gekoſtet
iger habe. Darum habe man auch dem Eggert'ſchen Entwurf den Vorzug
von vor einem dritten von Herrn Architekt Fahro berrührenden Ent

wurf gegeben in dem die vier Nebenthürme des Hauptthurms in
erſterem Entwurf geſtrichen ſeien, bei 2 6000 Mk. Baukoſten. Der
Bauplatz für die Kirche bekanntlich ein Stück Land von einem
Morgen Größe von Herrn Maurermeiſter Kuhnt für den ge
dachten Zweck geſchenkt, ſei als ſolcher von den ſtätiſchen Behörden dazu
freigegeben, und es ſei zu wünſchen, daß ſich bald auf dem Kaiſerplatz das
neue Gotteshaus erhede. So wünſchenswerth dies nun auch allgemein
bezeichnet wurde, ſo ſchwerwiegende Bedenken ſtanden jedoch der

hierzu Ausführung des von einem Redner geäußerten Gedankens, womöglich
ſchon im Herbſt d. J. den Grundſtein zu der Kirche legen zu können,

uken gegenüber. Es wurde allſeitig anerkannt, daß, wenn auch die Opfer
aben. freudigkeit unſerer Mitbürger für dieſen Kirchenbau ſich hoffentlich

wie bisher und, wenn er erſt emporwachſe, in erhöhtem Maße be-
thätigen werde, derſelbe doch jetzt, wo noch nicht ein Drittel der
Baufoſten zufammengebracht ſei, noch nicht in Angriff genommen
werden könne, da der Parochial-Verband keine Mittel dafür auf
nehmen könne, eine Anleihe der Gemeinde auf peryönliche Garantien
einzelner Mitglieder derſelben ihre großen Schwierigkeiten und Bedenken
habe, weiter aber komme in Betracht, daß die Zugangs
ſtraßen zum Bauplatz noch ungepflaſtert ſeien. ſo daß
die Anfuhr des Baumaterials kaum möglich ſei. Bei dieſer Sach
lage war die Verſammlung der Anſicht, daß vorläufig, ehe nicht die
verfügbaren Mittel ſich erheblich gemehrt haben, der Bau der Kirche
voch vertagt werden müſſe. Weiter theilte dann der Herr Oberlehrer
Geneſt mit, daß der evangeliſche Feſtſpiel-Verein, einer an ihn
etpangenen Anregung folgend, gern bereit ſein werde im Oktober
d. J. zum Beſten dieſes Kirchbaues Aufführungen eines Feſtſpiels,
deſſen Wahl noch ausſtehe, zu veranſtalten, wenn er ſich des Wohl
wollens und der Unterſtützung des Kirchbauvereins verſichert balten
dürfe, vor Allem in der Richtung, daß einige Vorſtandsmitglieder
deeſelben geneigt ſeien, im Verein mit Vorſtandsmitgliedern des
FeſtſpielVereins und einigen Gemeindemitgliedern von St. Paulus
einen Aufruf zur Beſchaffung eines Garantiefonds zu erlaſſen,
um das griawe Unternehmen auf eine feſte Grundlage zu
ſtellen. ie Durchführung des Feſtſpiels werde ſo, wie
der Vorſtand des Feſiſpielvereins ſie ſich denke, bei Vermeidung un
nöthiger Auslagen gewiß einen nicht unerheblichen Ertrag zum
Beſten des Kirchbaues liefern, ſo daß der Garantiefonds wohl auf
keinen Fall in Anſpruch genommen werden dürfte r des
Feſtſpieldereins für die Aufführungen ſei, daß Herr Regiſſeur Lorenz
wit der Leitung derſelben betraut werde, der dazu eine z be
(enders geeignete Perſönlichkeit und außerdem auch im Beſitz des
Aufführungsrechtes einer Reihe ſehr brauchdarer Feſtſpiele der für
den gedachten Zweck erwünſchten Art ſei, Seitens des Vorſitzenden

I. Veilage zu Nr. 92 der Halleſchen Zeitung.
Landezeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

23. Februar 1899

wurden dieſe Mittheilungen mit Freuden begrüßt und die Ver
ſicherung abgegeben, daß der Vereinsvorſtand gern bereit ſein werde,
dieſe Sache in die Wege leiten zu helfen.

T Konſervativer Verein. Die geſtrige Vereinsverſammlung
im „Goldenen Schiffchen“ rekapitulirte den durchaus befriedigenden
Verlauf der am 16. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ abgehaltenen
re in welcher Herr Reichstagsabgeordneter
Jacobskötter einen allgemein aufklärend wirkenden Vortrag
über den Ausbau der Jnnungen gehalten. Es trat heute die Er-
ſcheinung zu Tage, daß in der Diskuſſion damals noch verſchiedene
Punkte in Erörterung gezogen worden wären, wenn die vorgerückte
Zeit dem nicht ein Ziel geſetzt hätte. Es wurde an die von vielenHandwerkern von der Zwangsinnung erwartete Preisfixirung an
geknüpft und von kompetenter Seite geltend gemacht, daß man ſich
bisher immer nur mit Maximalpreiſen anſtatt mit Minimalvreiſen
beſchäftigt habe. Würde durch die Jnnung dem Lehrlingsunfug geſteuert, ſo würden die Preiſe dadurch unwillkürlich von ſelbſt regulirt

und die geſchaffenen Jnnungsverbände würden demnächſt ſo zahlreich
werden, daß ein Konſumausgleich ihrer Mitglieder auch die drückende
Gewerbefreiheit überwinden dürfte. Ein Vortrag über die groß
polniſchen Veſtrebungen, wie ſie in im Auslande erſcheinenden
Blättern offen ausgeſprochen werden und die auf Zertrümmerung des
Deutſchen Reichs hinauslaufen, gab intereſſante Aufklärung und
bildet ein treffliches Seitenſtück zu den jetzt im Reichstage ver
handelten DänenAusweiſungen. Es wurde auf die Szene bin
gewieſen, die ſich 1886 im preutziſchen Abgeordnetenhauſe abſpielte,
als Fürſt Bismarck von den Polenführern das Ehrenwort verlangte,
daß die polniſchen Schlachtſchitzen nie wieder ihre Banderien ausrücken
laſſen würden, falls Preußen einmal in auswärtige Kriege verwickelt
werden ſollte. Aber keiner der polniſchen Abgeordneten rührte ſich,
nur der Abgeordnete von Stablewski, der heutige Erzbiſchof von
PoſenGneſen, erhob ſich, um die Erklärung abzugeben, daß die
Hoffnung auf eine Wiedererrichtung eines polniſchen Reichs aufgeben in
die Weitökonomie Gottes eingreifen hieße.

Aus der Glanuchaiſchen Kirchengemeinde. An den
Sonntagen Lätare (12. März) und Palmarum werden Predigt-
Gottes dienſte früh 8x Uhr und Nachmittags 5 Uhr, der
ſtattfindenden Konfirmation wegen, abgehalten werden. Am
Sonntag Eſtomihi iſt durch eine treue Kirchenbeſucherin dem Herrn
Oberpfarrer Knuth eine werthvolle Bibel zum Kanzelgebrauch
überreicht worden. Durch die grotze Zabl bedürftiger Konfirmanden
in dieſem Jahre, denen Unterſtützung zu Theil werden ſoll, ſind die
Mittel der Kirche vollſtändig erſchöpft. Die Herren Geiſtlichen
wenden ſich daher vertrauensvoll an die Gemeindemitglieder mit der
Bitte, ihnen zu belfen.

Der Vaterländiſche Frauenverein, Zweigverein für Halle
und Umgegend, hält ſeine diesjävrige Generalverſammlung
am Donnerstag, den 9. März, Vormittags 11 Uhr im Hotel zur
„Stadt Hamburg“ ab.

Turufeſt. Die vor einigen Tagen in Magdeburg abge
haltene erſte Zuſammenkunft der Gauturnwarte des Turnkreiſes IIIe
der deutſchen Turnerſchaft, 22 an der Zahl, darunter auch Gauturn-
wart M. Brothe- Halle a. S., beſchäftigte ſich vornehmlich mit dem
diesjährigen Kreisturnfeſte. Dasſelbe wird in den Tagen vom 17.
bis 19. Juni in Cöthen ſtattfinden.

Verein „Terpſichore“. Sein 6. Stiftungsfeſt feierte am
Montag Abend der Verein „Terpſichore“ im Saale des „Winter-
gartens“. Den Einladungen befreundeten Vereinen gegenüber war
zahlreich Folge geleiſtet, und mit großem Leifall wurde das von
einen Mitglied des Vereins verfaßte allegoriſche Feſtſpiel
„Ter pſiſch o r e“ aufgenommen, das zum Schluß durch ein von
den Feſtſpielern arrangirtes lebendes Bild gekiönt wurde. „Das
Gänschen von Buchenau“ wurde flott geſpielt und fand günſtige Auf-
nahme. Der folgende Ball wurde durch eine gut arrangirte, neuartige
Polonaiſe eröffnet, bei welcher der reich vertretene Damenflor ein
farbenprächtiges Bild bot. Der Verein hält ſeine Sitzungen
Donnerstags im „Deutſchen Hofe“ (Franckeſtraße) ab.

Der deutſche Kellner-Bund, Bezirksverein Halle, feiert am
Montag, 27. Februar, Abends 8 Uhr in den Räumen der „Kaiſer
Wilhelmshalle ſein zwanzigſtes Stiftungsfe ſt durch eine
aus Konzert, Feſteſſen und Ball beſtehende feſtliche Veranſtaltung.

Steinſetzer-Junung. Am Dienstag Abend fand im
„Grand Hotel Bode“ hierſelbſt eine Feſtlichkeit der hieſigen Stein
ſetzer-Jnnung ſtatt, bei welcher Gelegenheit 4 Mitglieder aus
Anlaß ihres 25 jährigen Meiſter-Jubiläums eine Auszeichnung in
Form eines ſchön ausgeführten Diploms erhielten. Feſteſſen und
Ball bildeten das ſonſtige Programm des Feſtes.

Hallenſer Finkenſchaft. Der geſtrige im Saale des
„Wintergartens“ abgehaltene Geſellſchaftsabend erfreute ſich eines
äußerſt zahlreichen Beſuchs ſeitens der hieſigen Studentenſchaft und
t ſeitens der Bürgerſchaft. Auch waren eine ganze Reihe
Profeſſoren erſchienen und mit ihnen als Vertreter der Univerſitäts
behörden Herr Univerſitätsrichter Landgerichtsdirektor Sperling.
Der Abend wurde nach einer kurzen Begrüßungsrede des Vorſitzenden
eröffnet durch eine Reihe von Vorträgen der muſikaliſchen Abtheilung.
Namentlich das Trio von Sitt (op. 63 Nr. 1), das nach allen Seiten hin
muſterhaft wiedergegeben wurde, verdient alle Anerkennung. Intereſſant
waren auch die darauf folgenden Klaviervorträge und vornehmlich der
letzte, in dem der Vortragende eine eigene Kompoſition zu Gehör brachte.
Sodann kam „Meiſter Andrea“, Luſtſpiel in 2 Akten von
Emanuel Geibel, ſeitens der literariſch dramatiſchen Abtheilung zur
Aufführung. Das liebenswürdige Stück ſtellt ziemlich
ſtarte Anforderungen an die Mitſpielenden, aber die
Abtheilung hat ihre Aufgabe glänzend gelöſt.
Das Stück wurde ohne Stockung und immer im richtigen Tempo
geſpielt, die einzelnen Darſteller gaben ſich durchweg die größte Mühe,
ihren Rollen gerecht zu werden. Jhre Mühe wurde auch durch den
reichen Beifall, den das Publikum der Aufführung ſpendete, belohnt.
Vor Allem machte ſich der T arſteller der Titelrolle, der dieſe etwas
eigenthümliche Figur ſehr geſchickt wiederzugeben wußte, um das
Gelingen des Stücks verdient. Hervorzuheben ſind ferner die Dar
ſteller des Pandolfo und des Buffalmaco, deren Spiel eine
anerkennenswerthe Gewandtheit zeigte und auch im Einzelnen

ut abgerundet war. Schließlich verdient auch noch Fräulein
Balther Erwähnung, die bei der Wiedergabe der Malgerita

nicht unbedeutende ſchauſpieleriſche Fähigkeiten an den Tag legte.
Die Geſammtwirkung des Stückes auf das Publikum war eine vor
zügliche und es iſt nur zu wünſchen, daß die Haltenſer Finkenſchaft,
die mit dem geſtrigen Abend zum erſten Male vor ein größeres
Publikum trat, auch fernerhin gleiche Erfolge aufzuweiſen hat. An
die Aufführungen ſchloß ſich ein Tanz an, der ſich bis zum frühen
Morgen hinzog.

Preußiſche Klafſenlotterie. Die Erneuerungslooſe für
die dritte Klaſſe der 200. Preußiſchen Klaſſenlotterie, deren Ziehung
am 17. März ihren Anfang nimmt find bis 13. März einzwöſen.
Die Ausgabe der Freilooſe geſchieht vom 25. Februar ab.

Jm Walhallatheater hat ſich geſtern ein Unglücksfall zu
getragen, der vermieden worden wäre, wenn bei den ſchwierigen und
efahrvollen Vorführungen der Zahnakrobatentrupper ein Sicherheitsnetz in Benutzung genommen würde.

Geſtern Abend entglitt einem der ausführenden Künſtler das
Trapez aus den Zähnen, ſodaß die beiden daran hängenden
Knaben aus einer Höhe von etwa vier Metern auf
die Bühne ſtürzten. Der größere der beiden Knaben ſprang
ſofort wieder auf, den kleineren muste dagegen bew ußtlos fortge
tragen werden. Erfreulicherweiſe erhoite er ſich indeß bald, und vom
Arzt konnte konſtatirt werden, daß auch er ohne Schaden davon-
gekommen war. Schon heute Abend werden die Knaben wieder mit
auftreten können hoffentlich von jetzt ab ſtets mit einem Sicher

heitsnetz. Der Spielplan des Walhallatheaters iſt z. Zt. ein ganz
e glänzender, ſodaß der Beſuch jedem angelegentlich empfohlen
ein mag.

Das Apollotheater hatte für geſtern Abend eine Gala
Vorſtellung veranſtaltet, in deren Mittelpunkt der ungariſche
Fechtmeiſter Sulivian ſtand. S;Sulivian hatte an den
bekannten Univerſitätsfechtmeiſter Herrn Lehmann aus Jena eine
„friedliche Herausforderung“ auf verſchiedene Arten der Fechtkunſt
ergehen laſſen, der dieſer bereitwillig nachkam. Das Publikum ſah
dem intereſſanten Zweikampfe mit großer Spannung entgegen, und
beſonders die ſtudirende Jugend hatte ſich äußerſt zahlreich
eingefunden. Nachdem Herr Lehmann dem Publikum vorgeſtellt
und ihm das echt Regulativ bekannt gemacht
worden war, fochten die Herren in zwei Gängen, mit Oegen und
Rapieren. Beide Fechter verfügen über eine bewundernswerthe Ge
wandtheit und Routine; Herr Lehmann hatte 27 und Herr
Sulivian 11 Verwundungen aufzuweiſen. Hierauf folgte das bekannte
Dolchfechten zwiſchen Frl. Aranka Petöfi und Meiſter Sulivian.
Der Beifall für die glänzenden Vorführungen war ein außerordent-
licher. Ueberhaupt iſt der diesmalige Spielplan ſo reich an Spezia
litäten- Nummern allererſten Ranges, daß Niemand den Beſuch des
Apollotheaters verſäumen ſollte.

Halleſche Erinnerung. Heute vor 180 Jahren, am
23. Februar 1719, ſtarb fern von ſeiner europäiſchen Heimath der
berühmte Miſſionar Bartholomäus Ziegenbalg zu
Trankebar in Vorderindien, wohin er von der mit den Francke'ſchen
Stiftungen verbundenen „Halleſch- oſtindiſchen Miſſion“ geſandt worden
war. Er war einer der erſten bedeutendſten Halleſchen Miſſionare,
der u. A. das neue Teſtament in die matabariſche Sprache überſetzte.
Unter den feierlichen Klängen des Liedes „Jeſus, meine Zuverſicht“,
das von den umſtehenden Freunden angeſtimmt wurde, verſchied
der fromme Diener ſeines göttlichen Meiſters.

VrockenbahnPoſtkarten. „Erinnerung an meine Reiſe
nach dem Brocken auf der neuerbauten Brockenbahn“ betitelt ſich eine
Anſichtspoſtkarten Auswahl von 15 Stück, welche in elegantem
Umſchlag vereinigt ein zeitgemäßes und ſchönes Harzandenken
darſtellt und in Halle bei Herrn H. Leiſtenſchneider zu beziehen iſt;
vorräthig auch in allen Buchhandlungen, HarzartikelGeſchäften c.
Doch nicht allein die herrlichen Szenerien des durch die neue, einzig
artig in Deutſchland daſtehende Gebirgsbahn erſchloſſenen Brocken
bannkreiſes ſind in von Herrn Maeſſer photographiſch aufgenommenen
etreuen Anſichten vertreten, ſondern auch die Hauptſchönheiten der
arzquerbahn Wernigerode Nordhauſen ſind in einigen wohl

gelungenen Karten reproduzirt. Der Preis dieſer Serie iſt 60 Pfg.
Unfälle. Bei Ausübung ſeines Berufes verunglückte geſtern

der Dienſtmann Max Männecke von hier dadurch, daß er mit
einer ſchweren Laſt auf der Treppe ſtrauchelte und herabfiel, wobei
er einen doppelten Rippenbruch erlitt. Das 2jährige Arveiterkind
Kurt Michel von hier, welches im Wohnzimmer während eines
unbewachten Augenblicks eine Bank erklettert hatte, verlor hierbei
das Gleichgewicht und ſtürzte ſo unglücklich nieder, daß es ſich
eine komplizirte rechtsſeitige Unterarm Fraktur zuzog.
Einen Bruch des linken Schlüſſelbeines zog ſich die
3jährige Tiſchlerstochter Martha Brandt von hier dadurch zu, daß
ſie bei einem Sprunge von einer Kiſte ſich förmlich überſchiug.
Sämmtliche Verletzte befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Schornſteinbrand. Geſtern Abend 9 Uhr fand im
Grundſtücke Franckeſtraße 1 (Stadtſchütze nhaus) ein Schornſteinbrand
ſtatt, welcher ſo ſchnell beſeitigt wurde, daß die requirirte Feuerwehr
nicht in Thätigkeit zu treten brauchte. Schaden iſt nicht entſtanden.

Rüpelei. Geſtern Abend gegen 6 Uhr wurde in der
Fleiſcherſtraße ein älterer, dem Arbeiterſtande angehöriger Mann von
2 jungen Rüpeln derartig umgerannt, daß er bewußtlos auf
der Straße liegen blieb. Der Bedauernswerthe wurde mit
polizeilicher Hilfe fortgeſchafft, die Thäter entkamen.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25——30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Weiſch
kohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--30 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--49 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 8—-15 Pfg.
Radieschen 1 Bund 5--10 Pfg. Schnittlauch 2 Bund 10 Pfg.Meerettig, pro Stück 10-20 ſo. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 20 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 20-50 Pfg. Gänſe, pro Stück Mk.
Enten, pro Stück Mk. Hühner, pro Stück 1,20 -1,80 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,75--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 40-50 Vfg.

aſen, pro Stück Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
arpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.

1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, levend,
pro Pfd. 1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2e., pro Pfd. 60 Weißfiſch, vro Pfd. O Pfg.
Seezunge pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, vro Pfd. 2,00 M.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 t.
Tafel z Krebſe, vro Schock 14--15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock

k. Butter, vro Stück 55—65 Pfg. Eier, pro Wandel
1,00 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, vro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Der von Carl Stangen's Reiſe Bureau, Berlin W.,
Mohrenſtraße 10, für die diesjährige Frühjahrsſonderfahrt nach dem
Orient gecharterte Tampfer „Bohemia“ iſt am 21. Februar
11 Uhr Vormittags von Trieſt abgegangen. Wie bei den vor
jährigen Sonderfahrten mit demſelben Dampfer ſpielte auch diesmal
bei der Abfahrt die mitgenommene Muſikkapelle die deutſche Volks
bymne. Die Mitreiſenden waren vollzählig an Deck, über dem auf
dte Wllen neben der öſterreichiſchen auch die deutſche Flagge

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

gn erſten Male geht am Freitag das Ausſtattungsballet „J m
Reiche der Künſte“, von Direktor M. Richards und üdele
StablbergWieſt, Muſik von R. v. Wiſtinghauſen, in Szene. Die
Koſtüme ſind ſämmtlich neu angefertigt, die neue Dekoration „Garten
im Künſtlerklub zu Rom“ iſt vom Dekorationsmaler des Stadltheaters
Herrn V. Sterra entworfen und ausgeführt. Die elektriſchen Be
leuchtungseffekten ſind nach Angaben des ſtädtiſchen Maſchinen
meiſters Herrn Hauſchild eingerichtet. Dem Ballet voraus gehen die
Oper „Die Nü rnberger Puppe“ und das Luſtſpiel „Die
Dienſt boten“. Die Vorſtellung iſt im Farben Abonnement
(108. gelb). Am Sonnabend gelangt als vorletzte Vorſtellung
37 m r t re ria S zur Aufführung und zwar

ervorſtelun ei aufgehobenem toutAben tiein en Preiſen. geh m weahſcvortont
Aus dem Burean des Thalia Theaters wird uns geſchriebenDie nächſte Aufführung von „Madame Bonivar de n

reitag, den 24. Februar ſtatt. „Die Reifenkönigin“, ein
tück aus dem Cirkusleben in vier Akten von Heinrich Lae, welches

am nächſten Sonnabend zum Benefiz für Fräulein Lisdetbh Baum
bach zum erſten Male in Szene geht, iſt bereits am Dresdener
Reſtdenztheater und verſchiedenen anderen großen Bühnen mit be-
deutendem Erfolge gegeben worden. Das Stück briyot ſeir
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intereſſante Bilder aus der Arliſtenwelt und ſtellt namentlich an die
Vertreterin der Titelrolle, hier von der Beneſiziantin Frl. Baumbach
dargeſtellt, große künſtleriſche Anforderungen. Langmann's Schau
ſpiel „Bartel Turaſer“, deſſen ſtarke theatraliſlhe Wirkung im
Thalia Theater bereits erprobt iſt, wird am Sonntag Nachmittag zu
außergewöhnlich ermäßigten Preiſen (75, 50 und 30 Pfg.) zum letzten
Male in Szene gehen.

ThaliaTheater. „Der Raub der Sabinerinnen“ könnte viel
öfter n werden, Strieſe müßte immer ſein Publikum finden.
Vor Weihnachten hatten wir das Vergnügen, Herrn Thomas vom
Kgl. Schauſpielhaus in Berlin in dieſer köſtlichen Rolle zu ſehen, geſtern
Abend gab Herr Wander den unvergleichlichen Schmierendirektor und
zwar, wie vorauszuſehen war, ebenfalls ganz ausgezeichnet. Die kleine
rundliche Figur mit ihrer Beweglichkeit eignet ſich vortrefflich zur
Darſtellung dieſes r durch nichts in Verlegenheit zubringenden Direktors, nur hätte er Friſur und Tracht etwas ſehr

der immerhin etwas reduzirten Stellung anpaſſen und elwas draſtiſcher
wählen können. Auch iſt ihm der ſächſiſche Dialekt noch nicht ſo in
Fleiſch und Blut übergegangen, daß man die Mühe nicht noch etwas
anmerkte. Da Herr Wander indes in dieſer Rolle zum erſten Mal
auftrat, ſo iſt zu erwarten, daß er mit jeder Wiederholung und
wir gönnen dem köſtlichen Luſtſpiel noch recht viele die Figur zu
immer draſtiſcherer Natürlichkeit herausarbeiten wird. Die anderen
Rollen waren, mit Ausnahme der jungen Frau, die durch Fräulein
Baumbach recht gut gegeben wurde, durch die bisherigen Darſteller
Du vortrefflich beſetzt, weshalb es nicht nöthig iſt, ins Deta zu
gehen.

Konzert des Winderſtein-Orcheſters. Wir machen unſere
Leſer auch noch an dieſer Stelle auf das in der geſtrigen Abendnummer
für den 1. März angekündigte außerordentliche Konzert des
Winderſtein-Orcheſters aufmerkſam: die Aufführung der
IX. Symphonie von Beethoven. Es kommen dazu ca.
200 Sänger von Leipzig herüber, als Soliſten ſind bisher Fräulein
Joh. Dietz, Herr Schelper und Herr Zeller gewonnen, lauter
anerkannt tüchtige Kräfte, ſodaß die Aufführung durch das Zuſammen
wirken ſo vieler ausgezeichneter Faktoren in der That ein Ereigniß zu
werden verſpricht.

Heer und Marine.
An den diesjährigen Kaiſermanövern, die im September

an der badiſch-württembergiſchen Grenze ſtattfinden, werden außer
den drei ſüdweſtdeutſchen Armeekoros dem württembergiſchen
(13.), badiſchen (14.) und elſäſſiſchen (15.) noch Theil nehmen
die für die ganze Dauer der Herbſtübungen in den Verband des
württembergiſchen Armeekorps tretende großherzoglich heſſiſche
Kavalleriebrigade, die in Saarbrücken ſtehende 16.
und die in Metz garniſonirende 33. Kavalleriebrigade, ſowie die
reitende Abtheilung des rheiniſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 8.
Beim 13. und 14. Armeekorps werden je eine Kapalleriediviſion in
der Stärke von je 6 Kavallerieregimentern, 2 reitende Batterien und
ein Pionierdetachement aufgeſtellt. Die Geſammtzahl der Truppen
wird ſich auf rund 90 Bataillone, 90 Schwadronen und 70 Batterien
belaufen, die Geſammtſtärke wird rund 75 000 Mann und
17 000 Pferde betragen

Vermiſchtes.
Untergang eines deutſchen Schiffes. Ein Telegramm meldet,

daß das Bremer Schiff „Johann Friedrich“ auf der Reiſe
von London nach Philadelphia bei den Azoren untergegangen
iſt. Nur acht Mann wurden gerettet. Vermuthlich ſind
Kapitän Lamke und neun Mann ertrunken. Das Schiff war ein
Dreimaſter von 1200 Tons, Eigenthum der Firma Siedenburg,
Wendt u. Co.

Entſetzliche Einzelheiten von dem Eiſenbahnunglück bei
Foreſt berichtet noch das „Journal de Bruxelles“. Es ſchreibt, daß
man als Opfer der Kataſtrophe 23 Todte und 80 Verwundete, unter
den letzteren an 30 Schwerverwundete, zähle. Das Blatt bemerkt,
daß es ſehr ſchwierig ſei, eine Schlußziffer der Verluſtliſte feſtzu
ſtellen. Von den Todten ſtammen 15 aus Runysbroeck, 4 aus
Enghien, die übrigen aus Brüſſel und anderen belgiſchen Orten. Es
waren meiſt junge Leute im Alter von 15 bis 21 Jahren.
Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß der Lokomotive des Eilzuges
ſofort der Schornſtein abgeſchnitten wurde. Sie drang alsdann in
den letzten durch keinen Packwagen gedeckten, bis auf den letzten
Platz gefüllten Perſonenwagen des Perſonenzuges, zertrümmerte ihn
vollſtändig und bohrte ſich auch noch in den vorletzten Wagen, deſſen
Jnſaſſen von den vorderen Rädern der Lokomotive zermalmt wurden.
Unter der Lokomotive lagen gruppenweiſe die ſchrecklich verſtümmelten
Leichen. Am härteſten getroffen iſt die 4 km von Foreſt gelegene
Gemeinde Ruysbroeck, wo wenige Minuten vor dem Zuſammenſtoß
eine muntere Geſellſchaft junger Leute eingeſtiegen war, die
theils getödtet, theils verſtümmelt wurden. Die Schrecken
der Kataſtrophe vermehrte der Umſtand, daß der Lokomotive des
Schnellzuges nach dem Zuſammenſtoß der Dampf entſtrömte, der
Todte und Verwundete unter den Trümmern verbrühte. Jn einem
Wagen dritter Klaſſe des Perſonenzuges hatten vier Perſonen Platz
genommen. Eine von ihnen hielt ein Kind. auf dem Schoße. Die
vier Perſonen fanden den Tod das Kind wurde unverſehrt unter
der Bank hervorgezogen. Unter den Todten befand ſich auch ein
junges Pagaar, das am Tage vorher Hochzeit gefeiert hatte. Unter
deſſen war der erſte Hilfszug aus Brüſſel angekommen
und führte die Leichen und die Verwundeten nach der Hauptſtadt.
Eine ungeheure Menſchenmenge erwartete vor dem abgeſperrten
Bahnhofe den Train, ſie verſuchte in die Nebenräume des Bahn-
hofes einzudringen, um zu den Opfern der Kataſtrophe zu gelangen.
Die ergreifendſten Erkennungsſzenen ſpielten ſich ab. Ein Handlungs
bedienſteter findet ſeine beiden Töchter, die eine todt, aus-
geſtreckk in einem kleinen Hofe, die zweite, nicht weit
entfernt, ſterbend. Zwei junge Leute agnosziren in
einem ſchrecklich verſtümmelten Leichnam ihren Bruder.
Ein armes altes Weibchen will einem Kondukteur,
der ihr mittheilt, daß ihr Mann, ein Feldpächter, gerettet ſei, ein
Trinkgeld „auf ein Glas Wein“ geben. Der Vorſtand einer Schule
in Brüſſel, der konſtatirte, daß mehrere Schüler vom Lande beim
Unterrichte ausgeblieben waren, eilte auf den Bahnhof die Schüler
befinden fich nicht unter den Todten und nicht unter den Ver-
wundeten, einige Gerettete erzählen, daß die Knaben wie wahnſinnig
nach dem Zuſammenſtoße von der Plattform geſprungen waren und
in die Felder flüchteten ſie waren bis zum Abend des Unglückstages
noch nicht heimgekehrt. Einer der Geretteten erzählt: Ich plauderte
mit einem Reiſegefährten und hielt den Griff meines Stockes gegen
die Bruſt plötzlich erfolgte der Zuſammenſtoß und ich fühlte, offen
bar von dem Stockgriffe, einen heftigen Schmerz. Wann das geſchah,
weiß ich nicht mich faßte eine Angſt; ich ſtürzte aus dem
Waggon und lief durch die Felder ich hatte keinen anderen Gedanken,
als nach Hal zurückzulaufen, wo ich wohne. Bei dieſem tollen Laufe
begegnete mir ein junges Mädchen, an das ich mich mit den Worten
wandte „Bitte, ſagen Sie mir, wo geht der Weg nach Hal?“ Jn dieſem
Augenblicke fiel es wie ein Nebelſchleier von meinen Augen, und ich hatte
eine Empfindung des furchtbarſten Schreckens: dieſes junge Mädchen
hatte eine Wunde am Kopfe und eines ihrer Augen hing aus der
Höhle heraus. Es war ein Opfer der Kataſtrophe. Jch gewann
wieder etwas Geiſtesgegenwart, kehrte nach Foreſt zurück und ſchickte
einen befreundeten Arzt zu dem armen Mädchen dann fuhr ich nach
Brüſſel. Was mir in der Erinnerung am ſonderbarſten und be-
fremdendſten erſcheint, iſt das ſchreckenvolle, todtenähnliche Still
ſchweigen das dem donnernden Krache des Zuſammenſtoßes der
Züge folgte. Jch floh inmitten vollſtändiger Stille, ich hörte nicht
einen Schrei der Verwundeten

Furchtbare Exploſion. 9n Mzenks im Hrelſchen
Gouvernement, fand in einer Spiritusbrennerei eine furchtbare
Keſſelexploſion ſtatt. Jm Umkreiſe von 5 Werſt war die
Detonation hörbar. Einzelne Keſſelſtücke wurden beinahe eine Werſt

weit geſchleudert, 5 Arbeiter ſind todt, eine große Anzahl
ſchwer verwundet. Einem der Unglücklichen wurden beide Hände
fortgeriſſen, er lief noch eine kurze Strecke davon und brach darauf
todt zuſammen. Der Schaden beträgt etwa 75 000 Rubdel.

Ueber Faures letzte Tage erfährt man jetzt: Er war Sonn-
tag früh trotz Abrathens des Arztes im offenen Wagen ausgefahren.
Als Sturm und Regen ſich erhoben, weigerte ſich Faure, den Wagen
ſchließen zu laſſen. Darauf wurde er von leichter Jnfluenza befallen,
die bis zur Todesſtunde anhielt.

Pocken an Bord. Einem Telegramm aus Parth zufolge
meldete der in Freemantie in Weſtauſtralien eingetroffene deutſche
Dampfer „Prinzregent, Luitpold“ den Aus-
bruch der Pocken an Bord. Fünfzig Paſſagiere, darunter der
General der Heilsarmee, Booth, wurden unter Quarantäne geſtellt.

Berliner Chronik.
Auf dem Tempelhofer Felde überfallen und durch

einen Säbelhieb ſchwer verletzt wurde, wie ſchon kurz
r geſtern Abend Fräulein Borchert, Tochter eines

chmiedemeiſters in der Ringbahnſtraße zu Tempelhof. Es werden
dazu noch folgende Einzelheiten gemeldet B. iſt Schneiderin,
haite geſtern in einem Hauſe in der Mariendorferſtraße gearbeitet
und ging von dort aus gegen 8 Uhr Abends nach Hauſe. Sie nahm
ihren eg durch die Frieſenſtraße, ſchritt dann quer übers
Tempelhofer Feld und war bis zu der ſogenannten
„Paradepappel“ gelangt, als plötzlich die Geſtalt eines
Soldaten vor ihr auftauchte. Dieſer habe verſucht, ihr Gewalt
anzuthun, und als ſie ſich mit dem Aufgebot ihrer ganzen Kraft ver-
zweifelt zur Wehr ſetzte, habe der Soldat das Seitengewehr gezogen
und ihr mit demſelben einen wurhtigen Hieb über das Geſicht
verſetzt; darauf ſei er in dem nächtlichen Dunkel verſchwunden.
Fräulein B. hat eine geradezu entſetzliche Verletzung erlitten,
durch welche ſie wohl zeitlebens verunſtaltet bleiben
dürfte. Gerade unterhalb der Augen zieht ſich horizontal
eine etwa acht Centimeter lange unde; das Naſen
bein wurde zum Theil zerſchmettert, ſo daß die Knochenſplitter
herausragten. Trotz des ausgeſtandenen Schreckens und des großen
Blutverluſtes vermochte Fräulein B. ihren Weg fortzuſetzen und
in die elterliche Wohnung in der Ringbahnſtraße zu gelangen, wo
ſelbſt die Mutter beim Anblicke der Tochter ohnmächtig zuſammen
brach. Es wurden zwei Aerzte herbeigerufen, welche dem armen
Mädchen deſſen Geſicht und Kleidung von Blut überſtrömt waren,
einen Verband anlegten. Ueber die Perſon des Thäters vermochte
Frl. B. keine näheren Aufſchlüſſe zu geben.

CapriviBrücke. Dem zweiten Kanzler des deutſchen
Reiches, Grafen Caprivi, ſind von ſeiner Geburtsſadt Charlottenburg
Ehrungen zugedacht. Es iſt berichtet worden, daß an dem Geburts-
hauſe, Orangenſtraße 5, eine Gedenktafel auf ſtädtiſche Koſten durch
die Gemeinde angebracht werden ſoll. Der Magiſtrat von
Charlottenburg beabſichtigt ferner, für eine der vier neuen Spree-
brücken, welche die Stadtgemeinde baut, den Namen Caprivi-Brücke
dem Kaiſer vorzuſchlagen.

Verunglückt auf der Trabrennbahn in Weißenſcee iſt
geſtern der Jockey Ewert, der mit acht Pferden von außerhalb
eingetroffen war, um dieſelben für die kommenden Rennen zu trai-
niren, Er ſtürzte ſo unglücklich beim Einfahren, daß er einen kompli-
zirten Oberſchenkeibruch und ſchwere innere Verletzungen erlitt.

Eiue dritte Verhaftung in der Spieleraffaire iſt geſtern
erfolgt. Nach einer langwierigen Vernehmung vor dem
richter wurde ein Herr von Schachtmeyer, Hauptmann der Reſerve,
in Unterſuchungshaft genommen. Er gehörte ebenfalls dem „Club
der Harmloſen“ an.

Einen dreiſten Erprefſungsverſuch verübten drei Buch
halter, die in einem Geſchäftshauſe in der Neuen Königſtraße in
Berlin angeſtellt waren. Der erſte Buchhalter B., welcher das Ver
trauen des Chefs in ſo hohem Maße genoß, daß dieſer
die ihm von dem Angeſtellten vorgelegten Geſchäftsbriefe un
geleſen unterſchrieb, kündigte plötzlich ſeine gut dotirte
Stellung und etablirte ein Konkurrenzgeſchäft in Rixdorf. Eines
Tages las nun der Kaufmann, bei dem der ehemalige Buchhalter
vorher in Stellung war, ein Jnſerat in einer Fachzeitſchrift, in welcher
jener ſich erbot, Forderungen an ein Dresdner Geſchäftshaus, das vor
dem Bankerott ſtand, einzuziehen. Es meldeten ſich auf die Annonce ſehr
viele Geſchäftsleute, die an die fallirte Firma Forderungen hatten, u. A.
auch der Kaufmann aus der Neuen Königſtraße. Dieſer war aber nicht
wenig erſtaunt, als B. ihm erklärte, die ganze Manipulation richte ſich
gegen ihn, ſeinen ehemaligen Prinzipal. Er habe ſich der Dresdener
Firma gegenüber der Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott ſchuldig
gemacht und ſei rettungslos dem Zuchthauſe verfallen, wenn er
nicht 30 000 Mk. Schweigegeld für B. und für ſeine beiden
ehemaligen Kollegen je 10000 Mk. deponire. Anfangs faßte
der Kaufmann die Sache als Scherz auf, doch wurde ihm anders
zu Muthe, als er nach Hauſe kam und ſeine Kopirbücher
durchſah, in welchen gefälſchte, mit ſeiner Unterſchrift verſehene
Briefe enthalten waren, die an das Dresdencr Geſchäftshaus ge
richtet waren und in der That äußerſt ſtrafbare Ratuſchläge und An-
erbielungen enthielten. Als der Betrogene ſeine beiden Buchhalter
zur Rede ſtellte, entgegnete der eine, daß die Anzeige an die Staats-
anwaltſchaft ſchon geſchrieben wäre und unweigerlich abgehe, wenn in
drei Tagen nicht das verlangte Geld daliege. Einem zu Ratde ge
zogenen Detektiv Inſtitut gelang es, die drei Gauner zu überliſten.
Einer verrieth den Anderen, und heute ſitzen alle Drei ſchon hinter
Schloß und Riegel und erwarten eine ſtrenge Strafe.

Schiffsbewegungen.

Norddeutſcher Lloyd. „Wittenberg“, n. Oſtaſien
beſt., 20. Febr. Nachm. in Singapore angek. „Bremen“, v.
Auſtralien kommend, 21. Febr. 2 Nm. a. d. Weſer angek. „Coblenz“,
n. Braſilien beſt., 20. Febr. 9 Abds. Dover paſſirt. „Stolberg“,
n. Oſtaſien beſt., 20. Febr. Nm. in Port Said angek. „Willehad“

21. Febr. n, Bremen in Ballimore angek.
12 Mittags v. NewYork n. Bremen abgeg.
Baltimore kommend, 21. Febr. Dover paſſirt.

HamburgAmerikaLinie, 22. Februar. „Palatig“
11 Vm. Prawle Point paſſirt. „Aleſia“ Montag in 8

„Lahn“ 21„Darmſiad t
eſtern

„Hiſpania“ geſtern in New Orleans, „Helene Ri e men
in Portland, „Fürſt Bismarck“ heute in Gibraltar e
„Bolivia“ Montag, „Allemannia“ geſtern v. St. T nge
n. Hamburg, „Secilia“ geſtern v. Barcelona n. Genug n
„Palatia“ auf Heimreiſe heute Dover paſſirt. de

Uniou-Linie, 22. Februar. „Mexican“ heute
Heimreiſe v. Madeira abgeg. a

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Februar.

Wetterbericht vom 22. Februar, Abends 11
Die Witterung Deutſchlands ſteht unter der Wechſelwirf
einer Depreſſion über dem Jnnern Rußlands und eines n
gedehnten Hochdruckgebietes mit höchſten Barometerſtänden ühr
der Nordſee es herrſchen deshalb vorwiegend Winde aus W
bis Norden, die im Oſten, wo auch trübes Wetter he
ſtellenweiſe ſtürmiſch auftreten im übrigen Gebiet iſt di
ſchnittlich ziemlich heitere Witterung, vielfach mit leichtem du
Mit der Ausbreitung des Maximums oſtwärts iſt für die nächſte
Tage heiteres Wetter mit Froſt zu erwarten.

Vorausfſichtliches Wetter am 24. Februar. Villſg
re z onenes, kühleres Weiter, Nachts und Morgens dw
und Reif.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten,
Berlin, 23. Februar. Dem „Kl. Journal“ wird n

ſeinem Korreſpondenken aus München gemeldet, daß der gſrig,
Miniſterrath beſchloſſen hat, falls in der Abgeordnetenkämme
oder im Reichstag die Ultramontanen eder Sojzjaliſten, wie g.
droht, die Angelegenheit des oberſten Militärgerichtshofs z
Sprache bringen, den Standpunkt zu vertreten, daß man inſol
der zugeſtandenen Errichtung eines eigenen bayeriſchen Seyah
das Reſervatrecht vollſtändig gewahrt erachtet. Bayern geh
kein Reſervatrecht auf (und habe auch keines aufgegeben, weil
aber akkomodire es ſich, wenns das Wohl des Reiches erheiſh.

Der Kaiſer wohnte geſtern Abend einem Diner bei den
kommandirenden General des 3. Armeekorps, General
v. Lignitz, bei. Heute Abend wird der Kaiſer an einem Ding
beim Kriegsminiſter v. Goßler theilnehmen.

Verlin, 23. Februar. Der Kaiſer wird um 11 Uhr in
der Hedwigkirche der Todtenfeierlichkeit des Präſidenten de
franzöſiſchen Republik beiwohnen.

Berlin, 23. Februar. Die „Nat. Ztg.“ erklärt die An
kündigung der Rücktrittsabſicht des Reichskanzler
e als ebenſo grundlos, wie ſie es in fruheren

ällen war. Bei dem geſtrigen Vortrage des Fürſten
ohenlohe beim Kaiſer habe es ſich um ſchwebende parlq-

mentariſche Fragen gehandelt.
Budapeſt, 23. Februar. Die Kompromißverhandlungy

ſind beendet. Ueber alle ſtrittigen Punkte iſt eine Einighe
erzielt eine Neubildung des Kabinets iſt bereits erfolg
Szell übernimmt das Jnnere, Staatsſekretär Plosz die Juſti,
Alexander Hegedus das Handelsportefeuille. Nächſte Woche
wird das Abgeordnetenhaus wieder zuſammentreten. Heute oder
morgen begiebt ſich Szell nach Wien, um dem Kaiſer Bericht
zu erſtatten.

Paris, 23. Februar. König Oskar von Schweden
wird hier für den 4. März erwartet. Er wird ſich, bevor er
nach Biarritz abreiſt, wo er eine vie Kur gebrauchen
will, 24 Stunden hier aufhalten und bei dieſer Gelegenheit
vom Präſidenten Loubet empfangen werden. König Oskar
wird demnach der erſte Monarch ſein, der mit Loubet eine
Zuſammenkunft haben wird.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 23. Februar 1899.

Durchſchnitts] Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewichtj 50 KgKg Lebendgewicht

Heiligenſtadt Maſtochſen) 720--910 3134Heiligenſtadt Fette Rinder 560 750 3334
Mansfeld. Gebirgskr. Angemäſtete Kühe 600 27
Heiligenſtadt 580--710 28--30Mansfeld. Gebirgskr. Kälber 30Heiligenſtadt 76 30--35Torgau Maſtſchweine 120 40Heiligenſtadt Fette Zuchtſauen 240 42
MWansfeld. Gebirgskr. Fette Eber 180 37Heiligenſtadt Fette Hammel 45 60 2225
Torgau Angefütterte Merzſchafef 55——60 24 25
Heiligenſtadt e 45--60 20,5--21

theils ältere Ochſen.

vruuüwuwww—w]oseGoaXÄXÜ—:
Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 23. Februar 1899.
m d

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 15,40 o o SAſcherslebven 15,609) 14,85 2 o 2a 15,10--15,20 14,40--14,50 17,00 14,70 17,80ernigerode 15,30 15,80 15,00 16,00 15,25 SGardelegen 15,50 16,40 14,20 14,80 s 14,00 14,60 18,00--21,00Salzwedel 16,00 16,50 14,25 14,60 14,50 15,00 13,50 14,00

Stendal 15,40 16,00 14,00 14,25 14,00--15,00 13,80--14,30Delitzſch 15,00 16,60 14,00 15,25 15,/50 16,00 14,50 15,50 2Torgau 15,10 15,45 14,00 14,45 14,90 15,60 13,25--14,75 2
Liebenwerda 16,10 16,50 14,70 15, 10 7 13,90--14,70Saalkreis 15,00 15,50 14,00 14,70 15,00 16,40 14,00--14,60 16,50 17,00
Merſeburg 15,00 16,00 13,90 15,25 16,00 17,50 14,00 16,60 17,00 20,00
Zeitz 15,00 15,60 14,00 14,90 15,00 16,00 14,00 14,80 22,00--26,00Sachſen Altenburg 15,2) 15,40 14,60 14,80 15,20--16,00 14,20 14,80

Eckartsberga 15,90 S SQuerfurt 15,35 15,00 15,60 SBallenſtedt 15,40 S enBernburg 15,00 15,50 15,30 16,70 SCöthen 15,50 SErfurt 16,00 16,00--16,10 15,00 17,50 14,00 14,10 19,Langenſalza S 15,00eiligenſtadt 15,00 15, 35 14,65 15,00 r 13,50 2dordhauſen 15,00 15,50 14,50 15,00 15,00--17,50 13,50 14,00 16,00 18,00
i rother Schlanſtedter Sommerweizen, mitllere Qualität.
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i 23. Februar. Nach einer Timesmeldung vomn Se de Abgeordnete des Manilalandes ſeiner Rinderauftrieb blieben 23 Stück unverkauft. Der Kälberhandel ge-
ſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen fanden etwa 925 Stück

n berichtet, daß zwiſchen ihm und dem britiſchen Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde ziemlich geräumt.

Adenſe ein en dere Martiderichtejeſi d britiſcher Gebiete zuſtande gekommen ſei.portugieſiſcher ca Preiſe am Berliner Frühmarkt am 22. Februar
n ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“.Börſen- und Handelstheil, e Tr

Vermiſchte Nachrichten. eizen ſemer 1847162 00
Halle a. S., 23. Februar. Nachdem, italieniſchen Zeitungs- mittler 150 152

gachrichten zufolge, der Gemeinderath der Stadt Bari be- geringer 148-149Hloſſen hat, den Ziehungsdienſt der beiden ſtädtiſchen Loosanleihen tn e
ſ Compagnoni“ und „Geiſſer“ ſo e e bis die in Verfall Termine Dez.
Lerathenen ſtädtiſchen Finanzen eine Wiederaufnahme der Ziehungen Mai 158,75 159
eſtaiten, iſt eine Anzahl der lombardiſchen Anleihegläubiger in Mai- Roggen loko

land zuſammengetreten und hat den Beſchluß gefaßt, zur Sicherung feiner 142 148
ihrer gefährdeten Rechte auf den Garantiefonds der Anleihe Beſchlag mittler 136 140,50
legen zu laſſen und das Bankhaus Compagnoni mit der Ausführung flammer 1532-134
des Beſchluſſes zu deauftragen. Es kann den deutſchen Jn- Okt.
avern von BariLooſen nur empfohlen werden, ſich dieſem Termine Dez. 7egergiſchen Vorgehen anzuſchließen. Mai 144,75 145Metallwerke vorm. J. Aders, A.G., Nenſtadt-Magde-Futter-

burg. In der letzten Sitzung des Aufſichtsrathes wurde beſchloſſen, Gerfſte 126 135
der am I1. März anberaumten 15. ordentlichen Generalverſammlung Hafer loko Ffür das Geſchäftsjahr 1897,98 die Vertheilung einer Dividende von oſtpr., weſtyvr. 145--149,50
i1 3 (gegen das Vorjahr 10 zu unterbreiten. poſ. uckerm.. 146--150mecklburg. 143-149

F Coueursſachen, Zahlungseinſtellnugen e. feinſterFrüherer Rendant und Selterwaſſerfabrikant H. W. Moſel i 130 134
in Klötze. Bäckermeiſter Paul Heſſel in Lommatzſch. Gutsbeſitzer geringer
Franz Eduard Ludwig in Tirpersdorf bei Oelsnitz. Fahrrad T aßggeburger Haudelsbericht vom 22. Februar 1899.
ändler Richard Lippoldt in Bernburg. Kaufmann Berr in (Nicht amtlich) Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene

Dlengenfeld. Schnitt und Wollwaarenhändier Heinrich Max 18,00 ungewaſchene Gedarrte Zucker

i 16,00 Prima KartoffelſtärkeLudewig in Niedervoyritz bei Dresden. Privatmann Eduard
Julius Schneider in DresdenStrieſen. Metzgermeiſter Ludwig
Krumholz in Hildburghauſen. Dömänen Rentmeiſter Heinrich
Voigt in Magdeburg. Handelsfrau Franziska Roloff geb.
Kramsky in Magdeburg. Putzmacherin Margarethe Dunſt in Nord
hauſen. Cigarrenfabrifant Hermann Gottlieb Emmler in Kepitz
bei Pirna. Puppenfabrifant Auguſt Siegel in Neufang bei
Sonneberg. Gelbgießer Guſtav Adolf Falck in Zwickau. Klempner
meiſter Ferdinand Peters in Caſſel. Steinmetz Ernſt Bruno
Gerhard in Loſchwitz bei Dresden. Nachlaß des Schneidermeiſters
Karl Hanemann in Gräfenthal. Bäckermeiſter Guſtav Paul

ippel in Seifhennersdorf bei Großſchönau. Handelsfrau Jo-
Sophie Henriette, verehel. Grimm in Plauen.2

hanne

Viehmärkte.
Berlin, 22. Februar. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden. 225 Rinder,
1915 Kälber, 592 Schafe, 8923 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C (bezw. für 1 Pfd. in H).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen; e. mäßig genährte junge

und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen: a. vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

rüben, gewaſchene
und -Mehl 21,75--22,00 Rapskuchen 11,65 12,60
(Alles per 100 kg.).

Magdeburg, 22. Februar. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 151 153
Rauhweizen 148 152 A. gehandelt. Roggen 144 146
gehandelt. Gerſte, feinſte Chevalier bis 175 mittlere
160 164 Landgerſte 152 156 ab Station angeboten Hafer
140 145 ab Station angeboten. Erbſen je nach Qualität und
Reinigung 158--175 c. ab Station angeboten. Mais, bunter
amerik. loko 103 105 c für Frühjahr 102—103 ab hier an
geboten.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 22. Februar 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzncker excl., von 889 Rend.
10,50--10,65. Tendenz: ruhig, ſtetig.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,40-—8,60.
Brodraffinade I. 23.75.

do. II. 23,50.Gem. Raffinade mit Faß 23,7524,00.
Gein. Melis I. mit Faß 23,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Febr. 9,756G, 9,828B. per Aug. 9,95G, 9,97 B.
per März 9.756G, 9,778 B. per Okt.-Dez. 9,30G, 9,35B.
per Mai 9,8286G, 9,85B. Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

n e Schnt a ſene g l W Neeärſen en achtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Hamburg, 22. Februar 1899. (Eig. Drahtbericht.)ühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere Juckermarkt. örmittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 47—49 e. gering genährteFaärfen und Kühe 44— 45. galber- a. feinſte Maſtkälber Voll Fent. 373* L Lgendengt ſten
milchmaſ) und beſte Saugkälber 71-73; d. mittlere Maſtkälber und Mia g. Dez. 935. eng Keos.
gute Saugkälber 66--70, e. geringe Saugkälber 558--64; 4. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer 43 46. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 56--58 b. ältere Maſthammel 50--54;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44—48; Hol-

Börſe von Berlin vom 23. Februar.
Die Spelulation beobachtete auch heute Zurückhaltung. Bei

ſteiner Riederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd. geringfügigen Umſätzen traten keine bemerkenswerthen Kurs
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige veränderungen ein. Kohlenaktien auf günſtigen Ausweis
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 15 Jahr etwas höher, gaben ſpäter nach. Die Geſchäfts
alt, 51--52; b. (Käſer) 51--52 e. fleiſch. Schweine 49-50; ä. gering
entwickelte 47--48 e. Sauen 45 48. Verlauf und Tendenz Vom

thätigkeit der Vörſe beſchränkt ſich meiſtens mit der Vorbereitung
zum Ultimo und betrug das Prolongationsgeld 47 Proz.

Vanken waren D'skonko
beſſer bewertget. Vor Vah ne ſetzten Prinz Heinrich

geſtern im Nachbörſenverkehr eingetretene Aufwörts-
bewegung fort, angeblich auf günſtigen Dividendenausweis, des
gleichen WarſchauWiener ſteigend. Jm Uebrigen hielten ſich die
Ümſätze in engen Grenzen und waren die Umſätze äußerſt gering-
fügig. Privatdiskont 3/, Prozent.

und Handels geſellſchaft

Aufangs-Conrſe vom 23. Februar 1899.
mitgetheilt von L. Schöulicht, Santgeſchäft.

Credtt 232.00 Bufchtiegrader eeeeeeeesess e 7re IIIIIIIIIIIIIIIIII Gotthdard IIIIIIIIIIIIIIIIIII 14 60ombarden 30.70 Schweizer Union 7Disconro 201,75 Warſchau Wien 7Deutſche e eeeeeeese es 2: „50 Mittelmeer 109,80
Dresdner 1 6,60 Italiener h 6,S ger e t „6 n ner III e e e e e 77Nationalbank 18788 bernta 191,40
Laura 220,90 lſenkirchen 189,90Dort mnund 112.80 Harvpener e e 183.60Bochumer 290.75 Dannenbaum 102,50Mainzer 7 Conſolidation 323,75Marienb urger III 82,90 Truſt 180,50Oſtpreußen h 94,30 e e 1167 Oe un e re e 175,40 Packetfahrt e 123,60

thal derr genTendenz: ziemlich feſt.

Coursbericht der Baukürmen zu Halle a. S.
u

2 DividendeBörſe vom 23. Februar 1899. r Z. Coursuotiz
/0

Ueſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 3'2 99.00Balleſche 32 Theater Anleihe von 1884 S l 7
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 3 e 22,508(leſche 31 StadtAnleihe von 1892. u 3 e 99,50BAkener 310 0 StadtAnleihe e e eeeeeeee 32 m

Erfurter 31 StadtAnleihe h e 7 3 /2 h nr 31 StadtAnleihe von 1890. e 38,506aumburger 31 StadtAnleihe 7 ZzZ3 e 23,508Landſchaftliche 31 90 CentralPfandbriefe e e ren en 3 /2 100 25
Sächſiſche 213 landſchaftliche Pfandbriefe 4 104,2S 8
Sächſiſche 3 v landſchaftl. Pfandbriefe e 3 2 29.756
Sächſifſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe e J 89,600
Sächſiſche 31 2 ProvinzialAnleihe e den 3' 98,756
Hall tſt ter 3 Eb. Obl. III 32 92 00bKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 2 S 4
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 3 e 100,00B
Cröllwitzer Papierſabrit, 490 Hypoth. Anleibe 7 4 100,756
Fabrit l, Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rüchz. mit 103 7 4 99,00B
Halleſche Aktien Brauerei 4 Hypotb. Anleihe e 4 e 100,00
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotdekenAnleihe. 4 e
Waldauer Brauntohlen 4 rückz. 102 4 eSächſtſchTd. Brauntkohl.Verw. 490 Schuldv. S 4 100,7563
WerſchenWeißenfelſer Braunkodlen 4 v. 1890. 4 7o Schuldv. v. 1898 4 102 009

Paraff. u. Solarölfabrit 4 Schuldverſchunkündbar bis 1904 III 7 henen 101,006r BantvereinActien 1897 72 4 153,00 opar und VorſchußbankActien 1897 ren 4 a SCönnerner MalzfabrikActien 1897/28 12 4 175,006
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1897/28 24 4 nDörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1897/90 4 4 78 00B
Eilenburger KattunManufacturActien. 1897/98 2 r 84,00
ine Werte III 1897/98 0 Jlauziger ZuckerfadrikActien 1897/8 62 4 129006

leHettſtedterEiſendahnAktten Lit. A. gar. 9 1897/98 4 100,508
alleſche Act.Bierbrauerei Act. 1897 98 S 4 107,005
Ueſche MaſchinenfabrikActien I 1897 135 e e h
eſche StraßenbahnActien 1897 1 4 109,50bz

ildebrand'ſche NühlenwerkeActien 1897/28 15' 203.90isdorfer ZuckerfabrikActien 1897/98 6 124775Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1897 10 4 en
Landsberger MalzfabritActien 1897/98 12 a e mNaumburger Braunkohlen Actien 1897 18 x 240,008Niemberger NalzfabrikActien h 1897/98 72 4 146,008
Nienburger Schloßmälzerei Aktien IIIIIIIIIIII 1897 98 8 4 129,006
PackhofsAetien III IIIIIIIIIIIIIIII 1897 4 7Riebeckſche MontanwerkeActien 1897 /98 12 4 246,005
Sächſ. -Thür. BraunkohlenSt.Actien 1897 72 4 134,500Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien, 1897 7 a 4
Waldauer Braunkohlen Actien e I 1897 7 4 143,006
WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien 1897/98 18 255,00

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 18978 20 e
eiger Paraffin- und Solarölfabrik-Actien. 1897/28 6 4 117,50

Zuckerraffinerie Halle Actien I 1682/78 6 4 121,008
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe c o. g. o. SHall. Conſolid. Pfännerſchafts:Kuxe e e m 3 0 240 006

Die Konrſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
x a mit 9) bezeichneten Papiere werden jetzt uſancemäsig mit 4 Stüchzinſen ge
an e e

u Zinsfuß Dividende 1897 1808 Dividende 1897 1808 Dividende 1807 1808Coursnotirungen e t h e e e h e e. 33982g S e Se et e e. e See 730.4 3 M r o. Genofſenſchaftsban s alleſche Maſchinen d 45.40der Berliner Börſe vom 23. Februar, r 100 J r v 29 5 85 80 de ein 3 z 5 8320 SiemeneSladinonſt- t 34768
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b r Leipziger Bank S aurahütte ürin( Salinen 74,996ginsfuß e St Jetze S 3 99,7600 do. Creditanſtalt 11 12053,00 Leipziger Brauerei Riebeck 10 [10 z 252 Weſtererein Altan e 1 e S 22253
de er 3'/2 99.706 Magdebg. Privatbank 5 (117,75 Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 1101,40 Zeitzer Maſchinen 20 (20 324,5906

Deutſche ReichsAnl. b. 10065) 3/2 101 608 S i a 4 1103,95 Mitteldeutſche Creditbank 6 120406 Luiſe Tiefbau conv. O 9 Z1.106z. G Sangerhäufer Maſchinen 22 320,906
c do. 3'/2101,60 v ſche en s 5 96,25B Nationalbankf. Deutſchland 8 a 8/2147,756 do. do. St.Pr. 4 4 1108,00bz. Go. do. 3 92,909 nen. G z ded 2 61,90 Oeſterreich. Credit 10* s 1231,90 Mälzerei Wrede 7 5/21039,25 6 W ch tPreuß. Conſ. Anleihe konv. r o de ente er 4 100,60 Preuß. BodenCredit. 7 11140,75 G Norddeutſcher Llovd. 5 1116.40B e je ourſe.

(unk. bis 1905) 3 101,508 o We d 4 100,30. do. Centr.BodenCr. 9 1168 40 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6 a 758116,608 Privatdiscont 32/,Conſ. Anleihe 3'2 101,606 o. 00 4 1101,40B do. Hyp.B. (Spield.) 6 (132,20 Oberſchl. EiſenJnduſtr. 9 (153,90 G rivatdiscont 324
Hamb Stgateeme 31 133380 siſen ß Zt Akt n d (Hübner) volle 123,256 Phönix S et Lit. A. 11 284,006.8 S Fweig 100 Fr [g0508
do. Staats Anl. 1886.. 3 dhu-Stamm- len. Reichssankt 7 6 luto, Bergwerk. da 40066 Jtal. Pläg 100 L. 75105Preuß. Staatsſchuldſcheine 3/2] 99.906 Saſſe Sank. 624 188568 do. h p St.Pr... 39 S 374 883 Petersb. 100 S. R. t. 215.90

Sächſiſche Rente. 3 91.903 Dividende 1897 1898 Schaffhauſ. BankVerein. 8 151,006 Pomm. Maſch. conv. 9 1137.006 Amſterdam 100 fl. lg. 167,99
m n Cetral. z 198860 r St.- Pr. 7 1131,50 h van 1143 100 n J n 1 12 214750 L g. h 3348übeckBüchen u 7 5 KNitebece Vontanwerke. 32m d. W Sagen S. 5 Nanu Mia 7 13339 Juduſtri ep api ere n v 45 13 134588 a 3 Monate g 755 Go. do. St.Pr. 4 h v 7 4 t i t Svelleſche Siadteuleihe J 89,706 Oſtpreußiſche Süddadn W z z n un zu 138382 eHamburger Hyp.Bank Buſſchtt hrad do. St. Pr. S 1116,75 Dividende 1897 1898(unk. bis 1900) 4 100,25 Deſlerrrich S La. B. i 7 gen A.G. f. Anilinfabr. 122 274,50 vSH59.LA9A8SGGE9Guwuawarwaawwwwwomwwwwawwawwwwa u
S Hamburger Hyp. Bank Süddahn. s 32709 Allgem. Elektr. Gr 1 Warſchau Wiener 20 (413,50 7 et 1s 309220S (unk. bis 1905). 3' e 97,50 Gotthardbadn D Anhalter Kohlen 6 1106,75 gS BodenCredit hardban 5 143 906 J 6 lg Hann. BodenCre d Jtal. Meridionaibahn gel Gh Aſcherslebener Kali 10 1158,60 G ch uß-Courſe.

e u u e ge eee et e en T o. Patzenhofer(int. bis 1009 99000 Seht en e igeß ſte e. Tendenz ruhig

J t r d 2 2 30 h üAusländiſche Fonds c 535806 Herl. Eleſtrieität. Werte 12/213 297 282 W Weh. 2.:......2.....:... 29 r 3235
J Canada Paciſic. 4 4 g6 006 Bismarckhütte n 7 45, 15 242,756 Italiener III 96,00 Elbethal e

S e e e t ſt 333ins u 1 1 9 4 e 4 Ur BI III J rince Henri e IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 105,90Bonifacius Bergwerk. 0 1140.006 Heſterreichiſche Credit- Aktien 232,50 WarſchauWiu wer Bank-Aktien. e ca e 2.- 13372Griech. ton Goldr. m. i Eps. 2 33.306 s Dannen rthütt e 2222 e 18 /2 25 Deutſche Bank II IIIIIIIIIIIII 215,50 Hamb. Packet III 123,60do. Monopol- Anleibe Dividende 1897 1898 See on conv. 8 5 123600 Berliner Handelsgeſellſchaft 167,60 Bochumer Gußſtahl. 241,00mit lfd. Cps. 54,506 Berliner HandelsGeſ. 9 2 1167,100 EgeſtorffSalzwerte S 135809 Dresdner Bank 487 90 Dort Union St. -Pr. 2 112,25do. Gold Anl, v 1890 Berliner Vant G rff 2 Darmſtädter Bank e 22222 h 154,75 Laurahütte 221 10m iſt. Cps. 44,100 Borſen Handels herein 6 1ö r 2 133780 Nationalbank für Deutſchland h 147,50 Harpener Kohlen ehe 183,50Jtalieniſche Rente 4 c Breslauer Disk.-Bank 7 (122,106 Gelſenkirchen Bergwerk. 9 10 1189,906 13239 18388
Erfahreneing. Freitag 7 U.Neue Sing Ak. g. Chor Volks-

schule. Cone. am 3. März. Meldungen
b. Voretzseh, Wilbelmstr. 33.

Verreist
vom Donnerstag, den 23. Februar

bis Sonntag, den 5. März.

Ich verziehe nach
Weidenplan 17.

Dr. Reinhard Oemiseh,

e

Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends iſt die van Houteus

und wird während dieſer Zeit der köſtliche
Taſſen ſervirt (pro Taſſe 15 Pfg.). Allen
bei ihren Beſuchen in der Stadt kurze Zeit zu raſten,
beſtens empfohlen.

CacaoStube, Große Ulrichſtraße 16, den Kaiſerſälen gegenüber, geöffnet
nahrhafte van Houtens Cacao in
Damen, welche Luſt empfinden,

ſei die Cacao Stube

Geſucht werden noch einige

Zucker RübenſamenAnbauer.
Gefl. Offerten unter Z. 2475 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Mehrere Lehrlinge,
Söhne achtbarer Eltern, per 1. April er. geſucht.

Kaufhaus H. EIKan.

MaſchinenMonteure
für den Bau von Drahtſeilbahnen werden
bei dauernder Beſchäftigung geſucht.

Adolt Bleichert Co.,
Leipzig Gohlis.

1. April

Mehrere

Ziegelei- Arbeiter,
darunter ein Brenner nebſt einem tüchtigen
Ziegelwaaren Former, ſucht zum

(2456
Handſtrich Ziegelei Auerſtedt.

Carl Klopfleisch.
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Albrechtstr. 1, Roehling Trobsehk.
Friedriohstr. 7, H. Heinrich.
Forsterstr. 59, Gust. Amthor jun.
Geiststr. 44, Anna Huth- Hoffmann.
Geiststr. 40, C. Gruneberg.
Königstr. 14, A. Steinbach.
Leipzigerstr. 95, Ernst Ochse,
Leipzigerstr. 82, Carl Tornow.

beizutragen,

Die grosse Nachfrage
nach unserer unvergleichlich wohlschmeckenden feinen Fondantschokolade „Rauten-
delein“ setzt uns in den Stand, den Detailverkaufspreis für die grosse Tafel von 60 Pfg.
auf 50 Pfennige zu ermässigen und hoffen wir dureh d

ass sich „Rautendelein“ auch in jenen Kreisen Eingang vVerschafft
diese Massnahmen dazu

C oipaigerstr. 92, Willy Kohlig.
Leipzigerstr. 50, W. B. Schmidt
Leipzigerstr. 27, F. Wernicko.
Lessingstr. 1, Carl Linke.

die sich bisher den Genuss dieser köstlichen Schokolade versagen mussten,
Saxonia“-Schokoladenfabrik

Verkaufsstellen ar „Rautendelein und „My darling“ nebenstehend.

Mansfelderstr. 64, Rich. Posor,
Gr. Steinstr. 7, H. Pfautsoh.
Gr, Ulrichstr. 59, O. L. Blau,

Fahrräder
Naumanns Germania Deutſchlands beſte Marken.

Nur tadelloſe bewährte Qualitäten.
Alle Preislagen, von den billigſten

bis zum Feinſten.
Sämmtliche 99 er Modelle

am Lager.

W anderer
Opel
ranther
Triumph
Stella
Jransporträder. Moktore. Aettenlose Aädep.

Preisliſten gratis und franko.
Für Käufer nnentgeltlicher Unterricht in meiner Radfahrbahn

Otto Giüselce, Fahrradgroßhandlung,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 83.

H. Elkan
J Lripzigerſtr. 87.
Kauſhausl,. Ranges.

J Schuhwagren.

J Für Herren S
Damen

Mädchen

Kinder

Für Confirmanden I.

Confirmandinnnen

grosses Lager.
S WMauaſeenVerkauf in:

M Kalbleder-, Roßleder-,
Rindleder-,

I gelben Leder-, Zeug u.
Charge-Schuhwaaren.

Fiiz- und Cordpantoffeln.
Der große Umſatz in

De Schnuhwaaren iſt ein Be
h a weis der Beliebtheit

e meiner Schuh Waaren,
DE rvpvelche fich durch Sitz u.
W Haltbarkeit auszeichnen.

H. Elk an
Kaufhaus J. Ranges.

Burg Theater
Giebiehenstein,

Hoheſtraße 1-3. Jnh. Carl Schmidt.
Donuerstag, den 23. Februar 1899:

Robert und Bertram.
Freitag, den 24. Februar 1899:

Zum 21. Male:

Dreyfus

Karmrodt“sehe
Musikalien- und instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Freitag, den 24. Februar 1899,

Abends 74 Uhr
154. Vorſtellung im Paſſe Partont-

Abonnement.
108. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Novität! Zum 1. Male

Im Reich der Künste
Ausſtattungsballet in 1 Aufzug von

M. Richards und A. StahlbergWieſt.
Muſik von Rich. von Wiſtinghaufen.

In Scene geſetzt vom Direktor M. Richards.
Choreographiſches Arrangement

v. d. Balletmeiſterin A. StahlbergWieſt.
Dirigent Kapellmeiſter Max Schneider.

Prologolyhymnia Mariehalia Bertha Rocco.Melpomene Gertrud Arnold.
Terpſichore A. Hoffmann.
Apollo
Die Malerei E. Kramer.

Perſonen des Feſtſpiels:

Hans Zillich.

Der Vorſtand d. Künſtler

kiubs A. Yatthias.Ein Bildhauer L. Kirchberg.
Ein Maler Emil Lübben.
Ein Muſiker G. Steinegg.Lehrer der Tanzkunſt C. Stahlberg.
Ein Schauſpieler.

Bildhauerkunſt. Malerei. Muſik.
Schauſpielkunſt.

Das heyss Eisen.
Palme lobel in 1 Akt von Hans Sachs.
er Bauer. H. Vogeler.Die Bäuerin Hans Fender.

Die Gevatterin Erich Ziegel.
Tanzkunſt.

V Grand ballabile WGalopp, Marſch, Blumenkorſo, Schluß-
galopp, ausgeführt vom geſammten

Perſonal.
Zu Beginn. Neu einſtudirt:

t esDie Rürnberger Puppe.
Komiſche Oper in 1 Akt von Leuven und
A. v. Beauplau. Deutſch von E. Pasqué.

Muſik von A. Adam.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur Guſt. Krug.
Dirig.: Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.

Perſonen:
Cornelius, Mechaniker u.

Svielwaarenfabrikant. Carl Brandes.
Benjamin, ſein Sohn Georg Förſter.
Heinrich, ſein Neffe und

Gehülfe J. Fanta.Bertha Marg. Koch.Hierauf:

Die Dienſtboten.
Luſtſpiel in 1 Akt von Roderich Bened'x.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur H. Fender.

Perſonen:
Auguſt, Kammerdiener Erich Ziegel.
Antoinette, Kammer

jungfer Gertrud Arnold.
Philipp, Reitknecht Robert Matthias.
Buſchmann, Kutſcher. Hans FFender.
Chriſtiane, Köchin Th. Paufmann.
Hannchen, Stubenmädchen Bertha Rocco.

Thalia- Theater.
Freitag, den 24. Februar 1899.

Madame Bomivard.
Sonnabend: Benefiz Lisb. Baumbach:

Die ReiſenKönigin.
Auswär ige Theater.

Freitag, den 24. Februar 1899.
Leipzig (Reues Theater): Figaro's Hochzeit.
Le (Altes Theater): Madame Sans-

ene.
Magdeburg (Stadttheater): Das Goldene

Kreuz. Hierauf: Der Schauſpieldirektor.
Gotha (Hoftheater): Nachm. Maria Stuart.

Walhalla- Theater.
Direktion Kieh- Hubert.

Neuer Spielplan
Comtesse de X.

geheimniß
volle Dame mit der Maske), Löwen-
bändigerin, mit ibrer Gruppe in Freiheit
dreſſirter Löwen. (Senſationell!)
The Milton's, excentriſche Bravour-
Gymnaſtifer am dreifachen Reck.
Brothers Darnley, Zahn-Atrobaten.

Die drei Renas ä's, Bravour-
Gymnaſtiker an der verſſchen Doppel-
Stange. Das StephanBDeltoreltä-
Trio, muſikaliſche Verwandlungs-
Fantaſten. Die Roberts-Truppe,
Schatten Pantomimiſten. Das
Julian Sextett, engliſche Tanz-
Sängerinnen. Frau Lucie
Duncan-Chambers, Konzert- und
Liederſängerin. Herr Max Walden,
Original-Geſangs- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Nhr.

Apollo Theater.
Merſeburgerſtr. 170. Telephon 183.

Die Hauptnummern des
jetzigen Programms ſind
die

7 Iulians 7,
Elite-Akrobaten.

D'Osta-Trio,
phänomenaler Luftakt.

Prof. Sullivian,
K. K. Fechtmeiſter mit ſeinerSchülerin

Fräulein

Petöfi Arranka
und 7 Zktraktionen J. Ranuges.

Anmeldungen zum Conecurrenzfechten

Polontär-Herwalter,
Lehrzeit beendet, 2 Jahre Ackerdauſchule
beſucht, ſucht 1. April Stellung ohne

Gretch.n, Milchmädchen Klara Albrecht.
Andregs. Väckerj nge Carl Stahlberg.
Kaſſentffruns 63 Usr. Anfang 78 Uhr.

Ende 109 Uhr.
gegenſeitige Vergütung.

Näh. R. S. 1 poſtl. Saubach i. Th.

Durch den Arbeitsuachweis der

Landwirthſchaftskammer

Halle a. 6., Leipzigerſtr. 29 I,
ſuchen Stellung für ſofort

oder I. April a. er.
mit guten Zeugniſſen verſehene verh. u.
led. Jnſpektoren, Verwalter, Rechnungs-
führer und Amtsſekretäre, verh. und led.
Gärtner, Schmiede und Stellmacher, verh.
Schäfer und Oberſchweizer, verh. und led.
Kutſcher u. jüng. Landwirthſchafterinnen.
Hierauf reflektirende Herrſchaften wollen
ſich gütigſt bald melden.

Junger ILandwirth,
29 Jahre alt, bis vergangenes Jahr in
Bruders Gut thätig geweſen, jetzt in
Stellung als Verwalter, ſucht 1. Arril
anderw. Stellung. Kenntniſſe d. Buch
führung vorhanden. Off. unt. V. 1698
poſtlag. Naumburg a. S. [2404

Ein Feldverwalter,
mit guten Zeugniſſen verſehen, findet zum

1. April Stellung. 2472Rittergut Etzdorf b. Teutſchenthal.
Schröder.

Verheir. Landwirth, theoretiſch und
praktiſch gebildet, mit Buchführung durch-
aus vertraut, ſucht Stellung als

s CJnuſpektor.
Offerten beförd. unter V. p. 65400

RKudolr Mosse, Halle a. S.
Ein mittleres Rittergut zwiſchen Halle

und Leipzig ſucht für Anfang März oder
April einen jungen, gebildeten, thätigen
Landwirth mit guten Zeugnißen als

Polontär-Berwalter
bei freier Station ohne gegenſeitige Ver-
gütung oder einen Oekonomie- Lehrling
gegen Penſionszahlung von 600 Mirk
pr. Jahr. Familienanſchluß. Offerten
unter M. L. D. 20 poſtl. Schkenditz

erbeten. (2425Verheira hete und ledige

r schweizerſuchen ſofort und 1. April Steile.
Ehrler Schweizerbarean Martinſtr. 7.

Ein an Thätigkeit gewöhnter, beſcheidener
junger Mann findet zum 1. April Auf-
nahme als

Oekonomie-ehrling
Rittergat Harienroda

b. Saubach, Prov. Sachſen.

Kutſcher, ged. Kav., gew Offiz.Burſche,
30 Jahre alt, verheir., 1 Kind, ſucht zum
1. April Stellung als

herrſchaftlicher Kutſcher.
Offert. erb. unt. Z. 2891 an d. Exped.
dieſer Zeitung erbeten. 2891
Surhe zum baldigen Antritt oder ſpäter

einen verbeiratheten

Kutſrhzer,
möglichſt kinderlos, der guter Pferde-
wärter und ſicherer Fahrer iſt und aſch
in der Landwitthſchaft mit thätig ſein
muß. Güte Zeugniſſe Hauptbedingung.

Offerten mit Zeugnißabſchriften und
Lohnanſprüchen niederzulegen Poſtamt
Schkeuditz unter V. G. FI. 100.

T Junger Mann,
13 Jahre Diener in hohen herrſchaftlichen
Häuſern geweſen ſucht geſtützt auf gute
Zeugniſſe, ähnliche Stellung. Gefällige
Offerten unter Z. 2445 an die Exp.
dieſer Zeitung erbeten. (2445

Ein ElLin Elepe
oder Volontär- Verwalter
findet ſofort oder ſpäter angenehme Stelle
bei Familienanſchluß. Meldungen zunächſt
ſchrift ich erbeten.

Balgfſtädt a. Unſtrut.
B. Facob.

Oekouomie- Lehrling Geſuch.
Auf einem mittleren Gute mit Zucker

rübenogu in der Nähe von Halle wird
zum 1. April d. J. ein Lehrling (am
liebſten Landwirthsſohn) bei vollem
Familienanſchluß und mäßiger Penſion-
zahlung geſucht. Offerten unter Z. 2209
an die Exp. der Halleſchen Ztg. erbeten.

Mamfſell, 25 J., ſucht auf Bauern

auf

gut ſelbſtſtändige Stelle, gute Zeugn.
Frau Anna Fleckinger,

Kl. Ulrichſtr. 8, p.
Landwirthinnen u. Scholarinnen

erhalten ſtets gute Stellen durch
Frau Anna Fleckinger,

Kl. Ulrichſtr. 8, p.

Mamſell Geſuch.
Zum 1. April wird eine im Kochen er.

fahrene, thätige Mamſell, welche Familien
anſchluß findet, geſucht. Gehalt naqh
Uebereinkunft.
Laue, Gutsbeſ., Bennewitz b. Gröberz,

Geſunde Landamme, gute Nahrung,
ſowie tücht. Wirthſchaftsmamſell ſuchen
Stelle durch Frau Behrens, Aſchers
leben, Tie Nr. 20.

Land undsStadtwirthſchafterin., Koch
mamſells, Stützen, Kindergärtnerin,
Verkäuferin. werden geſucht und nach

gewieſen durch (2365
Pauline Fleckinger,Neunhäuſer 3, am Markt.

Mamnsell,
in Küche und Milchwirthſchaft erfah
ſucht p. 1. April er. paſſ. Stellung b
Familienanſchluß. Gefl. Offert. an
Fran Hein, Gatterſtedt b. Querfurt.

Suche zum 1. März oder 1. Avril eine

Mamnsell,
die mir die Wirthſchaft ſelbſtſtändig führt.

Rud, Rötscher.,
Wennungen bei Carsdorf.
Haushälterin geſucht

für priuzliches Landſchloßß nach
Thüringen. Dauernde Stelle, gute
Behandlung. Um ſchleunige Mel
dungen bitte Beau, Halle (Saale),
Große Märkerſtraße 9. [2458
Junges gebildetes Mädchen,
das ſich keiner Arbeit ſcheut, ſucht zum
1. April Stellung als Stütze der Haus
frau. Gefl. Offerten unt. F. K. 1870
poſtlagernd Rothenſchirmbach b. Eisleben.

1. April ſucht einz. ält. Dame zur Ge
ſellſchaft und Beſorgung des Haushalts

gebildetes Fräulein
einfachen und fr. Weſens. [2473

Laurentinsſtr. 10

Junge Damen,
welche die Küche erlernen wollen, ſucht
LükKes Hotel, Magdeburgerſtraße.

I Vermiethungen.

Die herrſchaftlihe Wohn ung
II. Etage Lindenſtraße 47, Ecke Land
wehrſtraße, 7 Zimmer, Erker, Loggia,Bad und Nebenräume, 1. April, ev.
früher zu vermiethen.

Räheres Comptoir Lindenſtraße 46.
Schönemann Schwartz.
Herrſch. Wohnung

Stephan ſtr. 3 I mit Manſarde
1. April zu vermiethen durch

K. Carow, Wilhelmſtr. 4.
Familien Rahrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Emma Karmann mit
Hrn. Ober- Leutnant Willy Zickhardt
Schwetz Truppenübungsplatz Gruppe).

Frl. Molly Begas mit Hrn. Architekt
Alfred Klingenberg (Berlin). Frl.
Gertrud Meinicke mit Hrn. Berg-
referendar Erich Schröder (Clausthal).

Vermählt: Hr. Hauptm. Bob Graf
Zedlitz Trützſchler mit Frl. Olga
Bürgers (Berlin). Hr. Hauptmann
Hellmuth Freiherr von Maitzahn mit
Frl. Elſe Arndt (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr.Borchardt (Rixdorf-- Berlin). Hrn.
Hütten Inſpektor Rohe (Königshütte,
O.Schl.) Hrn. A. Schröder (Langen
weddingen). Eine Tochter;z
Hrn. Aſſeſſor Arthur Goebel (Swine

münde).
Geſtorben: Hr. Maurermeiſter Herm.

Bernſtorff (Magdeburg). Hr. Do
manialkanzlei Direktor a. D. Joſeph
Berthold (Pirmaſens). Hr. Kom
merzienrath Dr. Carl Clemm (Ludwigs
bafen a. Rh.) Hr. Stadtrath Herm.
Haberland (Kottbus).

TodesAnzeige.
Heute Mittag 2x Uhr entſchlief ſanft

und ſchmerzlos meine theure Freundin

Amalie Iehnert
im 93. Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bittet

Bertha Krause.Halle a. S., den 22. Februar 1896.
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onnerstag,

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 22. Februar, 11 Uhr.Am niſene r ſpäter Dr. v. Miquel, Freiherr
in und Kommiſſare.gnmeſte maſident v. Heeremann eröffnet die Sitzung mit der

helung das Herr v. Kröcher für den Glückwunſch des Hauſes

ichſt danken aſſe. aesordnung ſteht zunächſt die erſte Leſung des GeſetzAuf der Tag aufs der Bernſteinwerke der Firma
n Becker zu Königsberg i. Pr.

Abg. Dr. Friedberg (nl.): Meine politiſchen Freunde haben
e gegen die Ausdehnung der Regale. Aber wir müſſen

den H.denken zurückſtellen, da der Geſchäftsbetrieb der Firma
en u. Becker ein mißbräuchlicher geweſen iſt. Ueber die Einzel

die wir auszuſetzen haben, müſſen wir uns eingehend unter
er ich beantrage deshalb, den Entwurf der Budgetkommiſſion

z eiſen.g. Krieger (freiſ. Vp.):. Die Lage der Arbeiter in dem
igen Betrieb iſt ſehr ſchlecht; ſie wird hoffentlich im ſtaatlichen

rieb deſſer werden. Die Einſchränkung der Produktion um 159,
e von der Vorlage in Ausſicht geſtellt wird, darf nicht durch Ent

von Arbeitern bewirkt werden.
Abg. Arendt (freikonſ.): Meine politiſchen Freunde ſind mit
Vorlage einverſtanden nur auf dieſe Weiſe kann den troſtloſen

ſtänden ein Ende gemacht und den Arbeitern geholfen werden.
Abg. LohmannOttweilet (natl.) befürwortet die Vorlage
Abg. Rickert (freiſ. Lereinig.): Ich beneide den Handelsminiſter

4t um die Laſt, die er ſich aufbürder, aber die Vorlage iſt der
nzige Ausweg, um den unhaltbaren Zuſtänden ein Ende zu machen.
ber wenn er keine kaufmänniſche Kapazität zur Leitung beſtellt dann
e ich ſehr ſchwarz. Ein Aſſeſſor oder ein Regierungsrath hat
eiſtens keine kaufmänniſchen, ſondern nur bureaufratiſche Fähig-
en. In der Budgetkommiſſion werden wir die Vorlage noch ein

d prüfen. Ibe iſer Brefeld: Ich hoffe, daß das Haus, ehe es ſich ſchlüſſig
acht, alle Fragen und auch die Bedenken eingehend prüfen wird.
z ſoll ihm nichts verborgen bleiben es ſoll ſich vielmehr überzeugen,
uß keine andere Löſung möglich iſt. Wir ſind uns bewußt, daß wir

eine ſchwierige Aufgabe herantreten, zu deren Bewältigung ein
Frivatunternehmer beſſer geeignet iſt. Aber abſolut dumm ſind wir
uch nicht. (Heiterkeit.) Und was bei den Eiſenbahnen und der Berg-

waltung möglich iſt, wird doch auch in dieſem Falle durchzu
ühren ſein. Vielleicht treten wir auch dem Gedanken näher, eine
aufmänniſche Kraft zu gewinnen. Die Verträge mit den Beamten
edenken wir fortzuſetzen. Wenn wir erſt einige Zeit den Betrieb
eführt haben, werden wir ſoviel Erfahrung haben, daß wir wiſſen,

u welchen Bedingungen wir eventuell das Regal verpachten könnten.
Pebhafter Beifall.)

Die Vorlage wird nach weiterer Debatte der Budgetkommiſſion
berwieſen.

Es folgt die zweite Berathung des Etats des Finanz
iniſteri um s.
Beim Kapitel „Einnahmen“, Titel: Aus der Verwaltung des

Thiergartens bei Berlin 108660 Mk., befürwortet
Abg. v. Arnim (ekonſ.) den Antrag ſeiner politiſchen Freunde,

it der Stadt Berlin wegen deren Betheiligung an den Koſten des
erliner Thiergartens in Verhandlung zu treten.Abg. Knörcke (frſ. Vg.) erklärt ſich gegen den Antrag. Die

zuerlegen.

ihre Pflicht,
Abg.

herleiten.

abzugeben.

geſtellt ſei.

Unterſtaatsſekretär Meinecke:

um die Fremden herbeizulocken.

Finanzminiſter Dr.

Geſchäft machen,

hoffsplatz, angeboten ein

nicht daran denke,

2. Beilage zu Nr. 92 der Halleſchen Zeitung
Lundeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Konſervativen hätten die Neigung, der Reichshauptſtadt Alles auf

Die Stadt Berlin zahlt bereits
30 000 Mk., aber ausdrücklich nur zu den Verſchönerungskoſten. Es
muß jedesmal beſprochen werden, was mit dem Betrag geſchehen
ſoll. Die ſtädtiſchen Behörden wollten immer abſonderliche Anlagen,

Der Thiergarten iſt aber eine ſehr
beliebte Erholungsſtätte nicht nur für Berlin W., ſondern für viele
Arbeiter, die mit Weib und Kind dorthin ziehen, um ſich an

Bäumen und Blüthen zu erfreuen. cOſten und Südweſten große Parks anlegt und unterhält, ſo iſt es
auch für den Weſten etwas zu thun.

Jm Wualle (Ctr.) erklärt ſich im Namen ſeiner politiſchen
Freunde gegen den Antiag.

Abg. Schulz (frſ. Vp.) erklärt ſich ebenfalls gegen den Antrag.
Die 30000 Mk. werden

gezahlt, weil Berlin zur Unterhaltung der Wege verpflichtet iſt.
Auch bei einem höheren Beitrag würde die Staatsverwaltung auf
das Recht, den Thiergarten allein zu verwalten, nicht verzichten.

Abg. v. Eynern (natlib.): Die Kommune Herlin hat keine
Verpflichtung zur Beitragsleiſtung. eaus dem Thiergarten entſtehen, läßt ſich die Verpflichtung ni

Einen Zwang wollen wir auf die Stadt Berlin nicht
ausüben deshalb verwerfen wir den Antrag.

Miniſter Dr. v. Miquel: Die Stadt Berlin würde ein ſchlechtes
wenn die Krone mit ihr aufrechnen wollte.

haben der Stadt Berlin einen Platz, viermal ſo groß wie den Dön-
ſehr großes Stück des Botaniſchen

Gartens für 2 Millionen Mark; ich glaube, wir haben nicht
einmal eine Antwort erhalten. (Hört, hört! rechts.)

Abg. Dr. Barth (freiſ. Vg.): Auf die Drohung, die in dem
Antrag liegt, geben wir nichts. Wer etwas verlangt, muß etwas da
gegen leiſten deshalb beantrage ich den Zuſatz „unter gleichzeitiger
Erweiterung des Verwaltungsrechts.“

Miniſter Dr. v. Miquel erwidert kurz, daß die Staatsregierung
für einige tauſend Mark ihr Verwaltungsrecht

v. Miquel:

Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ.): Die Stadt Berlin iſt ſehr
ſparſam verwaltet ſie bietet der Staatsverwaltung für die vielen
Vortheile, die ihr aus Muſeen u. dergl. zufließen, keine Gegenleiſtung.
Wir wollen durch unſeren Antrag zum Ausdruck bringen, daß
Bertin in ſeinen Angelegenheiten auf ein gewiſſes Wohlwollen an
gewieſen iſt.

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Konſervativen und
Freikonſervativen abgelehnt. (Beifall links.) Der Titel wird be-
willigt, desgleichen der Reſt der Einnahmen.

Der Titel „Miniſtergehalt“ wird bewilligt desgleichen der Reſt
des Kapitels. Beim Titel „Dispoſitionsfonds der Oberpräſidenten in
den Bezirken Poſen und Weſtpreußen“ beklagt Abg. Jebſen (natl.),
daß die Summe nicht ſchon vor zwanzig Jahren in den Etat ein

Abg. Mizerski (Pole) erklärt, daß ſeine Partei den Titel ab
lehne, der eines Rechtsſtaates unwürdig ſei.

Abg. Dr. Barth (frſ. Vg.): Wir wiſſen leider nicht, in welcher
Weiſe der Di-poſitionsfonds verwendet wird. Ich kann daher nicht
für den Fonds ſtimmen.

Abg. Dr. Sattler (natl.): Der Fonds wird nicht geheim
verwendet, die Regierung muß jeder Zeit der Budget-Kommiſſton
Rechnung legen.

Wenn die Stadt im Norden,

Aus den Vortheilen, die ihr

23. Februar 1899

Abg. v. Glembocki (Pole) proteſtirt gegen die Verwendung des
Fonds zum Nachtheil der polniſchen Bevölkerung.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.): Die Regierung hat noch keine
harten Maßregeln gegen die Polen getroffen. Der Vorredner iſt bei
ſeinen Ausführungen von unſicheren Grundlagen ausgegangen.

Der Titel wird bewilligt, desgleichen der Reſt des Kapitels.
Eine Reihe von Kapiteln wird ohne Erörterung erledigt. Beim

Titel „Dienſteinkommens Verbeſſerungen für
Unterbeamte und einzelne Kategorien von mittleren Beamten“
liegt ein Bericht der Budgetkommiſſion über die Denk-
ſchrift des Finanzminiſters zu dieſem Thema vor.

Auf Vorſchlag des Präſidenten v. Kröcher wird keine General
diskuſſion abgehalten.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel Jch bin ſchon heftig deswegen

den

angegriffen worden, daß ich beabſichtige, jeden Beamten durch
Stellenzulage von ſeinem Vorgeſetzten abhängig zu machen. Wie
unberechtigt dieſe Angriffe waren, zeigt die Vorlage. Aus
politiſchen Gründen können und werden nie Siellenzulagen erhöht
oder genommen werden. Eine Verſchiedenheit kann nur durch
Theuerungsverhältniſſe eintreten. Vor Allem iſt es nothwendig, der
häßlichen Agitation unter den Beamten ein Ende zu machen. Unter
den jetzigen Verhältniſſen iſt nirgends ein Mangel an Beamten zu
ſpüren. Ein Unterſchied zwiſchen dem Einkommen derfreien Arbeiter
und den Beamten iſt nicht da. Die Unruhe unter den Beamten
ſtammt von anderer Seite. Wenn wir Alle einig ſind in der Ver-
abſchiedung dieſer Vorlage, dann werden wir ſolchen Beſtrebungen
ein Ende machen. (Beifall.)

Nach kurzen Bemerkungen der Abgeordneten Frhr. v. Erffa
(konſ.) und v. Schmidt-Warburg (Centr.) wird die Berathung auf
Donnerstag 12 Uhr vertagt.

Vermiſchtes.
Die letzten Stürme in England haben auch das Mau-

ſoleum in Frogmore, welches die Königin nach dem Tode
des Prinzgemahls Albert hat errichten laſſen, ſchwer be
ſchädigt. Der ganze obere Theil eines bemalten Fenſters iſt ein
geweht und von einem anderen der Theil, welcher das Wappen der
Königin darſtellt. Das Mauſoleum iſt, nebenbei bemerkt, ſo froſtig,
daß Tag und Nacht ein Feuer unterhalten werden muß, wenn nicht
die prächtige innere Ausſchmückung in kurzer Zeit verfallen ſoll.

Wie man zu einer Frau kommt. Ein friedlicher, junger
Moskauer Handwerker, der zufällig ledig iſt, ging vor einigen Tagen
ahnungslos über die Brücke, die über den MosfauFluß führt. Da
ſtieß er mit einer Frau zuſammen, die ihn zurückhielt und dann zu
ihm kurz und bündig ſagte: „Heirathen Sie mich!“ Ehe noch der
verduzte junge Mann zu ſich kommen konnie, hatte ihm die reſolute
Frau bereits erzählt, daß ſie Wittwe ſei, über 20000 Rubel verfüge
und ſein Weib werden wolle. Als er endlich zu Worte kam, hatte
ſie ſchon ſeinen Arm genommen und betrachtete ihn bereits als den
ihrigen. Einige Tage ſpäter wurde die Trauung des ſo unverhofft
zuſammengekommenen Paares vollzogen.

Mörder ſeiner Schweſter. Aus Hanau kommt folgende
Nachricht Jm Hauſe Webergaſſe Nr. 4 erſchoß vorgeſtern Abend der
18jährige Kellner Friedrich Trebing, der zuletzt in Frankfurt in
Stellung war, mit einem Revolver aus Unvorſichtigkeit ſeine
Schweſter, die Ehefrau Rühl. Sie wollte ihr Kind zu Bett bringen
und Trebing hantirte hinter ihr mit dem Revolver. Gerade als ſie
ihm das gefährliche Spiel verbieten wollte, ging der Schuß los und
traf ſie in die linke Schläfe. Sie war ſofort todt. Trebing floh
aus dem Hauſe und wurde in einem dortigen Gaſthauſe verhaftet.

nicht

Wir

reiſen unter langjähriger Garantie.

jederzeit gern zur Verfügung.

Möbelfabrik und Magazin
Bermah. Gr wwanlcl, Rathhausſtraße 2,
mpfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel, Spiegel und Polsterwaaren zu reellen, denkbar billigſten

Complette Wohnungs-Hinrichtungen
n Nußbaum, Mahagoni, Eiche, imitirten und weichen Hölzern ſtets in überraſchender reicher Auswahl in meinen

bequemen, großen und hellen Möbelfälen, der Neuzeit entſprechend, zur Anſicht aufgeſtellt e
Die Beſichtigungen meines reichhaltigen Möbellagers ſtelle ich den geehrten Herrſchaften ohne jegliche Aufdringlichkeit

Zimmereinrichtungen nach Extra Zeichnungen ſowie auch eigenen Entwürfen werden in kürzeſter
Zeit unter perſönlicher Leitung angefertigt. Transport durch eigenes Geſchirr gratis.

neben Bauer's Brauerei
und Sparkaſſen-Gebände.

chshof,
Kulmbacher Exportbier.

Aerztliches Urtheil:
Es giebt kein beſſeres Stärkungs-

mittel, als ein reines mildes Bier
wie dieſes.

Jn Flaſchen und Original-
Gebinden jeder Größe bei

d Bedau, Halle a. S.,
Mansfelderſtraße 28.

Paſſendorfer Eiswerke u. Exporkbier-
handluug. Selephon 1139.

e
S

2 große Staatsmedaillen,
14 hohe Auszeichnungen.

d f1 „ub Zuckoe I eI Trauben-Zucker-Honig
ist die schmackhafteste, gesundeste und wohlfeilste Brotautage!

W Für jeden Haushalt zu empfehlen W

i Probiren! Vergleichen! Vrtheilen!
à Glas 60 Pfg., à Pfd. 60 Pfg., bei Abnahme von 5 Pfund 55 Pfg.

Niederlage bei

Julius Bethge,
Leipziger Strasse 5, J

jBDelicatessen- und Weinhandlung.

Bernh. Grunwalch, Tiſchlermeiſter, Rathhausſtr. 2,
ſo n nnnncccqhchce--— h Schul-

Torniſter,
S Shhrltaſchen
für Knaben und Mädchen in

Cloth, Wachstuch, Leder,
Plüſch, Seehund,

nur beſte Sattlerarbeit,
empfiehlt

Albin ilentze,
24 Schmeerſtraße 24.

el.
schnell& qut Patenthüreau.

l

2 wenig gebrauchte Landaner,
S.

2 Halbged. mit abnehmb. VBockiitz,
2 große Aſitz,, 1 Geſellſchafts Breagk,
8ſitz, auch als Geſchäfts Reklame-
Wagen, 1 Fleiſcher, 1 Bäcker, 1 zwei
räd. Haudwagen verkauft ſehr billig
F. WolM, Schkeuditz, Leipzigerſtr. II.

Telephon 19.

Anerkannt beste Schreibmaschine

Leiprigerstr.Aug. Wecddkcdy, r
Staatl. Konzess. Seminar f. Kindergärtnerinnen
und Privatlehrerinnen (vorm. L. Sellheim) gegr. 1878. Sorgküält
Ausbildung. Neun Lehrkräfte. Sorgo für Stellung. Günst. Bedingungen

I Anme dungen zwischen 2-4 Uhr erbeten. eHarz 13. wir. Ryssell-Weiduins.
r e ee e BeeSretan

Farbe Seife
von Dr. Ed. Arnold, Berlin N. 20.

D. R. W. Z.
33739.

Das vorzüglichſte und billigſte Mittel zum uf-
t und Umfärben getragener Kleidungsſtücke, Gardinen,
Spitzen 2c. Beſchmutzt die Hände nicht! ſe 50 Pfreich h Kleid. t ver Hoſe 39 Pfo

orrärchig in allen beſſeren Drogn- Seifen-handlungen gen nud Seiten
e eeeeeeekereeeee ee D e x z S a p

3 hte Weun Waämcle.
Salpeter und schimmel bildung beseitigt man wirksam und dauernd

durch mebrmaligen Anstrich mit Dr. Ed. Thorn's Plastrin nach bei
gegebener ausführlicher Gebrauchsanweisung. Dieser Anstrich bildet einen
elastischen, wasserdichten und keimtötenden Ueberzug, auf welchem sich vorzüglich
tapeziren und malen lässt. Das Verfahren selbst ist infac itrag im Rauerale ist sehr einfach und

14.Otto Wanlce, Halle a. S., Krukenbergstr.
Aus dem Nachlaß der Frau Gräfin

Zech-Burkersrode ſteht in Merſeburg a. S.,
Dom 13, zum Verkauf: Ein ſehr gut
erhaltener

Breakwagen,
ein er Kutſchwagen
auch als Kofferwagen geeignet.

Näheres beim Kutſcher. [2432

Korb waaren Ausverkauf
wegen Geſchäfteaufgabe.

Sämmtliche Waaren ſind nur beſter OQnalitäwerden zu bedeutend billigen Preifen W e ialität und
A. BRöttoher, Leipzigerſtraße 21.
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Amkliche Bekanntmachungen.
An den hieſigen dec Lehesnſnfen ſind die Ferien in dieſem

Jahre wie folgt feſtgeſetzt:
V. Am Gymnaſium, der Ober-Realſchule und der höheren

Mädchenſchule.

Bezeichnung der Dauer Schluß Anfang
Ferien: derſelben des et

Oſterferien 2 Wochen Sonnabend d. 25. März Dienstag d. 11. April
Pfingſtferien 5 Tage Freitag d. 19. Mai Donnerstag d. 25. Mai
Sommerferien 4 Wochen Sonnabend d. 1. Juli Dienstag d. 1. Auguſt
Herbſtferien 2 Wochen Sonnabend d. 30. Sept. Dienstag d. 17. Oktober
Weihnachtsferien 2 Wochen Sonnabend d. 23. Dezbr. Dienstag d. 9. Jan. 1900.

Oſterferien 1 Woche
Pfingſtferien 6 Tage
Sommerferien 4 Wochen
Herbſtferien 2 Wochen
Weihnachtsferien 2 Wochen

B. An den Mittel- und Volksſchnlen.
Sonnabend d. 1. April
Freitag d. 19. Mai
Sonnabend d. 1. Juli
Sonnabend d. 30. Sept.
Sonnabend d. 23. Dezbr.

Halle a. S., den 16. Februar 1899.

Montag d. 10. April
Freitag d. 26. Mai
Montag d. 31. Juli
Montag d. 16. Oktober
Montag d. 8. Jan. 1900.

Der Stadtſchulrath Dr. Krähe.

Fundſachen- Verkauf.
Gemäß S 33 der Verkehrsordnung werden die in den Eiſenbahndirektions-

bezirken Halle und Erfurt in der Zeit vom 1. Oktober bis 30. November 1898,
ferner die auf der ZſchipkauFinſterwalder Eiſenbahn, der Niederlauſitzer Eiſenbahn

den in Thüringen gelegenen Bachſtein'ſchen Nebenbahnen in der Zeit vom
1. Oktober 1897 bis 31. Dezember 1898 abgelieferten und nicht zurückgeforderten
Fundſachen, ſowie die in der Zeit vom 1. November bis 31. Dezember 1898 bei
den Aufbewahrungsſtellen hinterlegten oder zur Beförderung aufgegebenen und nicht

und

zurückgeforderten Gepäckſtücke

S „Montag, den 13. März ds. Js.öffentlich meiſtbietend im Fundburean hier, Delitzſcherſtraße Nr. 92, verſteigert
werden.

Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände werden zur Geltendmachung ihrer Rechte
aufgefordert; Anſprüche auf Herausgabe ſind an das oben bezeichnete Fundbureau
zu richten.

Halle a. Saale, den 22. Februar 1899.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Holz Auktion.
Freitag, den 3. März er. ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz, in den

Forſtorten Wildpark, Spuhlwerk, Schwedel und Rieberteich
20 Eichen-, Eſchen- und AhornNutzenden,

150 Kiefern-Bauſtämme,
900 kieferne ſchwache und ſtarke Rüſtſtangen,
S Rm. erlenes Pantoffelholz,

Knüppelholz und
95 Schock Reiſig

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.
Zuſammenkunft früh 9 Uhr im Gaſthof zu Burgkemnitz.

Die Forſtverwaltung.

Amtliche Bekanntmachungen.

Der Fabrikant Eduard Buſch als
Inhaber der Firma „F. Schmidt“ zu
Halle a. S. hat

a) dem Jngenieur Valentin Scherer,
b) dem Kaufmann Emil Kagſcht,

Beide zu Halle a. S.,
Kollektivprokura ertheilt, welche heute
unter Nr. 655 des Prokurenregiſters ein
getragen worden iſt.

Halle a. S., den 17. Februar 1899.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1.

Bei der unter Nr. 616 des Geſell
ſchafts Regiſters eingetragenen offenen
Handelsgeſellſchaft in Firma

Halleſche Reunbahn Koebke, Haſſe,
Gebhardt Comp. zu Halle a. S.
iſt heute folgender Vermerk:

„Der Kaufmann Max Dupuis iſt
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. Die
Geſellſchaft beſteht unter den übrigen
Geſellſchaftern fort.“

eingetragen worden.
Halle a. S., den 15. Februar 1899.
Königl. Amtsgericht, Abth. I.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Uhrmachers Auguſt Garms-
hauſen in Halle a. S. wird nach ab
gehaltenem Schlußtermine aufgehoben.

Halle a. S., den 11. Februar 1899.
Königliches Amtsger., Abth. 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Auguſt
Reuter zu Halle a. S. iſt in Folge
eines von dem Gemeinſchuldner ge-
machten Vorſchlags zu einem Zwangs-
vergleiche Vergleichstermin auf

den 10. März 1899
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kleine Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31,
anberaumt.

Halle a. S., den 14. Februar 1899.
Groſſe, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts-
gerichts, Abtheilung 7.

Konkursverfahreu.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Karl Franke in
Halle a. S. wird nach abgehaltenem
Schlußtermine aufgehoben.

Halle a. S., den 17. Febr. 1899.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Konknrsverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver-

mögen des Kaufmanns Max Jſenthal,
alleinigen Jnhabers der Firma Jſenthal

Co. zu Halle a. S. wird nach ab
gehaltenem Schlußtermine aufgehoben.

Halle a. S., den 17. Februar 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Bekanntmachung.
Die an der Bitterfeld-Löbejüner Kreis

chauſſee belegene Chauſſeegeldhebeſtelle zu
Tannepöls ſoll auf die Zeit vom
1. April 1899 bis 31. März 1905 öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden und
iſt hierzu Termin auf
Donnerstag, den 23. Februar 1899,

Vormittags 10 Uhr,
im Sitzungsſaale des Kreisſtändehauſes
hierſelbſt anberaumt worden, zu welchem
Bietungsluſtige mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß die Pachtbedingungen
daſelbſt eingeſehen werden können.

Jeder Bieter hat im Termin zur
Sicherſtellung ſeines Gebots eine Kaution
von 600 Mk. zu hinterlegen.

Bitterfeld, den 15. Februar 1899.
Namens des Kreis-Ansſchnſſes.

Der Vorfſitzende
Dr. Vrhr. von Bodenhausen.

Ein ſchönes

Bauerngut,
in Thüringen gelegen, ca. 190 Mrg. groß,
incl. ca. 20 Morgen 2 ſchürigen werth-
vollen Wieſen, mit ſchönen neuen Ge
bäuden, mit Tanzſaal und Gaſtwirths
gerechtſame, ſoll unter günſtigen Be
dingungen verkauft werden. Wirnterfeld
38 Morgen, Kleefeld 15 Morgen beſtellt.
Anzahlung ca. 15 000 Mk. Reſt zu 32
ſtehen bleiben. Reflektanten wollen ſich
bei Rudolf Mosse Magdeburg
melden gub A. A. 436.

Ritterguts Verkauf.
Ein Rittergut, ca. 800 Morgen groß,

in beſter Lage der Provinz Sachſen,
nahe Kreis und Garniſonſtadt Eiſenbahn
ſtation) ſoll beſonderer Verhältniſſe halber
ſehr preiswürdig verkauft werden. Nur
Selbſtkäufer erhalten ausführliche Aus-
kunft unter O. 276 d. Haasenstein

Vogler A. G. Leipzig.
Feiner Landgasthof,

Nähe Erfurts, unter günſtigen Bedingungen

ofort zu verkaufen. Off. unt. E. W.
2 poſtlag. Erfurt. [2431

Nur Todesfalls h. verkaufe ich mein
2 Klm. v. d. Bahn, nahe mehr. Städte,
Zuckerfabrik u. Molkerei i. Thür. gel.

Gunt.
enth. ca. 102 Morgen Rüben- und
Gerſtenbd., in beſter Cultur, g. Geb.,
2 Pfd., 13 Rd., 12 Schw. 2e., compl.
Jnv., preiswerth für 75 000 Mk.bei 30--40 000 Mk. Anz. Auskunft er
theilt unter R. 39

Wagentabrik

Halle a. S., e
empfiehlt

Rittergut Redel
Kreis Belgard), 385 ha groß, als Reſt
gut infolge von Rentengutsbildung zu
verkaufen. Bahn-, Poſt, Telegraphen
Station, Kirche und Schule am Orte.
Schönes geräumiges Schloß, großartiger
Park, Gebäude vorzüglich, Jnventar reich
lich und ſehr gut (38 Pferde, 125 Haupt
Rindvieh, 115 Schweine 2c.) Brennerei
mit 42 000 Liter Kontingent. Aecker von
Chauſſee durchſchnitten und größtentheils
rothkleefähig. Ca. 130 000 Mark 3igePfandbriefe; Preis feſt: 270 000 Mart
(inkl. Amortiſ.-Fonds). (2454

Dr. Stumpfe.
Friedenau-Berlin, Moſelſtraße 13.

Prüfer's Pilla,
Bad Wittekind,

ſteht ſofort zu vermiethen
oder zu verkaufen. Näheres
daſelbſt beim Hausmann
Eriedenſtraße 28.

Häckerei-Herkanf.
Meine in Hettſtedt, Kreis Mansfeld,

befindliche Bäckerei bin ich willens zu ver
kaufen, dieſelbe kann ſofort oder ſpäter über
nommen werden. Hierauf Reflektirende
wollen w. Offerten poſtlagernd Hettſtedt
Nr. 100a niederlegen. Meldung durch
Agenten nicht ausgeſchloſſen.

Schwarzbraune

holſteiner Stute,
8x Jahr, 170 em, flotter Gänger, be
ſonders für Kompagnie Chefs auch für
Adjutanten geeignet, bequem zu reiten,
ohne Untugenden, iſt wegen Rücktritts
von der Adjutantur für 750 Mark zu

verkaufen. (2457Leipzig-Gohlis, Baracken-Kaſerne.

Weyhmann,
Leut. im 10. (K. S.) Jnf.-Regt. Nr. 134

S Auction.

14 Reit- und
Wagenpfoerde,

darunter 9 zur Zucht geeignete Stuten,
s belg. Stutfohlen und 4 belg. Hengſte,

zum Verkauf. (2896
Fürſtenſtein bei Niederhone.

Vaupel, Antsrath.
Ein 5 jähriges, fehler

freies, däniſches

Arbeitspferd

(Fuchs) ſteht, weil
überzählig, zum Verkauf. Preis 750 Mk.

Dom. Cueculian b. Köſen.
2 erſtklafſige

Deckhengste.,
Zjährig, Brauner u. Fuchs, Belgier,
beide angekört, von beſter Abſtammung,
beide lammfromm und flotte Gänger,
preiswerth abzugeben.

Soeſt i. W.
W. Hermesson, Thierarzt.

300 Schafe!
Wegen Mangels an genügender Hutung

beabſichtige ich meine reine Rambouillet
Zuchtſchäferei aufzugeben und offerire circa
125 Lämmer, 200 Muttern und
Jährlinge und 4 gute Böcke. Ent-
weder im Ganzen oder auch getheilt.
Preiſe werden billigſt geſtellt, doch iſt
perſönliche Beſichtigung erwünſcht.

Rittergut Leiſenan
b. Großbothen.Wilh. Hennig Deſſau,

Bismarckſtraßte 13. 1 Stunde Bahnfahrt von Leipzig.

21 belg. Arbeitspferde g

W

die ich zu den

Halle a. S.
Dorotheenſtraße 7/8.
Fernſprecher 635.

erclenklichsten solidesten Preisen
unter vollſter Garantie verkaufe.

Meyer Salomon. 7
i

einen

BVordeaunx-Sommerweizen

Chevalier-Gerſte

einſchließlich Sack ab Bahnhof Cochſtedt.

Zuckerfabrik Cochſtedt,
Provinz Sachſen.

u WZur Frühjahrs Beſtellung
biete in gut zubereiteter Waare an:

Schottiſche PerlGerſte Frae

100 kg Mk. 22.--, 1000 kg Mk. 200-

100 kg Mk. 22. 1000 kg Mk. 200-

1000 kg Mk. 220-

H. Silberschlag
100 Stck. Fährlingshammel

und Fährlingszibben,
halbengliſche Race, ſtehen zum
Verkauf auf

Rittergut Oſtramondra
bei Cölleda i. Th.

4 Stück 5jährige, bayeriſche

Zarge0chsen
verkauft bei billiger Preisberechnung
Rittergut Tauhardt, Poſt Saubach,

Station Buttſtädt.
Ein ſehr ſchön ſprechender Granpapagei

billig zu verkanfen. (2453
Thalheim, Vize-Feldwebel 10/36.

G

t Absolkleuass.
Rübenſamen, Erbſen und Bohnen
habe ich zum Anbau zu vergeben und
bitte ich hierauf reflektirende Land
wirthe, ſich mit mir in Verbindung

zu ſetzen. [2390Carl Robra, Aschersleben.
h —chqcch-

e

GoldthorpeVaatgerſte
offeriren bei Abnahme von
1000 Ka à Mk. 190,

bei weniger als 1000 Kg à Mk. 200
ab Trotha.

Gebr. N agel.
Saatkartoffeln,

frühe blaue und Maikönigin à Ctr.
4 Mk. excl. Sack hat abzugeben per
Kaſſe oder Nachnahme

M. Kuauer, Gröbers.
Sommerweizen

(rotheu Schlanſtedter)
verkauft in beſtſortirter Beſchaffenheit zum
Preiſe von 190 Mark pro 1000 Kilogramm
excl. Sack ab Gröbers oder Ammendorf
2230j Rittergut Lochau.

Saat-Erbsen,
grünbleib. Folger, ertragreicher, früher,
deshalo weniger dem Vefall ausgeſetzt
als Victoria, 100 kg 27 Mk.
Carl Robra, Aſchersleben.

Gute Gartenerde
iſt unentgeltlich abzufahren

Berliuerſtraße 4.

Saatkartoffelt
Mit der Hand rerleſen:

Reichskanzler 250 M
der Ctr. exel.,

M.Athene

der Ctr. exel.
Verſendung gegen Nach

nahme.
Ritterg. Siegelsdor
Poſt und Station Stums

dorf, Prov. Sachſen.

Gold-Thorpe-Gorste,
gegen Lagerung widerſtandsfähigſte Gerſte,

1000 Kg 220 Mk., größere Poſten
billiger.

Otto MHerold,
Großoſterhauſen bei Eisleben.

5 franzöſiſche Mühlſteine

verkauft Karl Fischer,Göhritz.

Morgen
Freitag Aber

ff. friſche
hausſchlachtene Wurſt

bei Gust. Friedriech, Bärgaſſe

w.

Langbein's
XREBS- EXTRACT

giebt die besten Krehbssuppen d. Welt.

Ein Versuch überzeugt.
in Dosen à 60 A. I. und

A. I. 80. Käuflich in Delicatessen-
und Coloniahwaaren Geschäften.
Depot bei:

Vul. Bethge,
Inhb.: Klippert Engel, Halle a. S.,

Leipzigerstrasse 5.
Special-Geschäft v. fein. Delicatessen.

Centr. Bureau Hamburg

Confirmandenkleider
und Frühjahrskoſtüme werden ge
ſchmackvoll und tadellos angefertigt.
Elise Rürger, ac. geh. Schneideris,

Hedwigſtraße 5, II.
e

x

x

x
x

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle) Saale. Leipzigerſtraße 87.

Ceipzigerſtr.

Cuxus- und WVirtſiscſiafts wagen
neneſter Form in eleganter dauerhafter Ausführung zu ſoliden Preiſen,

DEF Reparaturen werden gut und ſchnell ausgeführt.

Am Montag, den
27. Febrnar er. habe
ich wieder
friſchen Transport
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ger 46. Halle a. S., Donnerstag, den 23. Februar. 1899.
nze
zu

ein (Nachdruck verboten.]) Haus ſehr großartig im Jnnern iſt, mit elektriſchem Lichte undo

cht 7 33 allen neuen Einrichtungen.als A urora s Prüfungen. „Es iſt von außen jedenfalls häßlich genug,“ bemerkte der
W s Von S. LovetteCameron. Seſuch, und verſank dann wieder in Schweigen.
der Als Wynyard ſpät am Nachmittag an der kleinen Station Der Wagen war unterdeſſen auf dem Gipfel einer Anhöhe
die an der Farnſorder Landſtraße ausſtieg, fand er, daß eine Kutſche angelangt, und eine entzückende Fernſicht breitete ſich plötzlich
W auf ihn wartete. Die Gegend ſah entzückend aus; die Waldungen vor Wynyards Augen aus.
hlt hatten gerade braune und röthliche Farbentöne angenommen, die Unter ihm ſenkten ſich die dichten Wälder von allen Seiten
s kahlen Stoppelfelder erglänzten wie mattes Gold, ein leichter ſteil herab in das liebliche Thal tief unten. Das Dorf Farn
n Nebel lagerte im Thale, und jenſeits der weſtlichen Hügelkuppen fard mit dem epheuumrankten Kirchthurme lag inmitten ſeiner
in ſank die Sonne als große Feuerkugel hinter eine orange- und Ohſtgärten und Bauernhöfe da. Die Farne, in e

as u c z purpurfarbene Wolkenbank. Waſſer ſich Forellen tummelten, ſchlängelte ſich in zahlreicheni Ein herbſtlicher Hauch lag in der Luft, und Alles verhieß Windungen wie ein Silberband durch die Wieſen, unter langen

einen W Se e a r e kegre Labe r Ken Den J h ei Stunde von oß Farnford entfernt, aber e Schloſſes, die in den Strahlen der untergehenden Soh Stunde, denn der Weg ging gerade über die Gemeindewieſe von aufleuchteten, die gegenüberliegenden Berghänge krönten, die

if- Wrexmoor, zu der ein ſteiler Hügel hinaufführte und an der his zum Gipfel dicht bewaldet waren.
tet anderen Seite ging es noch ſteiler wieder bergab in das Farn Ein Ausruf ſtaunender Bewunderung entfuhr unwill-

forder Thal. Die Straße war nicht gut, uneben und mit loſen kijrlich Wynyards Lippen. Tom, der in e W
Kieſelſteinen überſäet. und aufgewachſen war, fühlte ſich ſehr geſchmeidje Als ſie auf der Höhe waren, wurde Wynyards Aufmerk(ächelte verlegen.

aal ſamkeit durch eine auffallend große und häßliche, aus rothen „Ja, gnädiger Herr, Fremde bewundern dieſe Gegend immer
2 Backſteinen aufgeführte Villa erregt, die etwas vom Wege zurück ſehr, und wenn ich mir erlauben dürfte, den gnädigen Herrn

lag, umgeben von einer rothen Backſteinmauer, mit einem rothen darauf aufmerkſam zu machen: es führt ein Fußweg von hier
Pförtnerhäuschen neben dem neuen, weiß gemalten Eingangs hen den Berg hinunter, der für einen beſonders hübſchen
thor. Die Mauerſteine kamen ihm röther und häßlicher vor Spaziergang gilt, und da ich ſehr vorſichtig bergab fahren

ag, als irgendwelche, die er ſonſt im Leben geſehen. Das Haus muß, weil dieſe ſteile Stelle ſehr ſteinig und die alte Beß nicht
hatte eine Menge Fenſter und war mit Balkons und Verandas ſo ſicher mehr auf den Vorderbeinen iſt, ſo würde ich Sie unten

iſt aus leuchtend weißem Holz geſchmückt und nach allen Richtungen qm Gitterthore wiedertreffen, gnädiger Herr, wenn Sie Luſt
Der hin lagen Wintergärten und Glashäuſer. An der linken Seite haben ſollten, durch den Wald zu gehen.“
r befanden ſich die Stallungen, halb ſo groß und ebenſo roth wie Terenz ging bereitwillig auf den Vorſchlag ein, der
hen das Haus, deſſen abſcheuliche Häßlichkeit weder durch Bäume mooſige Pfad unter dem wölbenden Buchendache ſah köſtlich

noch Büſche verdeckt wurde, und rechts ſchimmerte eine aus hl und einladend nach ſeiner langen, heißen Eiſenbahn
che gedehnte Waſſerfläche herüber, die einſt maleriſch von Ginſter fahrt aus.
Der geſtrüpp und hohem Farrenkraut, ſchwankendem Schilf und hoch Er ſtieg vom Wagen herunter und ſprang leichtfüßig über
7 enmporſtrebenden Binſen umrahmt worden ein wohlbekannter die niedere Einfriedigung.
n Zufluchtsort der Waſſervögel im Sommer und ein Lieblingsort „Sie werden ebenſo ſchnell unten ſein wie ich gnädiger
7 der r Tee e b t r wen c Herr!“ rief ihm Tom nach, während er langſam weiterfuhr.

Weiher all ſeiner natürlichen Reize beraubt und hatte nur ſteile, x re künſtliche rechtwinkelige Ufer ringsum, die mit viereckigen Raſen e ig,
eit ſtücken belegt und in gleichmäßigen Zwiſchenräumen mit ſauberen Aurora, Luiſe und Dolly und Muggins, der nicht zurück
vie kleinen Sträuchern, der nächſten Baumſchule entnommen, be werden n u r r gen r
ſen wachſen waren. rexmoor geweſen.Frr Neu! ſtand über dieſem Wohnſitze und ſeiner Umgebung und Geſchäftigkeit über ſeine Einladung, n e e v
det und beeinträchtigte in Terenz Wynyards Augen die Harmonie ſellſchaft vom Schloſſe auf die Rebhühnerjag zu gehen, daß
ing der ſchönen Landſchaft. ihm ganz unmöglich geweſen, ſeine Schweſtern zu begleiten.

„Wem gehört das Haus fragte er den Diener, der neben Er mußte ſeine Flinte putzen, er mußte nach dem zweiten Früh

ten 'hm ſaß, als ſie vorüberfuhren. ſtück nach Swmokingham, um S r zu e getet „Ein Herr Robert Strange hat es vor Kurzem gebaut, ſeiner Patronentaſche war eine chna os un
ſes gnädiger Herr. Er iſt einer der Fabrikbeſitzer aus Smoking ſeiner Flinte irgendwo eine Schraube. Nein, er konnte un
um ham. Sie ziehen jetzt immer aufs Land und laſſen ſich dort möglich mit ihnen gehen. Die Mädchen mußten ihn bei „dem

als Gutsbeſitzer nieder. Es heißt, dieſer Herr Strange iſt alten Strange“ entſchuldigen und ihm ſagen, daß er ein ander
enorm reich, und ich habe noch gehört, gnädiger Herr, daß das mal kommen würde.
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„Und ſei fa recht artig gegen den alten Knaben, Aura,
und ſag ihm, wie leid es mir thut. Du könnteſt auch gelegent-
lich ein Wort fallen laſſen, daß ich ſo furchtbar gern auf die
Jagd gehe vielleicht verſteht er den Wink und ladet mich
ſelbſt ein, denn ich ſchieße gern mit Jedem ſtolz bin ich nicht.
Du beſitzeſt ganz den Stolz der Bevans, liebe Aurg genug
für uns Alle. Jch ſelbſt habe kein Atom davon geerbt.

„Nein Du arteſt Mutter nach,“ ſagte Aurora mit einem
halben Seufzer, „vielleicht ſeid Jhr Beide verſtändiger als ich,
denn mir ſteht der Stolz oft ſchrecklich im Wege.“

Alſo rief Aurora ihre kleinen Schweſtern, und ſie begaben
ſich nach Herrn Stranges rother Villa.

Das ganze Haus, die Warmhäuſer, die Stallungen und
die übrigen Gebäude wurden ihnen gezeigt. Sie ruderten in
einem Boote auf dem alten Teiche, den ſie ihr Leben lang
kannten, der jetzt den ſtolzen Namen „der See“ trug, und ver
darben ſich faſt den Magen an dem Thee, dem Rahm, den
Früchten und Kuchen, die ihnen vorgeſetzt wurden und von denen
zu genießen die Höflichkeit ſie zwang.

Und jetzt war die Bewirthung vorüber, und ſie ſchickten
ſich an, auf dem Bergpfade durch die Buchenwaldungen heim
zuwandern. Aber ach! Zu ihrem Schrecken und zu ihrer
Verzweiſlung hatte Herr Strange darauf beſtanden, ſie zu be
gleiten

Vergebens hatte Aurora Einwendungen erhoben und ihrem
Wirth eindringlich und wiederholt verſichert, daß, da ſie von
ihrer früheſten Kindheit an daran gewöhnt wären, das Land
allein zu durchſtreifen und jeden Stein, jeden Baum meilenweit
in der Runde kännten und überdies mit allen Männern,
Weibern und Kindern der Umgegend auf vertrautem Fuße ver
kehrten, nicht die mindeſte Gefahr vorläge, weder daß ſie ſich
verirren, noch daß ſie von der Landbevölkerung angegriffen,
beraubt eder beläſtigt werden würden. Nichts, was ſie vor
brachten, konnte Herrn Strange indeſſen bewegen, ſeinen feſten

Entſchluß, ſie nach Hauſe zu begleiten, aufzugeben.

Sie machten ſich demgemäß gemeinſchaftlich auf den Weg,
die Kinder und der Hund voran, Aurora und Herr Robert
Strange hinter ihnen.

Da heckten Luiſe, Dolly und Muggins gemeinſchaftlich ein
abſcheuliches und ſchändliches Komplot aus und ſchritten
ſchleunigſt zu deſſen Ausführung, denn als ſie an dem Pfört
chen anlangten, das in den Wald führte, ließen ſie Aurora
hinterrücks und feige im Stiche, und alle Drei machten ſich
aus dem Staube, liefen einfach davon und überließen ſie ihrem
Schickſale.

5. Kapitel.

Herr Strange hatte viele artige und einige etwas wunder
liche Dinge im Laufe des Nachmittags gegen Aurora geäußert.
Ueber die artigen Dinge hatte ſie gelacht und über die wunder
lichen hatte ſie ſich ein wenig geärgert.

Er hatte ſie über ihre Beſchäftigungen, ihre Neigungen
und Vergnügungen ausgefragt; er hatte ihr Komplimente ge-
macht, die ſie halb verdroſſen, halb beluſtigt hatten, und er
erging ſich in Betheuerungen der Ergebenheit, die ſie außer
ordentlich langweilten. Er hatte ſie zum Beiſpiel verſchiedentlich
und auf mannigfache Art verſichert, daß ſein geringes Haus und
Alles, was es enthielte, ſeine Pferde, ſeine Wagen, ſein Garten,
ganz zu ihren Dienſten ſtände daß ſie nur zu befehlen hätte,
und daß er ſelbſt, bildlich geſprochen, ihr zu Füßen läge.
Aurora lachte anfangs über all dieſe Reden, dann unterdrückte
ſie ein Gähnen, und endlich fing ſie an, ſich zu wundern, wo er
hinaus wolle.

„Wie kommt der alte Mann dazu, ſolchen Unſinn zu reden
ragte ſie ſich.
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Als ſie den Heimweg antraten, hatte er ſie plötzlich gebeten,
ihm zu ſagen, ob ſie nicht irgend ein dringendes Verlangen nach
Schmuck oder Koſtbarkeiten habe. Aber Aurora hatte ein wenig
gelacht und ausweichend geantwortet, daß ſolche Fragen ſie an
die Märchen ihrer Kindheit mahnten, wo Jeder das erhielt, was
er ſich auf Geheiß gewünfcht.

„Es giebt Nichts auf der Welt, was ich Jhnen nicht gern
geben möchte,“ ſagte er wieder noch verblümter, als die kleinen
Schweſtern davongelaufen und er ſich allein mit Aurora auf
dem Waldwege ſah, und darauf blickte ſeine Gefährtin ihn un
ruhig an.

„Wo in aller Welt will er hinaus dachte ſie erſtaunt.
„Will er irgend etwas von mir?“

Um ein anderes Thema anzuregen, fing ſie haſtig an, ihm
von der Einladung aufs Schloß zu erzählen, daß Davie alle drei
Tage, morgen, Samſtag und Montag, mit auf die Jagd ſolle,
daß ſie morgen zum Mittageſſen eingeladen ſei und ihm ſeinen
Geſellſchaftsanzug mitbringen wolle, und daß ſie vielleicht noch
eine weitere Einladung erhalten würde.

„Und um welche Zeit gehen Sie hin, Fräulein Bevan?“
„Ja, es wird um 8 Uhr gegeſſen denken Sie nur, wie

lächerlich ſpät! alſo muß ich wohl um halb 7 Uhr da ſein,
da Davie ſich im Schloſſe ankleidet.“

„Und haben Sie verzeihen Sie, daß ich danach frage,
haben Sie etwas Hübſches anzuziehen etwas, das Jhrer

würdig iſt?“„Oh, freilich, ja, danke, Herr Scume ich habe ein

ſchönes Kleid!“ antwortete Aurora, die Gefahr witterte, und
trug das Köpfchen ſehr hoch, obgleich ſie nur ihrer Mutter ver
blichenes gelbes Atlasballkleid, das ſeit zwanzig Jahren zwiſchen
lavendelduftenden Tüchern gelegen, tragen wollte.

Herr Strange erkundigte ſich darauf, wie fie ins Schloß
herüber gelangen wolle.

„Nun, im Ponywagen, natürlich! Unſer alter Sürtver fährt
mich hinüber.“„Was in Geſellſchaftstoilette? Sie warden ſich er

kälten!“

Aber Aurora verſicherte lachend, daß ſie ſich niemals
erkälte.

Herr Strange trug noch immer ein rieſiges Bouquet aus
Stephanotisblüthen, das er eigenhändig für ſie in einem der
Warmhäuſer gepflückt hatte; irgend ein dunkler Jnſtinkt ließ
Aurora indeſſen die Annahme verweigern.

„Stephanotis machten ſie elend,“ meinte ſie „der Duft
ſei ſo betäubend. Nebenbei wäre Blumen zu tragen eine Laſt:
ſie ließe ſie immer fallen. Oh, wenn er ſie ihrer Mutter ſenden
wolle, ſo würde die kleine Luiſe ſie natürlich tragen, aber ſie
wären wirklich ſolche Bürde!“

„Jch will ſie Jhnen tragen,“ hatte Strange geantwortet,
und damit hatte er ſeine Abſicht, ſie nach Hauſe zu begleiten,
kundgegeben.

Jetzt drang er ihr nochmals ſein Geſchenk auf.
„Weshalb wollen Sie meine armſelige Blumengabe nicht

annehmen, gnädiges Fräulein? Warum ſind Sie ſo grauſam
gegen mich

„Grauſam, Herr Strange? Jch begreife wirklich nicht,
was es Jhnen ausmachen kann,“ erwiderte ſie hochmüthig. „Jch

ich mache mir nichts aus Blumen wenigſtens nichts aus
Treibhausblumen.“

„Aber mir zu Gefallen, um mich zu beglücken! Ach, wüßten
Sie nur, wie viel ich für Sie thun möchte!

Sie waren allein im Walde die kleinen Mädchen
waren verſchwunden Niemand war in Sicht. Etwas in
den Augen des Mannes ließ ſie erbeben. Er kam näher an
ſie heran.

(Fortſetzung folgt.)



(Nachdruck verboten.)

Ueber Schiefwerden.
Plauderei von M. Koſſak.

„Fritz, ſitz' nicht ſo krumm „Anna, wie ſchlecht Du
Dich wieder hältſt! Du mußt ja ſchief werden!“ So und
ähnlich tönt's beſtändig aus dem Munde von Eltern und Er
ziehern der heranwachſenden Generation entgegen. Wenn man
mit der Tarnkappe auf dem Kopf als ungeſehener Zeuge im
Kreiſe einer größeren Familie weilen könnte, ſo würden kaum
fünfzehn Minuten vergehen, ohne daß man derartige Er-
mahnungen zu hören bekäme. Es iſt das nicht übertrieben, die
Kinder werden entſetzlich damit gequält beim Eſſen, in der
Schule, beim Arbeiten, immer. Ob mit Grund? Ja, wenn
der Erfolg allein für die Zweckdienlichkeit einer Sache maß-
gebend iſt, dann möchte man dieſem beſtändigen Berufen doch
recht zweifelhaft gegenüberſtehen. Denn kaum iſt das gefürchtete
„ſitz grade“, auf das der Oberkörper momentan in die Höhe
ſchnellt, verklungen, ſo hocken die Kleinen wieder da mit vorn
übergebeugten Schultern, das Kinn auf der Bruſt.

„Aber eine aufrechte Haltung iſt doch ſo nothwendig für
die Jugend“, wird man mir einwerfen. Gewiß, es liegt mir
fern, das zu beſtreiten, nur werden Ermahnungen nichts oder
doch nur ſehr wenig dabei helfen und das aus dem einfachen
Grunde, weil die Kinder gar nicht anders als krumm ſitzen
können. Jhre Rückenwirbel und ihre Schulterknochen ſind
häufig infolge Skrophuloſe, außerdem aber noch durch eine
Menge anderer Einflüſſe, welche der Groß und auch Klein
ſtadtjugend gefährlich werden ſo ſchwach und marklos, daß
eine ſtramme Körperhaltung einen geradezu unnatürlichen Herois
mus rührte bedingen würde; mit einem ſchwachen Körper, zumal
in ſo frühen Jahren, Je aber ſelten eine eiſerne Willenskraft
verbunden zu ſein. enn indeſſen jener geſund und geſtählt
iſt, dann bedarf es des letzteren gar nicht zur Erreichung
des erwähnten Zwecks dann ſitzen die Kinder ohnedies
rade. Mit anderen Worten alſo: das Krummſitzen iſt nur
as Symptom eines Uebels, und wie man nie die einzelnen

Symptome einer Krankheit kurirt, ſondern dieſe ſelbſt, ſo ſollte
es auch hier geſchehen. Keinem vernünftigen Arzt fällt es ein,
bei einem ſchweren Magenleiden den mangelnden Appetit des
Patienten durch ſcharfe Würzen und dergleichen mehr anregen
zu wollen, denn er weiß ganz genau, daß dieſelben einerſeits
den Magen ſchwächen, gerade weil ſie ihn reizen, und daßandererſeits er die vermehrte Nahrungszufuhr v nicht zu ver

dauen vermag. Eines ähnlichen Mißgriffes erweiſt man ſich
aber ſchuldig, wenn man ein elendes bleichſüchtiges Kind durch
ewiges Nörgeln nervös macht und zu einer Körperhaltung
zwingt, die es ermüdetr.

Ob übrigens Jemand vom Krummſitzen ſchief wird, iſt
noch ſehr zweifelhaft es kann hie und da wohl geſchehen,
in der Regel liegt aber die Urſache tiefer und zwar ſehr häufig
da, wo auch die Quellen für jenes zu finden ſind in
ſchlechter Ernährung und daraus reſultirender Blutarmuth und
Muskelſchwäche, in unzweckmäßiger Kleidung, welche das
normale Wachsthum hemmt, und ſchließlich in Mangel an
geſunder Bewegung und friſcher Luft. Jch will mich nicht
über all' dieſe Punkte näher verbreiten es iſt von
kompetenter Seite genug darüber geſprochen und geſchrieben
worden ſondern mich begnügen, kurz darauf hinzuweiſen.
Nur über die Kleidung bei den Mädchen möchte ich ein paar
Worte ſagen. Die meiſten Mütter leben noch immer in dem
Wahn, daß ein ſchwacher Rücken durch ein Korſet geſtützt und
der ganze Oberkörper durch dasſelbe in die richtige Stellung
gebracht werden müſſe. Soviel auch die Aerzte ihnen zu be
weiſen trachten, daß die Knochen zu ihrem Wachsthum und
ihrer naturgemäßen Entwickelung des Spielraums bedürfen
ſie laſſen ſich nicht überzeugen. „Jn der Nacht tragen die
Kinder ja kein Korſet lautet ein beliebter Ausſpruch aus
weiblichem Munde „und in der Nacht wachſen ſie am
meiſten.“ „Vermuthlich, weil ſie dann kein Korſet tragen,“
müßte die Antwort darauf heißen, wenn jener Satz richtig
wäre. Er iſt's aber nicht. Das vermehrte Wachſen in
liegender Stellung iſt nur ſcheinbar, der Körper ſtreckt ſich
momentan, um dann bald wieder ſeine frühere Längen-
proportionen anzunehmen. Man kann das nach mehrmonatlichem
Krankenlager ſtets beobachten. Selbſt ältere Perſonen machen
danach den Eindruck, als ob ſie größer geworden wären, aber
ſelbſtverſtändlich nur für eine kurze Weile. Dagegen giebt das
Ruhen im Bett die ſchönſte Gelegenheit, um ſich allerhand
falſche Gliederſtellungen anzugewöhnen, die, weil ſie ſich all

Fall genöthigt. Auch, daß die Ausdünſtun
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nächtlich wiederholen, in jugendlichen Jahren zu direkten Ver
krümmungen führen können. Dem muß eben die freie Be
wegung am Tage, bei der jedes Glied gleich viel geübt wird,
entgegenarbeiten. Wie nun, wenn Bruſt, Rippen und Hüften
in einen engen er eingezwängt ſind? Zudem iſt ſolch' ein
Toilettenſtück faſt nie ſo vollkommen in ſeinen Maßen, daß es
den Oberkörper in die vorſchriftsmäßige Form bringt. Einmal
iſt dieſer, einmal jener Theil ein wenig zu kurz oder zu lang

zu irgend einer falſchen Biegung wird die Figur in t
der Haut beein

trächtigt wird, was ſeine unleugbare Rückwirkung auf die
Knochenbildung hat, n nicht vergeſſen werden. u
mehr, als durch dieſe Marterinſtrumente, ſchaffen die Leute
Nutzen, wenn ſie die Kinder ſtatt auf Federbetten auf Sprung-
feder, Roßhaar oder allenfalls auch Seegrasmatra
ſchlafen laſſen. Dieſe hindern den Körper immerhin an den
ſchlimmſten Verrenkungen; während es ihm auf weicher Unter
lage faſt unmöglich iſt, ſich gerade auszuſtrecken. Auch 87
Bedecken iſt eine wollene Decke zweckmäßiger als ein Federbett,
das allzuviel Hitze erzeugt und dadurch ungünſtig auf Blut
zirkulation und Nerven wirkt.

Eine Urſache des Schiefwerdens bildet zweifellos das
Tragen ſchwerer Gegenſtände. Die Kinder der bevorzugten
Klaſſen haben hierzu freilich wenig Gelegenheit, indeſſen
ſchaffen ſie ſich dieſelbe häufig, indem ſie die Schultaſche, ſtatt
ſie auf den Rücken zu ſchnallen, an den Arm hängen. Es hält
furchtbar ſchwer, dieſer Gewohnheit entgegenzuwirken in
ganz jugendlichem Alter geht es wohl noch, aber werden die
Kleinen erſt älter, ſo glauben ſie ihrer Würde etwas zu ver
geben, wenn ſie wie die Soldaten mit dem Torniſter einher
ſpazieren. Jch habe es an mir naheſtehenden Kindern wieder
holt beobachtet, daß ſie trotz Schelte und Strafen nicht von
ihrem Vorurtheile ließen. Man hatte ihnen daheim die
Taſche regelrecht aufgeſchnallt, aber kaum waren ſie außer Ge
ſichtsweite des väterlichen Hauſes, ſo wurden fix die Riemen
gelöſt und zuſammengeknotet über den Arm gehängt. Wie die
Eltern es anzufangen haben, um dieſer Unart abzuhelfen, iſt
ihre Sache Rathſchläge dafür zu geben, vermag ich beim
beſten Willen nicht. Jedenfalls aber ſoviel ſteht feſt iſt
es durchaus nothwendig, in der erwähnten Hinſicht unnach
ſichtliche Strenge walten zu laſſen. g

Ebenſo darf man es den Kindern unter keinen Umſtänden
geſtatten, daß ſie beim Schreiben, Zeichnen oder ähnlichen
Arbeiten die Ellenbogen an den Körper angeklemmt halten.
Beide Arme müſſen feſt aufgeſtützt auf der Tiſchplatte ruhen.
Leider ſitzen ſie in der Schule nur oft ſo eng aneinander, daß
dies thatſächlich unmöglich iſt. Um ſo mehr ſcheint es ange
zeigt, dieſem ſchädlichen Einfluß daheim entgegenzuwirken.

Alles, was ich bisher geſagt, gilt indeſſen nur für ge
ſunde Kinder, die noch nicht ſchief ſind. Jſt dies bereits ein
getreten oder zeigt ſich auch nur eine entweder ererbte oder
durch einen Fall verurſachte Dispoſition dazu, ſo werden die
genannten Vorſichtsmaßregeln nichts nützen. Es bleibt dann
nichts anderes übrig, als ſo ſchnell wie möglich einen
Spezialiſten zu Rathe zu ziehen. a früheren Zeiten vermochte
zwar ärztliche Kunſt verhältnißmäßig wenig in ſolchen Fällen
zu thun, die geſammte orthopädiſche Behandlung mit Streck
betten, Geradehaltern und, Gott weiß, was ſonſt noch
gab keinem ſchiefgewachſenen oder gar verwachſenen Kinde ſeine
geraden Glieder wieder. Kaum, daß ſie hie und da kleine
Beſſerungen erzielte. Wie anders heute! Es erſcheint dem
Laien wie ein Wunder, wenn er ein Kind, das er nur mit
kläglich verkrümmtem Rückgrat oder gar einem Buckel gekann
hat, nach halb oder ganzjähriger Kur wiederſieht, gerade wie
eine Kerze.

Die erſtaunlichſten, geradezu märchenhaften Reſultate erziel
vor allem Herr Heßnigk in Göckingen bei Augsburg. Dieſer
geniale Mann, ſeines Zeichens Mechaniker, der weder ſtudirt,
noch überhaupt eine regelrechte wiſſenſchaftliche Ausbildung ge
noſſen, hat ganz aus ſich ſelbſt heraus eine Methode erfunden,
vermöge deren er auch die ſchlimmſten körperlichen Ver
bildungen in jugendlichen Jahren heilt. Das heißt, das Wort
„Methode“ iſt wohl nicht ganz richtig, inſofern, als er jeden
Einzelfall für ſich behandelt. Die Prinzipien, von denen er
dabei ausgeht, beruhen auf der Beobachtung und Nachahmung
der Natur. Er hat den Bau des menſchlichen Körpers als
Autodidakt bis ins Kleinſte ſtudirct und kennt die Beſtimmung
und Spannkraft jeglichen Muskels, die Tragfähigkeit jedes
Knochens, ſowie die Art, wie er ſich bei dieſer oder jener Ge-
legenheit in ſeinen Gelenken dreht, wie nur Wenige. Wenn
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ar den Patienten nun Maſchinen anlegt, ſo haben dieſe nicht,
wie die älteren Orthopäden, den Zweck, den Körper durch
Zerren oder Einpreſſen gewiſſer Theile in eine normale Form
zu zwängen, ſondern ſie dienen vielmehr dazu, die ſchwächeren
Glieder zu entlaſten und ihre Arbeit entweder den ſtärkeren
oder häufiger noch der Maſchine aufzubürden. Welch' eine
Erleichterung dem Kranken dadurch geſchaffen wird, braucht
wohl nicht erwähnt zu werden. Ein großer Vorzug ſeiner
Maſchinen iſt deren Leichtigkeit. Da giebt es weder ſchwere
Eiſenſtangen und Schrauben, noch komplizirte, Rücken und

üften umgreifende Bänder der ganze Mechanismus ſetzt
ch oft aus nichts als einem haarfeinen elaſtiſchen Schuppen-

oder Netzpanzer zuſammen, ſo klein von Volumen, daß man
u ein Ding in die Taſche ſtecken könnte, und dabei an Ge
wicht kaum ein Kilo ſchwer. Keine Maſchine gleicht der
anderen, denn jede iſt für den betreffenden Fall konſtruirt, dem
ſie dienen muß. Sofern ſie nicht eine vollkommene Heilung

Stande zu bringen vermag derart, daß ſie dem Kranken
terhin unentbehrlich wird ſo giebt ſie ihm doch das

Anſehen und die Leiſtungsfähigkeit eines normalen Menſchen,
während er ſie trägt. Jch kannte ein halbwüchſiges
Mädchen, bei dem an der rechten Seite Hüfte und Rippe
derart zuſammengewachſen waren, daß der e Arm
buchſtäblich, ohne daß es ſich bückte, den Boden berührte.
Eine ähnliche Verwachſung iſt mir noch nie vor Augen ge
kommen. Sie wurde ſtets getragen, denn abgeſehen davon,daß das Gehen ihr unendlich ſchwer fiel, mochte ſie ihre

jentſetzliche Mißgeſtalt auch nicht den Blicken der Menſchen
preisgeben. Nach einem achtzehnmonatlichen Aufenthalt bei
Heßnigk kehrte ſie jedoch mit einer völlig aufrechten
zurück. Bis zu einem beſtimmten Alter mußte ſie die Maſchine
noch tragen, dann durfte ſie dieſelbe ſogar ablegen. Jetzt iſt
ſie längſt glückliche Gattin und Mutter geſunder Kinder, die
auch nicht die geringſte Anlage zum Schiefwerden zeigen.

Allerlei.
Die Todtenmaske Napoleons T. Am 6. März 1821, am

Tage nach dem Tode Napoleons I., nahm ſein Arzt Antommarchi
die Todtenmaske des Kaiſers in Gips ab. Als Antommarchi mit
dieſer Maske nach England zurückkehrte, bot man ihm 6000 Lſtr.,
ader er lehnte dieſes Angebot ab. Später ließ der Arzt noch einen
Bronzeabguß dieſer Todtenmaske anfertigen. Vor einigen Jahren
wurde die Originalmaske in London mit 6000, dann mit 5000 Lſtr.
zum Verkauf angeboten, fand aber keinen Käufer. Nicht beſſer erging
es in Brüſſel, wo man 100 000 Fres. forderte die Maske war nicht
anzudringen. Die Bronzemaske war in den Beſitz des Vereins „Die

Söhne des Ruhmes“ übergegangen. Dieſer Verein beſtand nur aus
ehemaligen Offizieren der Großen Armee; ſo oft ein Mitglied ſtarb,
wurde die Maske während der Beerdigung auf ſeinen Sarg gelegt.
Nach dem Tode des letzten Sohnes des Ruhmes erwarb dieſe Maske
eine Engländerin, Fräulein Forty. Dieſe Dame iſt jetzt geſtorben,
und bei der Verſteigerung ihres Nachlaſſes brachte dieſe Maske es nur
noch auf 435 Fres.

Ein unbequemer Schmuck. Jn den Beſitz einer vornehmen
Engländerin gelangte kürzlich ein ebenſo koſtbarer wie eigenartiger
Schmuckgegenſtand. Es iſt ein aus drei Theilen beſtehender maſſiv
goldener Fingerreif von höchſt ſeltſamer Form, der urſprünglich für
einen wirklichen Rajah angefertigt wurde und die exakte Kopie eines
antiken hindoſtaniſchen Ringes vorſtellt. Vor wenigen Monaten
noch prangte dieſes kurioſe Ornament an der Hand des indiſchen
Fürſten, den ſeine wenig angenehme finanzielle Lage zwang, ſich von
dem Kleinod zu trennen. Die jetzige Eigenthümerin verſpürt keine
beſondere Luſt, ſich damit zu ſchmücken ſie läßt ſich daran genügen,
es ihren Freunden und Bekannten als Rarität zu zeigen. Nach
europäiſchem Geſchmack wäre das Schmuckſtück auch viel zu ſchwer,
um es ohne Unbequemlichkeit zu tragen. Die drei aus ſehr hellem
Golde hergeſtellten einzelnen Ringe ſind faſt unſichtbar mit einander
oerbunden, aber ſo arrangirt, daß man jeden für ſich auf einen
Finger ſtreifen muß. Ein wahres Meiſterwerk der orientaliſchen
GBoldſchmiedekunſt iſt die Faſſung des Mittelringes, der einen un
vergleichlich ſchönen Rubin von der ſeltenen Taubenblutfarbe auf-
weiſt. Zu beiden Seiten der prachtvollen Gemme ſprüht es in
farbigen Blitzen aus prächtigen Diamanten auf, deren Strahlen
garben ſich mit dem tiefen Leuchten von zwei großen Smaragden,
die oben und unten den mittleren Stein einſchließen, zu einer wunder
baren Wirkung vereinigen. Die beiden Nebenringe ſind äußerſt
kunſtvoll ciſelirt und repräſentiren Miniatur Drachenköpfe mit ge
öffneten Rachen, aus denen die winzigen Zähnchen wie ſcharfe Nadel
ſpitzen hervorſtehen.

„Ein franzöſiſches Zeitbild“. Unter dieſer Ueberſchrift wird
dem „Schwäbiſchen Merkur“ geſchrieben „Jn Frankreich kam im
vorigen Jahre wieder mehrfach der Fall vor, daß ganze Familien

ermordet wurden. Einer dieſer Fälle fand durch Hinrichtung des
Mörders am 14. Januar d. J. ſeine Sühne und wurde in den
franzöſiſchen Blättern ausführlich geſchildert. Der Mörder Damoiſeau,
64 Jahre alt, war 21 Jahre Bürgermeiſter einer kleinen Gemeinde
bei Troyes. Damoiſeau ſchoß ſeinen Schwiegerſobn, deſſen alten
Vater, ſeine eigene Tochter und ſein 6jähriges Enkelkind nieder und
konnte von den herbeieilenden Gendarmen und Feu erwehrleuten erſt
nach eintägigem Widerſtande unſchädlich gemacht werden. Er wurde
zum Tode verurtheilt und an ſeinem Geburtstage öffentlich in Troyes
enthauptet. Jn Zola'ſcher Art ſchildern die großen Zeitungen dieſe
Hinrichtung in allen abſcheulichen Einzelheiten der „Figaro“ aber
geht noch weiter und widmet dem Scharfrichter einen zwei Spalten
langen Artikel, in welchem er unter der Ueberſchrift „Elternfreude“
die Gefühle des vor Kurzem in den Ruheſtand getretenen Monſieur
de Paris, Deibler, ſchildert, deſſen Sohn nun als ſein Nachfolger
mit dieſer Hinrichtung ſein Meiſterſtück gemacht habe. Um die ganze
Verrohung des franzöſiſchen Volkes kennen zu lernen und um zu
ſehen, was man dem gebildeten Theile des Volkes vietet, iſt ein
kleiner Auszug lehrreich. Der alte Deibler, ſo heißt es im „Figaro“
vom 16. Januar, hat ſeinem Sohne als Erbſchaft einige in Ausſicht
ſtehende Hinrichtungen hinterlaſſen, und einen beſſeren Anfang als
mit Damoiſeau hätte ſich der Sohn nicht wünſchen können. Mit
Bangigkeit und Sorgen ſahen der alte Deibler und ſeine Frau dem
Morgen der Hinrichtung entge en kein Auge ſchloſſen ſie in der
Nacht, und ängſtlich folgten ſie dem Zeiger der Uhr, bis endlich die
Depeſche eintrifft, daß Alles vortrefflich abgelaufen iſt und daß ſich
der Sohn mit Ruhm bedeckt habe. Nachvarn und alte Freunde
eilen herbei und bringen ihre Glückwünſche dem Vater, der ſich fühlt
wie ein alter Meiſter, deſſen Schüler den Preis aus einer Aus-
ſtellung davongetragen haben. Mit Stolz erfüllt ſich das Herz des
Vaters denn nur eine Stimme herrſcht darüber, daß der Sohn den
Vater bei längerer Uebung noch übertreffen wird denn er bringt in
ſeinem Berufe den jugendlichen Eifer mit, der allein Alles ziert, was
die Jugend unternimmt. Noch aber ſteht dem Anfänger eine ſchwere
Prüfung bevor, da er in nächſter Zeit eine Hinrichtung in Paris
vorzunehmen hat und vor dem verwöhnten Pariſer Volke auftreten
muß. Wie jeder andere Künſtler wird er erſt in Paris die
Weihe erhalten doch der Rath ſeines erfahrenen Vaters der, obgleich
verabſchiedet, doch immer noch mit ganzer Seele an ſeinem Berufe
hängt, wird ihm zur Seite ſtehen. In dieſem abſcheulichen Tone
geht es weiter, und zum Schluſſe heißt es, daß der junge Scharf
richter nicht nur in ſolch' eleganter Weiſe ſein Geſchäft verrichtet
habe, ſondern daß er auch ein hübſcher Mann von angenehmer
Erſcheinung ſei, der nicht nur Köpfe abzuſchneiden, ſondern auch den
Damen die Köpfe zu verdrehen verſtehe! Auch habe er mit der
alten Zeit, in der ſich der Scharfrichter ängſtlich zu verbergen pflegte,
gebrochen und nehme bei ſeinen Geſchäftsreiſen ruhig im Sveiſeſaal
an der allgemeinen Tafel Theil. Somit haben die alten Eltern
allen Grund, mit dieſem Sohne, der das Jahr „ſo gut beginne“,
zufrieden zu ſein.“

Vom Vüchertiſch.
Heft 9 von „Bühne und Welt“ (Otto Elsners Verlag,

Berlin S. 42) bietet eine gründlich und feffelnd geſchriebene Schilde-
rung der hiſtoriſchen Entwickelung und des gegenwärtigen Zuſtandes
der Berliner Königlichen Oper auch des trefflichen Orcheſters iſt
dabei nicht vergeſſen, ebenſowenig der Koryphäen des Ballets.
Reichthum an Porträts der im Text erwähnten Künſtler und Künſt
lerinnen vom hohen C, Sopran und Baß, der Meiſter des
Taktſtocks und der Regie iſt der Bedeutung des königlichen
IJnſtituts entſprechend. Den am 8. Februar ſein achtzigſtes Lebens-
jahr vollen denden Wilhelm Jordan feiert Heinrich Stümcke in
einer feinſinnig des Dichters Entwickelungsgang und literariſche
Stellung ſchildernden Studie als „praeceptor Germaniae“.greiſe Juvilar ſelbſt hat ein ungemein bedeutſames Gedicht
„An Gerhart Hauptmann“ geſpendet. Einen intereſſanten Beitrag zu
allen Faunkommentaren bietet Heinr. Bulthaupt in ſeiner Betrachtung
über „Gretchens Mutter“. Goby Eberhardt rühmt begeiſtert eine
jüngſtdeutſche Opern Novität, Schillings' „Jngwelde“, die am
Schweriner Hoftheater unlängſt glanzvoll in Szene ging. Zwei der
intereſſanteſten Szenenbilder aus dieſer Oper, die der bewährte
Spezialphotograph von „Bühne und Welt“ auf ſeinen Platten feſt
gehalten, ſind mit großer Sorgfalt trefflich reproduzirt. Hermann
Müller Bohns aus beſten Informationen geſchöpfte Plauderei „Wie
Kaiſer Friedrich als Prinz Komödie ſpielte“, wird all den zahlloſen
Verehrern des unvergeßlichen Monarchen eine dankbar begrüßte Gabe
ſein. Scheinbar an den engeren Kreis der TueaterIntereſſenten, aber
in Wirklichkeit an das geſammte kunſtfreundliche Publikum, wendet
ſich Eugen Kaltiſchmidt in ſeiner beherzigenswerthen Anregung
zur Reform der Theaterzettel: Kunſiterklärer oder Handels
blatt? Jn der ſtändigen Rubrit „Von den Berliner
Theatern“ wird der Leſer über die wichtigen Novitäten
der Saiſon wieder in anſpr'chender Form unterrichtet.
Die beiden prächtigen Kunſtbeilagen zeigen Meiſter Jo dan und die
Primadonna der Berliner Oper, Frl. Hiedler. Der Preis dieſes
Einzelheftes iſt wieder nur 50 Pfg., der außerordentliche billige, zum
Abonnement einladende Quartalspreis nur 3 Mk.

Verantwortl. Fedatteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.

V

W 239

r e e


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 92.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






